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die Juden zu
Antisemitismus

Erfolst zurück

Ein Ritualjustizmord ?
Wen , 18. September .

Am Soimabeild ist vor den Geschivorencn in Kuttenberg , einem
böhmische » Laudstädtchen , eiu Prozeß beendigt worden , dessen Aufbau
und Führuiig ganz außerordentlich an die Hexenprozesse des Mittel -
alters eriimerte . Die Anklage lautete wohl auf Meuchelmord , den
eiu 23 jähriger Bursche an einem 1v jährigen Mädchen verübt haben
sollte ; in Wahrheit wurde aber über nichts anderes verhandelt , als
über die entsetzliche Frage , ob das Mädchen von drei Juden ab -
geschlachtet worden sei , um ihr das Blut abzuzapfen , das heißt , o b
ein « Nituälmord " verübt worden ist ! Und die Ge -
schworenen haben , um es gleich zu sagen , die Schuldfrage so bejaht ,
ciustinimig natürlich , daß aus ihrem Botum unzweideutig hervor -
geht , daß sie an das verruchte Märchen glauben und
ihre Ucberzeugung ausdrücken wollen , daß heurige Opfer
jenes Mordes wäre deshalb gefallen , weil
rituellen Zwecken Christenblut brauchen . Der
in Oestrcich kann nun auf einen großen
blicken ; seine ekelhafte Agitation hat endlich allen Entsetzlichkeiten dcS
Mittelalters zu neuem Glauben verholfen . Als ein Denkmal
ösireichischer Unkultur verdient der Prozeß , daß man auch außerhalb
dieses verrotteten BolkeS ihn kennen lerne .

Am 30. März dieses JahreS wurde in P o I n a , einem größeren
Dorfe in Böhmen , ein Mädchen vermißt und nach dreitägigem
Suchen im benachbarten Walde tot aufgefunden . Der Verdacht
lenkte sich sofort gegen einen übel beleumdete » und beschäftigungS
losen Burschen , von dem es bekannt war , daß er dem
Mädchen nachgestellt hatte . Er wurde verhaftet , leugnete jedoch
beharrlich , an der That irgendwie beteiligt gewesen zu sein . Mit
Ausnahme seines schlechten Rufes konnte kein weiteres Verdachts
uiomcnt gesunden werden und der rätselhafte Mord wäre wie viele
andere Unthaten nnansgcklärt geblieben , wenn sich nicht die Anti -
scmitcn wie auf Kommando der Sache bemächtigt hätten . Der ver «
dächtige Hillner , so heißt der Bursche , ist nämlich ei » Jude , und
aus dem ursprünglichen Verdachte , eS läge ein Lustmord vor , wurde
im Handumdrehen et » „ RiUialmord " gestaltet . Das Wiener anti »
semitische Hauptblatt schickte »ach Polna einen Redacteur , der dort
ein eigenes „ Rechtskomitee " konstituierte , „ Zeugen " vernahm , Eingaben
machte , kurz ein förniliches antisemitisches Untersuchungsgericht
etablierte . Mit waS für Mitteln da gearbeitet wurde , davon nur ein Beb
sp ' eb Der saubere „ Journalist " erzählte in seinem Blatte , er habe den
13jährigen Bruder des Verhafteten betrunken gemacht und von ihm
dann „ ganz schauderhafte Geständnisse " erfahren . Schon dieser
CyniSmuS war verblüffend ; in der Verhandlung kam jedoch heraus ,
daß der Knabe über seinen Bruder kein Wort gesprochen hatte !
Als dem „ Journalisten " dieser Widerspruch zwischen seinem Bericht
und den Thatsachen vorgehalten wurde , meinte er : Man müsse doch
erkennen , daß sein Bericht nur eine Frozzclei gewesen sei ! Nach
dieser Probe von Gewissenlosigkeit kann man sich vorstellen ,
wie es in Polna bei der Fabrikation von Zeugen vor sich ging I
Es fanden sich auch die nötigen „ Sachverständigen " —

zwei Dorfärzte — die unter den pathetischten Redens «
arten die Behauptung aufstellten , die Leiche sei völlig „blut -
leer " aufgefunden worden . Als ob das bei einem Leichnam , der
ans einem Dutzend Wunden blutend drei Tage lang im Walde
liegt , etwas Auffälliges wäre I HilSner wurde also angeklagt , die
Agnes Hruzn vorsätzlich ermordet zu haben , und am vorigen Montag
begann der Prozeß , der am Sonnabend mit der Verurteilung dcS
Angeklagten zum Tode durch den Strang endigte . Es ist natürlich
nicht ausgeschlossen , daß der verkommene Bursche den Mord that -
sächlich vollbracht hat , aber auf geringere Judicien hin ist wohl noch
nie ein Mensch zum Tode verurteilt worden . DaS einzige , was

gsgcn ihn vorgebracht wurde , war die Möglichkeit , daß er um
die kritische Zeit in dem Walde gewesen sei , wo die Mordthat voll »
bracht wurde — der betreffende Zeuge , der sich erst nach Monaten
gemeldet hatte , will ihn im Walde auf vlX) Schritte an dem
Gange erkannt haben l — und daß eine alte Hose
von ihm Blutflecke aufwies , wobei bemerkt tverdc » muß , daß das
Gutachten des Prager chemischen Sachverständigen dahin ging ,
bei drei Untersuchungsarten wäre das Vorhandensein von Blut -
flecken nicht festzustellen gewesen , erst bei der vierten sei dies ge -
lungen l Im Grunde genommen haben die Geschworenen den An -

geklagten nur deshalb schuldig gesprochen , weil er ein Jude ist und
weil es ihnen als kein zu großes Unglück erscheint , wenn ein Jude
unschuldigerweise hingerichtet werden würde I

Aber die kriminalistische Seite des Prozesses ist noch das geringste
Sonderbare an dieser Mordaffairc . Ei » offenkundiger Skandal
tvar nämlich daS Gerichtsverfahren selbst . Um den „ Ritualmord "
zu „ beweisen " , konstruieren sich die Antisemiten den Vorgang in

ganz willkürlicher Weise . Danach wären die Schläge mit den Steinen
und die Drosselung mit einem Stricke an dem unglücklichen Opfer
nur vollführt worden , um das arme Mädchen zu betäuben ; in

welchem Zustand hätten aber die Thäter das Ehristenmädchen ge¬
schlachtet und ihm da ? Blut bis auf den letzten Blutstropfen ab -

gezapft ! Obwohl für diese abscheuliche Erfindung auch nicht der

geringste Anhaltspunkt vorlag — denn die noch beschuldigten Juden
konnten ihr Alibi in unzweideutigster Weise darthun — , eignete sich
der Staatsanwalt diese Darstellung an . und der Angeklagte
wurde nicht des Mordes , sondern ausdrücklich der M i t s ch u l d am
Morde , der Mitschuld an ganz unbekannter That mit ganz
unbekannten Thätern verurteilt I WaS der Staatsanwalt nur

verstohlen anszudriicken wagte , das schrie jedoch der Ver -
treter der Mutter ganz frech hinaus . Unter dem Vor -
wände nämlich , die Erschlagene hätte einst für ihre
Mutter sorgen können , wußte » die Antisemiten einen Ver -

treter der „ Privatbeteiligten " — die das Gesetz nur bei

materiellen Gründen anerkennt — als zweiten Ankläger durch
zusetzen . Dieser nun — es war . für die czechische Demokratie

ganz bezeichnend , der czechisch - radikale Landtagsabgeordnete
Dr . Baxa ! — hielt im Gerichtssaale eine Rede ? die von fanatischem

Blutrausch nur triefte . Ganz offen sprach er aus , die christliche
Jungfrau wäre von de » Juden nur getötet worden , um ihr das
Blut abzuzapfen ; in der Synagoge sei dieser Mord beschlossen
worden , den Gottes Vorsehung ans Tageslicht gebracht habe . Und

unter dem Jauchzen der fanatischen Menge sprachen dann die Ge

schworenen ihr Schuldig aus .
Man hat daS Gefühl , daß man sich selbst erniedrigt , wenn man

gegen dieses Mederauflebcn des dunkelsten Mittelalters polemisiert .
So weit heruntergebracht hat aber die verblödende Agitation des

Antisemitismus die kleinbürgerlichen Massen der östreichischen Völker ,

daß dieser unwissende Janhagel nun fest davon überzeugt ist , die

Juden nähren sich von Christenblut I Es ist eine wahre Renaissance
des Aberglaubens , aber man würde den Oestreichern Unrecht thun ,
wenn man sagen wollte , daß sie sich dieses grotesken Stnmpfsiimes
schämen . Im Gegenteil , er fügt sich harnwnisch in das traurige
Bild , daS dieses unglückliche Land auf allen Gebieten zeitigt .

VoUkifchv Mebevfliszk .
Berlin , den 19 . September .

Von der „ Sammlung " .
Die ministerielle „ Verl . Korrespondenz " hat den

„ Kampf " gegen die beamteten Kanalfeinde und den Bund der

Landwirte bereits wieder eingestellt und hetzt wieder friedlich
gegen die — Polen . Die nächsten Monate wird ' s dann regeb
mäßig gegen den Umsturz gehen — und die fürchterlich an

gegriffenen Agrarier können sich also in Muße von den

osfiziösen Tintenspritzen säubern .
Dagegen halten es die Schweinburg - Miquelschen „ B e r l .

Pol . St a ch r . " für geboten , den lustigen Krieg noch ein

Weilchen fortzusetzen . Sie riet den Siegem unentwegt , sich
zu untertverfen :

„ Der einsichtige weiter blickende Landwirt wird sich von diesem
Jrrlichte ( nämlich der Meinung , der Kanal werde die Landwirt

schaft schädigen ) umsomehr abivendcu , wenn er sieht , daß es zu
gleich auf Wege führt , deren Verfolgung einen gerade vom Stand
punkte der wirksamen Wahrung der Interessen der Landwirtschaft
besonders bedenklichen Gegensatz zivischen dieser und der Industrie
hervorzurufen geeignet ist und thatsächlich auch bereits einen ge -
wissen Widerstreit zwischen beiden großen Zweigen der
heimischen Produktion zur Freude der gemeinsamen Gegner
jedes Schutzes der schaffenden Arbeit hervorgerufen hat . Je naher
der Zeilpunkt heranrückt , zu dem an die Revision unserer Handels
bezichungen zum Auslände und zwar vornehmlich zu de » Zwecken
wirksanicrcn Schutzes der landwirtschaftlichen Produktion hcranzu -
treten ist , umso wichtiger ist die von dem Fürsten Bismarck mit
dem Programm des Schutzes der nationalen Arbeit inaugurierte
feste Waffenbrüderschaft zwischen Industrie und Landivirtschast . . . .

„ Von nicht zu unterfchätzendem Gewinne für die Landwirtschaft
wird die Aufgabe des Widerstandes gegen den Rhein - Elbc - Kanal
auch noch deshalb sein , weil damit zugleich der W i d e r st r c i t
zwischen einem Teile der Landwirtschaft und
der Regierung beseitigt und ein volles Ver
trauens - Verhältnis zwischen beiden wieder her -
gestellt wird . Denn wenn die Regierung auch wegen agrari -
scher Widerstände gegen den Rhcin - Elbe - Kanal in ihrer Fürsorge
für die Landivirtschaft nicht erlahmen wird , so liegt es doch auf
der Hand , daß die Ueberwindung der großen Schwierigkeiten ,
welche eine den Interessen und Wünschen der Landwirtschaft cnt -
sprechende Revision unserer Handelsverträge zweifellos bietet , sehr
erleichtert wird , wenn Regierung und Landwirtschaft auf der
ganzen Linie Hand in Hand gehen , während es als eine wesent -
lichc Venuehrung der Schwierigkeiten anzusehen ist , wenn zwischen
beiden in einer so wichtigen Frage , wie der Kanalvorlage , ein
Gegensatz besteht . "

Die Bündler werden diesen demütigen Santmelbrief
natürlich mit großem Behagen dahin agitatorisch verstehen
und verwerten , daß sie sich wild empören über die „ Drohung "
der Regierung , bei den Handelsvertrags - Verhandlungen die

Interessen der Landwirtschaft ohne den Kanal nicht so energisch
zu vertreten , wie es geschehen wäre , wenn der Kanal be -

willigt worden .
Sie nützen schalkhaft die Kriegsbcgeisterung für ihre

Zwecke aus , und wissen doch sehr wohl , daß es gar kein

Krieg ist . —
_

Die Nachwahl in Pirna .
Der heiße Wahlkampf im Wahlkreise der sächsischen

Schweiz ist mit der Hauptwahl am Montag nicht beendet .
Eine Stichwahl wird endgültig entscheiden zwischen der Social -
demokratie und der Reaktion , die dort unter der Führung
der miserabelsten aller Parteibildungen marschiert .

Doch schon die Hauptivahl bedeutet einen großen Erfolg
der Socialdemokratie . Unsere Stimmenzahl hat sich seit der

Wahl im vorigen Jahre sehr bedeutend vermehrt , die

Stimmenzahl der Antisemiten , der sogenannten deutsch - socialen
Reformpartei , ist herabgeganaen . Der Freisinn , der 1893

nur als Zählkandidatur den Abg . Fischbeck aufstellte , suchte
diesmal durch die Kandidatur eines einheimischen und im

Kreise bekannten Fabrikanten , sowie durch sehr lebhafte
Agitation wieder in ernsthafte Konkurrenz mit den beiden
anderen Parteien zu treten , doch der Erfolg war überaus

mäßig .

Nach einem Wolff - Telegramm vom Dienstagabend ist das

Ergebnis folgendes :

Fräßdorf ( Soc . ) 11450 , Lotze ( Refp . ) 10 495 . Stroh -
bach ( freis . ) 1814 Stimmen . Aus einigen kleinen Ort -

schaftcn , die für Lotze günstig sein dürften , fehlen noch die

Ziffern .
Nach dem vorliegenden Ergebnis hat die antisemitische

Reformpartei einen Verlust von 628 Stimmen seit dem Vor -

jähre . Der Freisinn gewann 1162 , der Socialdemokrat

1448 Stimmen .
Der Vertreter eines „ Gesetzes zum Schutze der

Arbeitswillige n " verlor trotz der Zunahme der Wahl -
berechtigten über 600 Stimmen , die Feinde des Zuchthaus -
gesctzes gewannen zusammen iivvo Stimmen !

*
Die EntWickelung der Parteien im Wahlkreise Pirna - Sebnitz

bietet ein sehr interessantes Bild .
Die socialdemokratische Partei hat sich im 8. sächsischen Reichstags -

Wahlkreise schon 1871 , als das erste Mal zum deutschen Reichstage
gewählt wurde , und seither immer an den Wahlen beteiligt . Bis

zuin Jahre 1887 wollte es nicht recht vorwärts gehen . Wir erzielte »
bei der Wahl 1387 nicht viel niehr Stimmen , als 13 Jahre vorher ,
1874 . Sechzehn Jahre lvar der Wahlkreis eine Hochburg deS

Liberalismus ; auch die Arbeiterschaft leistete dem Liberalismus
bis 1887 zahlreiche Heeressolge . Von da ab wendet sich die Arbeiter -

schaft von den iininer mehr und mehr sich dem Volksgeist entfremdenden
liberalen Wortführern ab . Das Bürgertum geht immer mehr in

das reaktionäre Lager über , und die Vertretung der allgemeinen

freiheitlichen , und der besonder » Arbcitcrintcresscn wird von der

emporwachsenden politischen Organisation der Arbeiter , der Social «

demokratie , übernommen wird .
Bis Mitte der 80er Jahre gab es im Kreise eine ausgesprochene

politische — ausgenommen eine einzige örtliche — Organisation

überhaupt noch ' nicht. Ein guter , alter Stamm — ziemlich
klein — von Genossen besorgte , so gut es unter oem

Socialistcugcsetz eben ging , einzig und allein von den

zwei Städten Pirna « nd Sebnitz ans die Agitation im Kreise . Im

Jahre 1888 wurde unter unsäglichen Mühen und Erschloernissen
der „ Volksbildungs - Berein " in Pirna gegründet , welcher als Grund -

läge für die heute bestehende sehr gute Kreisorgauisation gedient hat .

In Pirna hat sich im Laufe der Jahre neben der politischen auch d,e

gewerkschaftliche Bewegung rapid entwickelt . Die seit 1833 ganz

energisch und systematisch betriebene Organisation des Proletariats
findet ihren Ausdruck in den seit der Zeit sprunghaft steigenden

Wahlziffern . 1887 . als der verstorbene Dresdener Parteigenoffe
Jakob Peters iin Kreise kandidierte , erhielt die Socialdemo «
kratie nur 1711 Stimmen ; 18S0 kandidierte Genosse Wurm

» nd erzielte bereits 3822 Stimmen . 1383 schoß im östlichen

Sachsen der Antisemitismus empor , er zog gleicherweise konservativ «
und freisinnige Stimmen an sich, aber die Socialdemokratie wuchs

zugleich auf 7888 Stimmen und gelangte zuin erstcnmale in die

Stichwahl , in der sie 8728 Stimmen gegen 12 438 Stimmen der

„ Nefornr " partei aufbrachte . Am 16. Juni 1888 erzielten wir

10007 Stimmen gegen 11118 antisemitische . Bei der jetzigen Wahl
— in der Zeit der Dresdner Zuchthausurtcile und dcS Reichs -

ZuchthauSknrseS — ist die Socialdemokratie zur stärksten
Partei im Kreise geivorden und die bevorstehende Stich »
Iva hl ist im hoch st en Matze aussichtsreich .

Unsere Parteifreunde in den herrlichen Gebieten des sächsischen
Sandsteingebirges haben sich trefflich bewährt . Möge die nächste
und letzte Etappe des Wahlkampfes den Sieg über die unsaubere

Gegnerschaft des antisemitisch - reaktionären Klüngels vollenden I
» »

Nachstehend geben wir eine zahlenmäßige Uebersicht über die

Entwicklung der Parteien im Kreise .

( Die Parteizugehörigkeit des gewählten Abgeordneten ist auS den

fettgedruckten Zahlen ersichtlich . )

sich bei einer Jahreszahl Klammern , so giebt die

erste Reihe die Daten der Hauptwahlen , die zweite die der Stich «
wählen an . _

Begnadigt .
Aus Paris wird telegraphiert :

Der Ministerrat hat die Begnadigung Dreyfus ' im Prinzip

beschlossen , dieselbe wird in einigen Tagen zur Ausführung ge -
langen . DreyfuS hat seinen Revisionsantrag zurückgezogen .

Die Begnadigung befreit das Opfer der französischen
Militärjustiz von den Qualen des Strafvollzuges , unter
denen der Körper des Mannes völlig zerrüttet wurde , so daß



ihm die Aerzle nur kurze Lebenszeit gewähren . Die Be -

gnadigung bedeutet eine Absage der Regierung gegen das
Ürreil von Renne s . Hatten die Kriegsrichter , o' bschon
sie durch Zubilligung „ mildernder Umstände " ihren Zweifel
an der Schuld Dreyfus ' bekundeten , das Verbrechen der Ver -

urteilung des Unschuldigen begangen , so bedeutet die Be -

gnadigung nicht dinen Straferlaß aus Mitleid , sondern
eine Erklärung , daß der Verurteilte keine Strafe ver -

dient . Ter Verräter würde ebensowenig Begnadigung erwarten
können , als ihm „ mildernde Umstände " zukommen . Wird er

begnadigt , so ist er als schuldlos anerkannt .
Wenn Dreyfus den Nevisionsantrag zurückgezogen hat ,

so dürfte dies nur geschehen sein in der Hoffnungslosigkeit ,
bei deni militärischen Revisionsgericht , das nur über Form -
fehler im Prozeßverfahren zu urteilen hat , Recht zu finden .
Der Kampf um die Wiederherstellung der Ehre , um die

Anerkennung der Unschuld durch die Justiz kann darum
nicht endigen . Mit der Beseitigung der körperlichen Leiden ist
die auf dem Unschuldigen lastende Schmach der Verurteilung
als Landesverräter nicht ausgelöscht . Und das erregte
Gewissen der französischen Nation wird nicht zur Ruhe kommen .
ehe denn das begangene Unrecht gesühnt ist . Wie es heißt ,
wird Dreyfus alsbald nach endgültig erfolgter Begnadigung
mit seiner Frau nach England übersiedeln ; kein Zweifel , daß
die Kämpfer ums Recht , die Jaurös , die Zola und Labori den
Kampf unentwegt fortführen werden , nicht nur den Kampf
für die Unschuld des Dreyfus , sondern vor allem den noch
tveit schwereren und bedeutsameren Kampf gegen das System
des Militarismus und der Militärjustiz .

den Beamten zu stärken , als sich selbst als Mittelglied ein -
zuschieben und oadurch die Entfernung zwischen beiden Teilen zu
vergröbern . "

Dieser Beinerknng gegenüber , die ganz im Stile des neulich
veröffentlichten Erlasses des verflossenen Ministers für Socialreform ,
Herrn von Berlepsch , gehalten ist , beschränken wir nnS auf die Er
klärung , daß im Jahre 18SS , und nur auf diese « bezieht sich der

r > W» r - .

Am gleichen Tage , da die Nachricht von der Begnadigung
Dreyfus ' kommt , wird der Tod eines der Männer gemeldet ,
die in jener großen Affaire eine hervorragende und ruhmvolle
Rolle spielte . Senator S ch e u r e r - K e st n e r ist am Dienstag
nach kurzer Krankheit verstorben . —

�
st

�

Deutsches ZWch.
Für die Bcschirknng der Pariser Weltansstelluug

sind starke und hohe Einflüsse geltend gemacht worden . Wie eine
Korrespondenz berichtet , habe man an höherer Stelle zwar die loyalen
Gründe der Ausstellungsgegner anerkannt , nichtsdestoweniger aber
gefunden , daß in diesem Falle die wirtschaftlichen Interessen Deutsch
lands in erster Linie berücksichtigt werden müßten . Infolgedessen hat
sich das deutsche Kommissariat für die Weltausstellung vor etwa acht
Tagen veranlaßt gesehen , ein Rundschreiben an die gegnerische Gruppe
der Aussteller zu richten . In dem Rundschreiben wird , im Gegensatz
zu der in der Knanalfrage befolgten Regierungstaktik , betont , daß
eS sich nicht um eine politische , sondern um eine rein wirtschaftliche
Frage� handle . Infolge dieses Cirkulars hat der größte Teil der
betreffenden Aussteller ihre Absage zurückgezogen .

Die Bemühungen , die man heute von amtlicher Seite für die
Weltausstellung aufwendet , stechen sehr vorteilhaft von dem behörd
lichen Boykott ab , der 1889 über Paris verhängt wurde . Damals
wurde die Weltausstellung nicht nur nicht unterstützt , sondern über
die deutschen Künstler , die auf eigene Faust in Paris ausstellten�
brach eine so große „patriotische " Entrüstung ans , daß Reinhold
Begas ein von ihm ausgestelltes Werk heimlich wieder zurück
ziehen ließ .

1839 war also die Beschickung der Pariser WeltanSstellung noch
nicht eine rein wirtschaftliche Frage .

Die Aussperrung vom Hof . „ Die nächste politische Konsequenz
aus der Verbannung der Hofwürdenträger vom Hoflager ist , so
schreibt die «Freis . Ztg . " , baß man künftig Personen , die in irgend
welcher Beziehung zum Hofe stehen , insbesondere Kammerherreu ,
weder in das Abgeordnete n Haus noch in den
Reichstag wählt . Sollten die Konservative » anderer Ansicht
sein , so muß es Aufgabe der Liberalen sein , darauf hinzuweise », wie
sehr es nach den maßgebenden Gepflogenheiten solchen Hofwürden -
trägern erschwert wird , eine selbständige politische Haltung gerade
in wichtigeren politischen Fragen zur Geltung zu bringen . "

Die Sehnsucht nach der Socialdemokratie . Das Organ der
Zechenjnnker , die „ Rhein . - Wcstf . Ztg . " fährt fort , die socialdemo -
kratische Hilfe zur Rettung der Kanalvorlage zn erflehen .

Auf einer Stuttgarter Parteiversammlung war angeregt worden ,
die Kanalsiage auf die Tagesordnung des Hannoverschen Partei -
tages zu setzen ; der Antrag wurde abgelehnt , weil der Parteitag
schon ohnedies fast überlastet ist . Die „ Rhcin . - Westf . Ztg . " wittert
dahinter eine schlimme Jntrigue . „ Die socialdemokratische Leitung
hat es zu verhindern gewußt , daß man den Partei -
tag wegen einer Kundgebung für den Kanal in Anspruch
nehme . . . . Die Zielbewußten erkannten es allen Ernstes
als ihres Amtes , dem Gcsamtvorstand und dem Parteitag eine
Verlegenheit zu ersparen , und glaubten gewiß sehr ernsthaft zu ver -
fahren , indem sie irgend einen Gegenantrag vorschoben , daiyit der
Parteitag keinesfalls genötigt wäre , den Genossen darzulegen , warum
man sich mit solchen praktischen Jnteressenfragen deS Tages nicht
befassen will . "

Warum eS dem Parteitag eine Verlegenheit bereiten soll , die
jämmerliche Zerfahrenheit unserer Verhältnisse , die politische Ohn -
macht der Bourgeoisie , die Unfähigkeit der Regierung , die Allein -
Herrschaft des Junkertums gebührend zu geißeln , das wird ivohl die
„Rhelnisch - Westfälische Zeitung " selbst nicht wissen . Aber das Blatt
könnte uns auf eine ernstere Probe hinsichtlich unserer Kanal -
sreundschast stellen . ES braucht bloß in seinen Kreisen dafür zu
sorgen , daß das LandtagS - Wahlrecht geändert wird , damit wir
parlamentarisch für die Vorlage eintreten können . —

Gleiche Prüder . Die „ Kons . Korresp . " , da » offizielle Organ
der konservativen Partei , schreibt im Sperrdrucke :

„ Es wird auch in offiziösen Preßorganen versucht , zwischen
der konservativen Partei und dem Bunde der Land -
wirte Zerwürfnisse herbeizuführen . Demgegenüber ist fest -
zustellen , daß von feiten des Bundes der Landwirte nichts
geschehen ist, was einem konservativen , königstreuen Manne
verbieten oder ihn verhindern könnte , dem Bunoe der Landwirte
als Mitglied anzugehören . — Ferner mutz ausdrücklich darauf
hingewiesen werden , daß die Bedenken in der konservativen
Partei gegenüber dem Projekt des Rhein - EIbe - KanalS schon
lange , bevor der Bund der Landwirte ins Leben getreten war .
sich geltend gemacht haben , daß es also unrichtig ist , wenn die
Sache so dargestellt wird , als sei der Bund der eigentliche Träger
der „ Kanalopposition " .

Wenn sich die Regierung nun nicht unterwirst !
Die „ Deutsche Tageszeitung " hat bisher immer noch keine

Zeit gefunden , das Datum anzugeben , wann die Polizei die Mit -
gliederlisten des Bundes der Landwirte eingefordert hat . ES liegt
ihr also nichts daran , die Anklage agitatorffcher Finten - Politik zu
entkräften . —

Die Zuverlässigkeit der preußischen Gewerbeberlchte .
Die „ R h e i n i s ch e Z e i t u n g

" schreibt :
In den Jahresberichten der preußischen Regierungs - und Ge -

Werberäte für daS Jahr 1898 bemerkt der RegierungS - und Gewerbe «
rat Goebel - Köln :

„ Die Bcschwerdekommissionen der Gewerkschaftskartelle haben
durch unkritische Aufnahme unberechtigter Klagen und durch Auf -
banschen von Kleinigkeiten mehr geschadet als genutzt . Sie hatten
Wohl auch weniger die Absicht , das Vertrauen der Arbeiter zu

Bericht , unsererseits nicht einmal mehr de

such gemacht worden ist , wegen Abstellung unb
übermittelter Beschwerden bei einem der Herren Gewerbe -
Inspektoren des Regierungsbezirks Köln vorsrellig zu werden . Ebenso
wenig sind , wie wir festgestellt haben , seitens der in Mülheim am
Rhein und Bonn bestehenden Kartellkommisstonen derartige Schritte
gethan worden . Im Aufsichtsbezirk Köln bestehen aber weiter keine
Kartellkommissiouen . Wir müssen deshalb die oben citierte Aeußerung
des Herrn ÄewerberatS als jeder thalsächlichen Grundlage entbehrend
bezeichnen .

Köln , den 15. September 1899 .
Die Kartelllommisston der Gewerkschaften Kölns

Die Redaktion unsere » rheinischen Partetblattcs fügt hinzu , daß
in den Berichten der preußischen Gelverberäte au » den letzten drei
Jahren , also von 1395 , 1896 und 1397 , unter Köln die Beschwerde -
iommissionen der Kartelle aar nicht erwähnt stnd . Herr Göbel kann sich
also mich nicht einmal auf frühere Erfahrungen berufen . E » scheint ,
daß Herrn Göbel daran liegt , den Kölner Fabrikanten in Erinnerung zu
bringen , daß er nicht die Pfade seines Vorgänger ? zu wandeln ge -
neigt ist . der es nicht verschmähte , mit de » Arbeiterorganisationen zu
nnkerhaiideln . dafür allerdings mich den Staub der rheinischen
Metropole von seinen Füßen schütteln mußt » . Weil die Angaben
des Herrn Göbel über die Gewerkschastskartelle jeder thatsächlichen
Grundlage entbehren , so verdient die Unterschlebnng unlauterer
Motive , die Herr Göbel in obigem Satze sich den Gewerkschaft »«
kartellen gegenüber erlaubt , eine um so schärfere Zurückweisung . —

Er bleibt ! Eine Freudenkunde durchballt die a » ifatmende Welt
Herr Lieber geht n i ch t n a ch O st a I i « n. Er hat da » jetzt
selber erklärt .

Sein von der „ Köln . VolkSztg . " eben noch beteuerter schlechter
Gesundheitsziistaiid hat sich also schneller gebessert , als selbst mittels
eines Gebetswunders zn geschehen pflegt . Dagegen hat eS sehr
lange gedauert , bis er sich entschlossen hat , die zuerst von der
„ Frankfurter Zeitung " verkündete Ehinareise aufzugeben . Vermutlich
hat der Zättliche - Verwandten - Artikel der „ Köln . Volksztg . " dazu bei

getragen , den renommierten Knhhändler zum Bleiben zu veranlassen .

Minister der Salbung . Mit sehr frommen Reden haben fich
der frühere Kultusminister Bosse von seinen Beamten und der neue
Kultusminister S t u d t von seinen Westfalen verabschiedet .

Die Kultur wird also fortgesetzt im Zeichen der Salbung stehen .
Der Kurs bleibt der alte . —

Kirche nud Kaiser . Im Bauernberein zu Tuntenhausen hat
der Ccntrumler Schädler folgendes geredet :

„ Vor wenigen Tagen hat der deutsche Kaiser in Straß -
bürg gesagt : In den heutigen bewegte » Zeiten , wo der Geist des

Unglaubens durch die Lande zieht / sei der einzige Halt und der
alleinige Schutz , den die Kirche habe , die kaiserliche Hand
und das Wappenschild des deutschen Reiches . " Wir ehren
die entschieden christliche Gesinnung des deutschen Kaisers ,
wie wir auch mit Dank mieriennen , was er den Katholiken
Deutschlands zur Freude gethan mit der Erwerbung der
Dorniition in Jerusalem . Aber , meine Herren , das täuscht nnS nicht
hinweg über die nackten Thatsachen , und bei aller Verehrung legen
wir Verwahrung ein gegenüber dem Worte , daß die karserliche
Hand und das Wappenschild de » Deutschen Reiches der einzige Halt
und der alleinige Schutz sei , den die Kirche hat . Die Kirche ,
als von Gott gegründet , steht nicht unter
anderer Hand und unter anderem Schutz sBravo I),
und die Kirche , die auf fast 2000 Jahre zurückblickt , sie darf ruhig
sein , wie sie ruhig war gegenüber Reichen von einem tausendjährigen
Bestand , auch gegenüber einem Reich und einem Wappenschild
von 26 Jahren . "

Zünftler und Zuchthaus . Der in Würzburg abgehaltene
16. allgemeine bayrische H a u d w e r k e r t a g hat in
einer Resolution alle bayrischen nud deutschen Handwerker -
korporationcn und Handwcrlömeisler aufgefordert , die Petition für
die Z u ch t h a u S v o r l a g c zu uutcritützeu . Wenn das dem

Handiveri nicht aufhilft , dann ist der . goldene Boden " endgültig
verloren .

Gegen die Partrijustiz veröffentlicht der ReichtgerichtSrat a. ®.
t e n g l e i n in den „ Deutschen Stimm « » " einen Artikel , in dein

er ausführt , parteipolitische Einieiligieiten müssen von der Justiz
fenigehalten und Elemente ausgeschieden werden , die sich jenen
Parieibestrebungen allzusehr hingeben . Also wendet sich Stenglein
gegen Auffaffungen . wie sie von dem sächsischen Ober - LandcSgericht
vertreten werden ? Mit Nichten ! Denn an diesem Stenglein wächst
dieses Knöspleiu :

„Nicht zum wenigsten aber muß Sorge getragen werden , daß nicht
auch socialdemokratische Elemente in den R i ch t e r st a n d

eindringen . Nur zu sehr ist es bereits Gewohnheit geworden , die
alles unterwühlende , alle Ideale mit Hohn begeifernde , allem Be -

stehenden seindselige Partei , die keine Grundlage des Staates als be -

rechtigt anerkennt , als eine gleichberechtigt « Partei an «
zusehen und zu behandeln , und damit ihren An -
schaumigen eine Geltung z u z u g e st e h e n . welche die An -

Hänger der bestehenden nie zugestehen sollten . Wer den

Krieg erklärt , muß eS sich gefallen lassen , als Feind behandelt z »
werden . Vor allein aber videant contmles , ne quid res publica
detrirnenti oapiat ( die Regierung möge sehen , daß der Staat
keinen Schaden nehme ) , indem die socialdemokratische Richtung in
die Lage kommt , an den Grundpfeilern der Staatsordnung , an
der Justiz zu rütteln " .

Herr Stenglein erkennt also das Fundament des Rechts in der
Rechts ungl et chh ei t . . oder der Rechts a u fh e b u n g. Unter

parteipolitischen " Einseitigkeiten scheint er lediglich die . socialdemo -
kratische " Anschauung zu verstehen , daß vor dem Gesetze alle gleich
' eien . —

Zum Gerichtsstand der Presse . Bor einiger Zeit hatte das

Anitsgcricht Günzenhausen >Bayern ) sich in der Priuatklageiache des

dortigen Renlschul - Rektors Fick gegen de » Redacteur des . Nürnb .
Anzeiger " , Klein , wegen Beleidigung al « unzuständig erklärt ,
da der alleinige rechtmäßige Gerichtsort Nürnberg , der Er -

ch e i n u n g s o r t dcö „Niirnb . Anz . " sei . Der tlägerische RechtS -
anlvalt hat gegen dieses Abweisurteil Beschwerde an das

Landgericht erhoben , das jedoch unter » , 6. dieses Monats die Be -
' chwerde als unbegründet verworfen und den Privat -
kläger in die durch die Beschwerdeführnng veranlaßten Kosten ein -

' chließlich der dem Privatbetlagten erwachsenen notwendigen Aus «

lagen verurteilt hat . In seinen Gründen schließt sich das land «

gerichtliche AbiveisnngSnrteil ganz denen des Amtsgerichts an und
bemerkt noch , daß diese RechtSanschauung im Anschluß an v. Schwarz « ,
ReichSprrßgesetz III . Aufl . S . 146 , al » die herrschende be -

zeichnet werden darf , und daß sie auch im Gegensatz zur
reichsgerichtlichen Rechtsprechung — in der Praxis
mehrnnd mehr zur Geltung komme .

Nicht begnadigt . Die Nachricht , die Frau de » früheren
Oberförsters Gcrlach sei infolge von Begnadigung ans dem

Zuchthaus Hassenbera entlassen worden , bestätigt sich n t ch t. Eine
Begnadigung ist bisher nicht erfolgt . Frau Gerlach hat , wie er -
innerlich , ihr Dienstmädchen zu Tode geprügelt . —

A » S Hcffcn , 17 . September . jEig . 93er . ) Am Sonnabend ist in
L i ch sOberheffen ) der als Großgrundbesttzer bekannt Fürst Hermann
zu Solms - Hohensolms - Llch infolge eines Schlaganfalls im Alter von
61 Jahren gestorben . Der Fürst besaß — nach den Angaben des
amtlichen Organs i » Gießen — nicht weniger al » 220 Quadrat -
kilometer Grund und Boden , das sind 22 000 Hektar , oder ,
nach der in Hessen üblichen Bezeichnung : 88 000 Morgen Land . Al »
Großgrundbesitzer war der Fürst von Sich , dem im übrigen nach «

gesagt wird , daß er ein recht umgänglicher Herr war . den Klein -
oauern wie ein Dorn im Fleische . Zu den in der Zweiten
hessischen Kammer noch nicht erledigten Sachen gehören auch die

„ Vorstellungen von Kleinarundbesitzerii von Lich um gesetzliche Maß -
nahmen gegen die Ausdehnung des fürstlich Solms - Hohensolnis -
Lichschcn Wäldes in dortiger Feldgcinarkung " . Der Fürst von Lich
war erbliches Mitglied de » preußischen Herrenhauses uno . geborenes "
Mitglied der ersten hessischen Kammer . —

Erhebungen über die Rentabilität der landwirtschaftlichen
Betriebe will der hessische Landwirtschaftsrat veranstalten . Ins -
gesamt sollen in 19 Gemeinden deS Großherzogtums je 2 bis 3

verschiedene große Güter , die als typisch gelten können , auf ihre
Rentabilität untersucht werden . Zur Untersuchung sollen angeblich
unparteiische Sachverständige beauftragt werden . Ob die der Land -
tvirtschast «rot zur Verfügung hat ? —

Die Blättermeldung , daß Prof . Schiller noch nachträglich mit
einem Orden bedacht sei , ist natürlich unwahr . Der Orden ist in

Wirklichkeit eine wilde Ente . —

Die „ leidende Gesundheit " . Au » Baden wird uns ge -
schrieben : Es ist ein öffentliches Geheimn » , daß für unsere Re -

gierungen die . leidende Gesundheit ' deS öfteren als Vorwand dienen
muß , wenn es gilt , staatliche Beamte , die sich in ihrem dienstlichen
verhalten irgend eine Verfehlung haben zu Schulden kommen lassen ,
auf möglichst mmnffäMge Weise von ihrer Stellung zu entfernen .
Im badischen . Musterländle " haben erst die allerjüngste « Tage
einige derartige Fälle gebracht , in denen bei Männern in hohen
Beamten - und LebenSstelluiiaeu die Zurruhesetzung ohne weiteren
Zusatz „ wegen leidender Gesundheit� ausgesprochen wurde , ob -
wohl die öffentliche Meinung genau wußte , daß bei diesen Maß -
regeln der Regierung wohl ganz andere Gründe maßgebend
waren . Gegen diese

'
UnWahrhaftigkeit , die fich in einem der -

artigen Verfahren der obersten Staatsbehörden kundgiebt , fühlt sich
jetzt selbst die nationalliberale , rcgierungssronime „ Straßburger
Post " veranlaßt , Front zu machen . In einer au ? höheren Beamten -
kreisen stammenden Karlsruher Korrespondenz de » genannten Blattes
heißt e » mit Beziehung auf zwei in den letzten Tagen erfolgte
Zurruhesetzungen von höheren badischen Beamten , die auch wieder ,
obwohl kenigesund und im besten ManneSalter stehend , ihrer

leidenden Gesundheit " zum Opfer gefallen sein sollen , wie folgt :
. . . . Völlig ferne liegt es uns , hier zum Nachteil der Be -

teiligten ein Urteil zu fällen ; sie sind ja von einem herben Geschick
betroffen , auch wenn ein eigenes Verschulden dabei die Unterlage
bildet . Aber vom Standpunkt der staatlichen und moralischen
Autorität darf doch wohl ' die Ansicht hier Raum finden , daß man
damit der öffentlichen Kritik — der stummen vielleicht noch mehr
als der lauten — eine Handhab « giebt , wie sie für
gewisse an dem Unterbau unseres Gesellschafts -
leben » rüttelnde Agitatoren nicht besser gedacht
werden kann . Ein Strafverfahren liegt nicht vor : e» handelt sich
um Ziirrnhesetzimgen mit Bewilligung von Ruhegehalt . Wird dieser
Beschluß schlecht und recht ausgesprochen , so fehlen die Anhalts -
punkte vollständig , an die sich jebt in sehr besonnenen
Kreisen eine Kritik knüpft , die man sicherlich nicht ohne
weiteres wird zurückweisen wollen . "

Also auch hier wieder ist e » die Angst vor den „ an dem Unter «
bau unseres Staates rüttelnden Agitatoren " , die das fromme
Regierungsblatt zum Auftreten gegen offenkundige Mißbräuche
veranlaßt . Wir quittieren über diese Ancrkemmng eines neuen
ehrenvollen Erfolges miserer . umstürzlerischen " Thätigkcil mit

Freuden . —
_

RechtSzustände in Elsaß - Lothringen .
Ans Straßburg i. E. wird uns geschrieben : Nachdem , wie

einer Zeit mitgeteilt , die Strafkammer de » Landgericht » Metz
in der Strafsache gegen den Steinhauer Matz wegen Vergehens gegen
da » BereiuSgefrtz ei » freisprechende » Urteil gefällt uns rntschreven
hatte , daß der von Matz gegründete Filialverei » de » Eentralvcrbaude »
der Maurer und verwandten BerufSgenosicn Deutschland » gefetz "

. lich erlaubt sei , ohne daß die VerwaltungSbehorbe
um Erteilung der Genehmigung angerufen zu
werden brauchte , durfte man gespannt darauf sein , welchen
Bescheid das Ministerium für Elsaß - Lothringen auf die Be -
schwerde erteilen würde , mit der die Holzarbeiter de » unweit

Straßburg gelegenen Industrie - Orte » Schtltigheim bei
ihm vorstellig geworden waren , nachdem durch Berstlgung de » unter -
elsässischen Bezirkspräsidium » ihnen die Genehmigung
zur Gründniig eines Zweigvcrein » des deutschen Holzarbeiter -
Verbandes versagt lvorden war . Di « Entscheidung des Mi -

nistcriumS ist nunmehr eingetroffen und lautet kurz und bündig
dahin :

Auf die Eingabe vom 21 . Juli d. I . eröffne ich Ihnen , daß
die Prüfung des Antrages auf Genehmigung eine » Zweigverein »
des deutschen Holzarbeiter - Verbande » in Schilttgheim mir keinen
Anlaß gegeben hat . eine Abänderung der Entscheidung de » Herrn
Bezirkspriisidenten Hierselbst vom 17. Juni d. I . eintreten zu lassen .

Mimstmum für Elsaß - Lothringen , Abteilung des Innern .
( gez . ) Puttkamer .

Der Rechtszustand , der sich für die gewerkschaftliche Arbeiter -

bewegung Elsaß - LothringcnS aus diesem KavinettSstücke Puttkamerscher
RcgierungSweishcit ergiebt , ist ein ganz ungeheuerlicher . In Metz
eittscheidet ein Gericht , daß es für die Arbeiterschaft bei Gründung
unpolitischer gewerkschaftlicher Vereinigungen der bisher stet » ver -

langten Genehmigung durch die Verwaltungsbehörden gar nicht
bedürfe , weil durch den £ 152 der Reichsgewerbeordnung alle

eiitgeacnstchcnden Bcstinunuiigeii der französischen Gesetzgebung

aufgehoben worden seien ; in Straßburg verweigert die oberste
Regierungsbehörde einem derartigen , vor Bekanntwerden der Metzer
Gerichtsentscheidung eingereichten GenchmigungSgefuch ihre Zuftim -
mnng , obwohl da « Urteil der Metzer Richter und feine Begründung
ihr inzwischen zweifellos zur « enntnt » gekommen find . Den

Schiltigheimer Holzarbeiteni bleibt also nicht » anderes übrig , al «

ihren Verein ohne polizeiliche Genehmigung ins Leben zu rufen
und . darin abzuwarten , ob es die Staatsanwaltschaft zu Straß -
bürg für geboten erachtet , gleich ihrer Mctzer Kollegin
das Strafverfahren gegen die Sünder einzuleiten und

ich und dem Ministerium Puttkamer dann vor dem

Landgericht der Reichslandshanptstadt eine eklatante Niederlage
zu holen . Denn daß dt « Straßburger Richter in der vorliegenden
Frage «inen anderen Standpunkt einnchnien und damit konstatieren
sollten , daß , was in Metz erlaubt , in Schiltigheim verboten sei . da »

alten tvir für absolut ausgeschloffe ». Auf alle Fälle aber stellt der

wiespalt zwischen Justiz und Exekutive , wie er in dem Metzer
ierichtSurtcil einer - und der miiiislcriellcn Verfügung andererseits

zum Ausdruck kommt , den RechtSznständen im Lande ver . wieder -

zewonnenen Brüder " ein Zeugnis an «, wie eS blamabler kaum ge -
»acht werden kann .

_

Ehronik der MajestätSbeletdigung » . Prozesse .
Die Strafkammer deS Landgerichts Straßburg t . E . ver -

urteilte den Ackerer Leo Meyer aus Düttlenheim wegen MojestätS -
beleidignng unter Annahnie mildernder Umstände zu einer Gesängnis -
träfe von zwei Monaten . Der Verurteilte war bei der dies -

jährigen Feier von Kaisers Geburtstag mit einem Zechgenossen in
Streik geraten , in dcffcu Verlauf der stark betrunkene
Mann auch der Person des Kaisers Erwähnung that .
Diese seine Aeußerungen wurden von anwesenden Ohren -
zeugen zur Anzeige gebracht , worauf die Staatsanwalt -
schaft das Strafverfahren einleitete . Meyer hatte fich daraufhin
zunächst der Verfolgung durch die Flucht entzogen , stellte sich aber
End « Juli d. I . sreiwillig den Behörden .

Der Arbeiter Vinreiil Grabaveryk aus Gnesen wurde am 18. d. M.
von der Strafkamer zu Gnese » mit vierMonatenGefängni »
wegen Majestätsbeleidigung bestraft

In Görlitz wurde wegen Majestätsbeleidigung die 45 Jahre
alte Eisenbahnarbeiterfrau Marie Dorn aus Ruhland
zu zwei Monaten Gefängnis verurteilt . Anfang Juni d.

. . . . . . . — - . . . . — • ' dieeine » Abends , züchtigte die Angeklagte ihren Sohn , weil
J - .

dieser nicht



den Befehlen der Mutter gehorchen wollte . Als die Mutter nun
nochmals ihren schreienden Jungen schlug , suchte der Grubenarbeiter
Handrack sie von ihrem Vorhaben abzubringen , indem er ihr sagte :
. . Hauen Sie doch den Jungen nicht so, der Kaiser braucht Sol -
baten ! " Hierauf hat die Dorn mit Worten erwidert , die eine

Majestätsbcleidigung involvieren .

Ausland .
Transvaal .

Londoner Finanzkreise rechnen bestimmt mit Krieg . Die
dreisjig wichtigsten südafrikanischen Minenpapiere haben im Vergleich
zu den Kursen vom 1. Juni um 45 Millionen Pfund Sterling an
Wert verloren . Es wird aber angenommen , daß die englische Re -
gierung die Kriegserklärung noch längere Zeit hinaus -
ziehen will , um die Rüstungen zu vollenden und größere Truppen -
Massen in Südafrika zu versammeln . Es fragt sich, ob Transvaal
abwarten wird , oder ob es in der Ueberzeugung , daß der Krieg un -
venneidlich , selbst losschlagen wird . Bereits haben die Boeren
bedeutende Truppenmassen und Vorrat an der Grenze von Natal zu -
sammengczogen . —

Kapstadt , 19. September . "Hier laufen andauernd Gerüchte
um , daß die Regierung der Südafrikanischen Republik gestern dem
britischen Agenten in Pretoria eine zweite Depesche übergeben
habe , welche einen versöhnlichen Charakter trage . Es ist indessen
nicht möglich , eine Bestätigung dieser Gerüchte zu erlangen . In
gewissen Kreisen ist man jedocfi der Ansicht , daß die Haltung Trans -
vaals Anzeichen vo nM achgiebigkeit verrate , wahrscheinlich
infolge des Einflusses des Oranje - Frcistaates .

Hochverratsprozcß w Serbien .

Nachdem der Staatsanwalt am Montag seine Anklagerede
beendet hatte , begannen die Plaidoyers der Verteidiger . Der
Verteidiger des Attentäters Knezewitsch stellt fest , daß letzterer
auf A ii st i f t e n gehandelt habe , ein Werkzeug gewesen sei und
seinen Kopf für Geld aufs Spiel gesetzt habe . Er ersucht , Kneze -
witsch nicht zum Tode , sondern zu lebenslänglicher Zwangs -
arbeit zu verurteilen .

Der Advokat M o st i ts ch verteidigt zunächst die radikale
Partei und erklärt , dieselbe sei n i e ni a l s a n t i d y n a st i s ch
gewesen ; er plädiert sodann für Nicolitsch und führt aus , es
wäre eine Sünde , Nicolitsch Teilhaberschaft an dem Attentat zuzu -
schreiben ; gegen ihn liege nur eine verdächtige Aussage Knezewitschs
vor . Der Schlüssel der Verschwörung liege bei Angielitsch , der sich
durch seinen Selbstmord schuldig bekannt habe . Sodann plädiert
Mostitsch für Protitsch und erklärt , dessen Antrag auf Steuer -
verlveigerung sei erfolglos geblieben ; schließlich spricht Mostitsch für
S t a n o j e w i t s ch und giebt der Hoffnung Ausdruck , daß seine
drei Klienten nicht verurteilt werden würden , da die Anklage nicht
gcnitgeud bewiesen sei .

Der crteidiger Spartalh plädiert für Kovazewitsch
und R a i t o w i t s ch und erklärt , eS sei kein Beivcis erbracht , daß
Kovazewitsch in das Attentat oder in den Hochverrat verwickelt ge -
Wesen sei , ebenso wenig dafür , daß Raikowitsch an dem Komplott
teilgenommen habe . Der Verteidiger erhofft milde Strafen .

*

Der Verteidiger D i m it s ch führte aus . es sei gegen den An -
geklagten und die Radikalen kein Beweis erbracht . Die Idee ,
König Milan zu ermorden , sei in Cetinje entstanden und sodann in
Bukarest weiter erörtert worden . Man habe gehofft , mit Hilfe von
Karageorgewitsch die Könige Milan und Alexander zu beseitigen .
Dies sei das Geheimnis der Reise des Knezewitsch nach Bukarest .
Der Verteidiger verlangt Freispruch für Dimitsch .

Der Verteidiger von P a s i t s ch führt aus , das die Auf¬
forderung zur Sreuerverweigernng enthaltende Protokoll beweise ,
daß in dieser Hinsicht keinerlei Beschluß gefaßt wurde . EtwaS , was
lediglich Mittel im politischen Kampf sei , dürfe
nicht strafbar sein . Weder Pasitsch noch die radikale Partei
seien für die Agitationen im Auslande verantwortlich . Der Ver -
teidiger verlangt Freisprechung aller Angeklagten mit Ausnahme von
Knezewitsch .

In der DienstagS - Sitzung plädieren die Verteidiger Tau -
schnnowitsch ' für dessen Freisprechung , da er sich weder
antidhnastischer Handlungen noch des Hochverrates schuldig gemacht
habe . Die ihm zugeschriebene Broschüre rühre von Balugditsch her .
seine Aphorismen seien Uebersetzungcn aus einem Geschichtswcrke
Rankes . Die Aeußerung : « Milan sei ein außerordentlicher
Mensch " , müsse in einem dem Könige Milan günstige » Sinne ge -
deutet werden .

Frankreich .
PariS , 19. Septbr . Die Blätter der Revisionisten und

fortschrittlichen Republikaner gegen der Meinung Ausdruck , man
könne , nachdem die Anklageschrift des Oberstaatsanwalts vor dem
Staatsgerichtshof verlesen , unmöglich das Vorhandensein eines
Komplotts in Abrede stellen ; sie beglückwünschen Waldeck - Rousscau
dazu , daß er sich der Aufgabe , die Republik zu schützen , bewußt
gewesen sei . Die antirevistonistischen und antiministeriellen Organe
sind der Ansicht , daß die Anklageschrift nichts Neues vorgebracht
habe und keine Beweise enthalte . Im « Figaro " äußert Cornoly ,
daß eine Anzahl Einzelheiten , welche der Oberstaatsanwalt hervor -
gehoben habe , durch Dokumente bekräftigt sei . Von den
übrigen seien diejenigen unwahrscheinlich , welche die
Mbnarchisten so darstellten , als ob sie zum Arbeiter -
aus st and anreizten . Die Blätter sind der Ansicht , die Unter «
suchung der Kommission des Staatsgerichtshofcs werde 4 —6 Wochen
und die öffentliche Verhandlung einen Monat dauern .

Präsident Loubet , der heute die Bauplätze der Welt -
a n S st e l l u n g besuchte , fordert « in seiner Ansprache die ver «
schiedenen Leiter der Arbeiten auf , den größten Eifer an den Tag
zu legen , damit Frankreich im Jahre 1000 seinen Gästen zeige ,
daß die Ration stark , arbeitsam und einig bleibt und die vor «
tiverachenden Zwistigkeiten sie nicht hindern , ihre Mission zu Gunsten
deS Fortschritts und deS Friedens zu erfüllen . —

Spanien .
In den baskischen Provinze » erhebt der KarliSmuS sein

Haupt . Karlisten sind in Spanien die Anhänger der alten sogenannt
legitimen GotteSgnadcn - Mouarchie , welche die jetzige Monarchie als
„ revolutionär " betrachtet , und seit zwei Menscheiialtern — seit den
över Jahren — gewaltsam revolutionäre Putschpolitik
treibt . Die Karlisten sind nebenbei auch außerordentlich fromm , so
daß wir jetzt in Spanien das interessante , jedoch für uns Deutsche
gewiß nicht verwunderliche Schauspiel einer revolutionären
U m st u r z b e w e g u n g haben , die von den Ordnungsparteie » xar
excolloucö : den Königstreuen und Pfaffen in Scene gesetzt wird . —

Madrid , 19. September . S il v e la hat sich dahin geäußert ,
die Karlisten hätten infolge der unter ihnen herrschen Meinungs -
Verschiedenheiten auf jede Unternehmung gegen die
Regierung verzichtet . —

Amerika .
Washington » 19. September . China hat durch seinen Ge -

sandten lebhaften Protest gegen den Befehl des Generals Otis
erhoben , durch welchen die Chinesen von den Philippinen aus -
geschloffen werden . Dem Vernehme » nach wird in dem Protest
erklärt , das Vorgehen des Generals sei völkerrechtswidrig , es ver «
stoße gegen die bestehenden Verträge und mißachte völlig die so
lange bewahrte Freundschaft zwischen China und den Vereinigten
Staaten . Präsident Mac Kinlcy wendet der Angelegenheit ernste
Aufmerksamkeit zu , da der Charakter des Protestes ihr üher die in
Betracht kommenden militärischen Fragen hinaus einen inter «
nationalen Anstrich giebt . —

Caracas , 13. September . Die Lage ist heute für die Regie -
rnug günstiger . Die Regierungstruppen haben Puerto Cabello
wieder genommen und konzentrieren sich dort und in La Victoria . —

Sekte und Gesamtpartei .

In der „ Leipziger Volks - Zeitung " befaßt sich Genossin

Luxemburg am Schluß einer Artikelserie über den bevorstehenden

Parteitag auch mit Vorschlägen an den « Vorwärts " . Nachdem sie
die Gefahren , die der Partei vom « Opportunismus " drohen , ge -

schildert und die Abstoßung aller des . Opportunismus " Verdächtigen
— es zählen dazu u. a. Auer , Bernstein , Schippe ! , Vollmar usw . —

verlangt hat , erhebt sie auch folgende Forderung :
Wir halten für notwendig

« daß der Parteitag die gesamte Parteipresse , darunter in

erster Linie das Centralorgan , verpflichtet , zu jeder taktischen Frage ,
die in der Parteipraxis auftaucht , sich nicht nur referierend

zu verhalten , sondern auch klar und deutlich Stellung zu nehmen .
Der . Vorwärts " insbesondere als Centralorgan müßte als seine

Pflicht und Schuldigkeit erachten , im Sinne der Gesamt -

Partei und nicht im Sinne der opportunistischen Opposition zu
wirken , wie er dies bis jetzt , wenn auch verstohlen , bei jeder Ge -

legenheit gethan . "
Die Pflicht , zu jeder auftauchenden taktischen Frage Stellung zu

nehmen , erkennt der „ Vorwärts " durchaus an , wenn er diese Fragen

allerdings auch oft ganz anders behandeln zu müssen glaubt , als

es der Genossin Luxemburg gefällt .
Wenn aher die Genossin Luxemburg unter „ Stellungnahme des

« Vorwärts " zu jeder auftauchenden parteitaktischen Frage versteht ,

daß der « Vorwärts " bei Meinungsdifferenzen in der Partei sofort
die eine oder die andere Auffassung als uusocialdemokratisch zu ächten

habe , so mutet sie damit dem „ Vorwärts " ein sehr u n d e m o -

k r a t i s ch e s Handeln zu : nämlich die Vergewaltigung derer ,
die anders denken als die Redaktion des „ Vorwärts " .

Außerdem sind allerdings die besonderen Schwierigkelten des

CentralorganS zu berücksichtigen , welchem von der Partei die Aufgabe

gestellt ist , das , waS die Partei einigt , zu vertreten . Wir glauben
aber , dieser Aufgabe nicht allzu unglücklich gedient zu haben , denn , wie

uns Genossin L. vorwirft , den Opportunismus verstohlen geschützt

zu haben , so wirst man uns von anderer Seite vor , ungerecht gegen
die mit Bernstein sympathisierenden Parteigenoffen verfahren zu sein .

Uebrigcns schlägt der zweite L. ' sche Satz , der „ Vorwärts " habe
im Sinne der opportunistischen Opposition gehandelt , ihren ersten Satz .

Das hindert aber nicht , daß dieser zweite Satz völlig un -

richtig ist , mag man auch den Begriff des Opportunismus ,
mit dem Genossin Luxemburg Politik treibt , ohne je seine Bedeutung

klarzustellen , auffassen wie man will . Hätte der « Vorwärts " « im
Sinne der Gesamtpartei " , wie Genossin Luxemburg eS versteht , gewirkt

so hätte er nicht nur die bayrischen Kompromißschließer , nicht nur

Auer , Heine , Schippe ! und andere « Freunde deS Militarismus " ,

sondern auch beispielsweise die Anhänger der Agrarprogrammidecn
wie Bebel und Liebknecht , und der Beteiligung an den Landwgs -

Wahlen wie Kautsky , Parvus und Zetkin als Nicht - mehr - Social -
demokraten behandeln müssen . Die « Gesamtpartei " wäre dann so

ungefähr auf die einzig wahre Revolutionärin Genossin Luxemburg
reduciert worden . Genossin Luxemburg selbst wird uns beipflichten ,

daß dann überhaupt� nicht mehr im Ernst von einer „ Gesamtpartei "
die Rede sein könnte , sondern nur noch von einer Sekte .

Nebenbei : es ist erheiternd , Genossin Luxemburg gerade in

demjenigen Partei - Organ die Rettung der Principien und

Taktik üben zu sehen , das — gerade nach Luxemburgscher

Anschauung — schon längst dem OrkuS der Parteigegner .

schaft hätte überantwortet werden müssen . Denn dies Organ

hat nicht nur die Todsünde deS Verleugnens der « Verelendungs «

theorie " , nicht nur daS Verbrechen Vollmarscher Agrarpolitik und

glühender Begeisterungsartikel für bürgerliche Socialreformer wie

Herkner und Sombart — was alle » nur gar kurze Zeit zurück «

liegt ! — begangen , sondern es hat wirkliche Versündigungen

gegen die elementaren Erfordernisse der Parteitaktik — man gedenke
der Nichtachtung der Parteibeschlüsse bei den sächsischen Landtags -

wählen — auf dem Gewissen . Man darf Sorge tragen , daß in diesem
Blatte nicht ebenso schnell einmal wieder die opportunistische Flöte

ertönt , wie es zum revolutionären Brnnimbaß übergegangen ist .
Der Vorivurf der Genossin Luxemburg , opportlmistisch gelvirkt zu

haben , trifft uns nicht . Es ist uns leicht , ihn als Ausfluß krank -

hafter Lust an scheinradikalem Gebahren zu verzeihen . Der „ Vor -
wärtS " ist in allen Parteifragen treu zum Parteiprogramm ge -
standen , er hat stets die Grundprineipien der Socialdemokratie , den

Klassenkampf und das ideale Ziel einer bewußt organisierten socia -

listischen Produktionsordnung , durchaus gewahrt . Freilich daran hat
er niemals Geschmack empsiinden , bei jeder Meinungsverschiedeuheit

innerhalb der Partei durch künstliche Deutungen und nervöse Ueber -

treibungen bald diesen bald jene » Parteigenossen zum Verräter an

den Parteigrundsätzen zu stempeln .

Erörterungen und Anträge zum Parteitage .

Zwei Versanimluiigen in Hamburg beschäftigten sich mit den
die Partei zur Zeit beivegcnden Fragen der Taktik . In der einen

Versammlung trat Genosse Adler als Referent den Ansichten
Schippels in der Milizfrage und ebenso den Bernsteinschen An -

schauungen entgegen , während Genosse Lehne Bernsteins Buch als
ein verdienstvolles Werk bezeichnet « und ihni in der ÄenossenschaftS -
ftage beitrat . — Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

In der zweiten Versammlung referierte Genosse F r o h m e ,
der Bernstein in Schutz nahm , indem er sich auf den Standpunkt
stellte , daß zwar über verschiedene Ausführungen Bernsteins zu streiten
sei , man aber nicht sagen dürfe , daß Bernstein die Partei in ein

bürgerlich - demokratisches Fahrwasser lenken wolle . Ihm traten die

Genossen Grünwaldt , Frau Zieh und Stalten entgegen .
Stalten trat zwar auch für unbeschränkte Freikeit der Dis -

kussion ein , bezeichnete es aber als unbestreitbar , daß Bernstein den

Versuch mache , die theoretiscken Grundlagen des . Socialisnnis

umzustoßen und zwar mit der Absicht , der Partei eine andere Taktik

zu empfehlen . Im allgemeinen habe sich die Taktik der Partei
bewährt . Soweit die Möglichkeit dazu gegeben sei und nicht an
unserer rückständigen Gesetzgebung eine Grenz « finde , iverde die
Socialdemokratie auch die praktische Arbeit noch intensiver zu ge -
stalten suchen , zu einer fteundlickeren Stellung zum Militarismus
und zur Kolonialpolitik werde sie sich aber nicht entschließen . Die

bewährte Taktik dürfe nicht aufgegeben , der wissenschaftlichen For -
schung müsse aber die Bahn freigehalten werden .

Eine Parteiversainmlung in Königsberg nahm nach einem

Referate des Genossen Haas « folgende von diesem vorgeschlagene
Resolution an :

Die Angriffe gegen die Grundanschauungen und die Taktik
der Partei sind verfehlt und deshalb znrückzuweisei «.

Die Freiheit der Kritik ist jedem Parteigenossen unbedingt zu
wahren .

In diesem Sinne hat der Delegierte Königsbergs auf dem

Parteitage in Hannover seine Stimnie abzugeben .
In einer Versammlung in Nürnberg referierte Genosse

W i e m e r : „ Bernstein hat sich von unseren Grundprineipien nicht
entfernt und das Recht der freien Forschung mutz gewahrt bleiben .

Schon verschiedentlich ist unser Parteiprogramm der wissenschaftlichen
Forschung und der Notwendigkeit gemäß geändert worden . Deshalb
dürfen unsere Delegierten nicht in die Verurteilung de « Genoffen

Bernstein einstimmen . Wenn Bernstein verlangt , daß erst die nächst -

liegenden Ziele erfochten werden sollen , so sagt er nur , was praktische
Agitatoren schon lange thun . Unser erstes Ziel mutz sein , die Bildung
und Lebenshaltung der Masse zu heben , damit , wenn uns die Macht
zufällt , wir auch sähig sind , sie im Sinne unseres Programms aus -

nützen . " — Genosse Dr . Südeknm kann in der Bemstein - Frage
den Standpunkt Wiemers , der in Bernsteins Darlegungen keine An -

griffe auf Theorie und Praxis unserer Partei finden zu tönnen

glaubt , nicht teilen . So entschieden er Bernstein in vielen Punkten
entgegentreten müsse , wünsche er , gerade >vie Wiemer , doch nicht ein

großes Ketzergericht mit formalem Ausschluß . Gegen den Militarismus

müssen wir in schärfster Oppositionsstellung bleiben ; gegen den

specifisch militaristischen Geist im deutschen Bürgertum müsse die

Kritik energischer vorgehen .
Die Genossen des 22. sächsischen ReichstagS - Wahl -

kreis es nahmen in einer Versammlung in R e ich enb a ch i. V.

eine Resolution an , in der es heißt : '

„ Die von einzelnen Genossen herbeigeführten theoretischen Er -

örtermigen können für die Partei nicht schädigend wirken , im Gegen -
teil ist' die fteieste Meinungsäußerung in der socialdcmokratischen
Partei eine Notivendigkeit . Die Partei hat , auf dem Boden des

Klassenkampfes stehend , weiter ihr Endziel im Auge zu behalten ,
die politische Situation zu Gunsten der Arbeiterklasse auszunützen ,
an allen praktischen Aufgaben auf den Gebieten des politischen Lebens

mitzulvirken , selbstverständlich ohne Verleugnung unserer principiellen

Grundsätze . Die Parteiversammlung erkennt die Zugehörigkeit des

Genossen Bernstein zur Partei nach wie vor an . Bezüglich des

Militarismus wünscht die Versammlung , daß der Parteitag an

Punkt 3 unseres Programms festhält . "
Eine von den Mylauer Genossen eingebrachte Resoltion , welche

sich sehr scharf gegen Bernstein und die Landtagswahl - Taktik der

bayrischen Gesandten wandte , war vorher abgelehnt worden .

In Oschatz ( Sachsen ) beschloß die Parteiversammlung :
„ Die Versammlung hält Ivohl eine cheoretische Auseinander -

setzung über das Wesen des SocialismuS für sehr ersprießlich , soweit

sie den Boden des Klassenkampfes nicht verläßt . Durch die Bernstein -
Taktik wird aber der Boden des Klassenkampfes verlassen . Dadurch
würde den Arbeitern das vollständige Interesse an der ganzen

Arbeiterbewegung genommen . " , . « , .
In W e r d a u ( Sachsen ) erklärte der Delegierte des 18. s ä ch s i -

s ch e n W a h l k r e i s e s . daß er zwar gegen die Aeuderrnigsvorschläge
Bernsteins , aber auch gegen dessen Ausschluß aus der Partei .

Die Parteiversammlung in Stuttgart erklärt als ihre An -

ficht , daß Bernstein sich in seiner Schrift von dem grundsätzlichen
Boden , auf dem die Socialdemokratie steht , entfernt hat . Sie weist

seine Kritik unserer Grundsätze und die von ihm empfohlene Taktik

aufs schärfste zurück . Die Socialdemokratie muß an ihrem Charakter
als revolutionäre Kampfespartei festhalten und damit auch an ihrer

erprobten Taktik .
Im Juteresse eines geschlossenen Auftretens des kämpfenden

Proletariats erwartet die Versammlung von dem Parteitag in

Hannover , daß er die Stellung der Partei zu den von Bernstein

angeschnittenen Fragen klar präcisiert .
Ferner wurde ein Autrag des Genossen Keil angenommen :

Der Parteitag möge beschließen , auf die Tagesordnung deS nächst -

jährigen Parteitages die Frage der Verkchrspolitik zu stellen und

dazu einen geeigneten Referenten bestellen . *)
Endlich wurde ein Antrag Ulrichs angenommen : Der Parteitag

möge beschließen: „ Die Parteipresse möge mehr als seither das

Proletariat auf die Schäden des übermäßigen Alkoholgenusses auf -

merksam machen . "
In Karlsruhe erklärte sich die Parteiversammluug ganz ent -

schieden gegen irgend welche Beschlüsse des Parteitages in Hannover
in der sogenaimlen Bernstein - Frage , welche geeignet wären , die

Freiheit der Wissenschaft in Frage zu stellen . Sie sieht in den real -

politischen Vorschlägen Bernsteins keinen Grund , um Bernstein als

nicht zur Partei gehörig zu betrachten und spricht die Hoffnung aus ,

daß besonders die Diskussion über den 7. Punkt der Tages -
ordnung des Parteitages der Würde der Partei entsprechen werde .

Die Genosse » in D a r m st a d t nahmen eine vom Genossen
Bremer vorgeschlagene Resolution an des Inhalt ? :

« Unser Parteiprogramm ist kein auS ewig feststehenden Wahr «
heften bestehendes Dogma , es ist vielmehr den jeiveiligen Ver -

ändernugen , die sich aus der gesellschaftlichen Entwicklung und

der besseren Erkenntnis der Parteigenossen ergeben , unter -

worfen . DaS Parteiprogramm soll zwar für jeden Genossen

heilig und bindend sein , eS fordert aber insofern keine blinde

Unterwürfigkeit , daß dadurch jede Kritik an demselben niistatthaft
ist . Der wissenschaftliche Streu in der Partei , wie er durch die

Anschauungen des Genossen Bernstein veranlaßt wurde , kann des -

halb auch für die Partei nicht nachteilig sein . Wenn nun auch
eine allgemeine Revision des Programms im Sinne der Bern -

steinscheu Anschauungen zur Zeit nicht ftir spruchreif zu erachten

ist und die Richtigkeit der letzteren an vielen Stellen bezweifelt
werden kann , so ist aber doch nianches Wahre darin enthalten ,
was die Parteigenossen zum Nachdenken veranlassen muß , und ist

deshalb exaktes , vorurteilsfreies Prüfen überall zu empfehlen . —

Die Versammlung ist der Meinung , daß dieser wissenschaftliche
Meinungsaustausch nicht durch Majoritätsbeschlüsse , sei es in zu -
stimmendem oder ablehnendem Sinne , beigelegt werden kann , eS ist
vielmehr dafür Sorge zu tragen , daß diese Auseinandersetzungen
vorerst fortgeführt und pro und kontra in populärer Weite den

Parteigenossen durch die Parteipresse und in Versammlungen zu -
gänglich gemacht werden . "

In einer Parteiversammlunq der Wahlkreise Beuthen - Tar -
n o w i tz und K a t t o w i tz - Z a b r z e , die am 17. d. M. in

Bielschowitz bei Zabrze abgehalten wurde , sprach Genosse Winter
aus Benthe » über den Parteitag . Unter Zustimmung der Versamm -

lung betonte er , daß weder die wissenschaftlichen Grundlagen unserer

Bewegung in wichtigen Punkten verbesserungsbedürftig seien , noch
ein Anlaß vorliege , unsere praktische Politik nach den Vorschlägen

gewisser Opportunisten in der Partei zu ändern . Zwar könne und

tollte der Parteitag keine Beschlüsse über den Wert und die Geltung
gewisser theoretischer Sätze des SocialismnS fassen , die neuerdings
von Parteigenossen angefochten worden seien ; umso klarer aber

müsse er zu der opportunistischen Taktik Stellung nehmen , die der

Partei von in - und ausländische » Genossen vorgeschlagen worden sei .

Auf der KreiSkonferenz für den Wahlkreis Reich j . L.

am Sonntag wurde ein allgemeiner erfreulicher Fortschritt der Partei
im ganzen Fürstentum konstatiert . Nicht bloß sind bei den Land -

tags - Wahlen die Stimmenzahlen wesentlich gestiegen und neue
Mandate erobert tvorden , auch in den Gemeindeverwaltungen nimmt

die Partei eine achtunggebietende Stellung ein .
Bei der letzten Gemeinderatsiuahl wurden in der Stadt Gera

S Mandate gewonnen . Die Durchschnirts - Stimmenzahl ist hier von
1250 im Jahre 1895 auf 2011 im Jahre 1398 gestiegen . Die

Gegner erhielten 1398 im Durchschnitt 2044 Stimmen . Aehnlich

günstig liegen die Verhältnisse in den Vororten . In Debschwitz
sind sämtliche Gemeinderats - Mandate in den

Händen der Partei . In Unterm haus sitzen unter
2ö Gemeinderäten 9 Parteigenossen . In Pforten wurden bei der

letzten Wahl nur Soeialdeniokraten gewählt , in Zwötzen 4, in

Langenberg in den letzten drei Jahren 12. Auch in L e u m n i tz ,
Tinz , Frankesnthal , Dürre nebersdorf und Rubitz

sitzen eine Anzahl Parteigenossen in den Gemeinderäten .
Die Einnahmen des Kreises beliefen sich im letzten Jahre auf

4088 M. und die Ausgaben auf 3387 M. DaS Parteiblatt
„ Reußische Tribüne " hatte eine Einnahme von 36 930 M. und eine

Ausgabe von 35 687 M. Strafen erntete sie nur drei : Geldstrafen
von zusaminen 215 M. Beschwerden über Redaktion und Expedition
sind bei der Preßkommission nicht eingegangen .

Zum Parteitag in Hannover wurde Genosse W. Leven als

Delegierter gewählt . Der Parteitag beschloß , noch einen weiblichen
Delegierten zu entsenden , da sich die socialdemokratischen Frauen
Geras erboten haben , die Mittel für die Delegation aufzubringen .
Seitens der Frauen wurde Frau Jhrer - Berlm als Delegierte in

" ) Damit ist die Notiz richtig gestellt , daß Genosse Keil die

Frage des Mittelland - Kauals auf dem Parteitage beraten zu sehen

wünschte . Er meint nur , daß gelegentlich der Behandlung der

VerkehrSpolitik auch die Kanalangelegenheit mit behandelt werden
kann .



orschlag gebracht , der Parteitag lehnte denselben aber mit grofeer
Mehrheit ab . Die Frauen beharren auf ihrem Vorschlag und wollen
in einer Frauenversammlung zu der ablehnenden Haltung des
Parteitags Stellung nehmen .

In einer später abzuhaltenden Parteiversammlung soll zu den
den Parteitag in Hannover beschäftigenden Fragen Stellung ge
nommcn werden .

Zum Schluß hielt Genosse Leven einen mit großem Beifall
aufgenommenen Vortrag über „ Socialdemokratie und Gemeinde -
Politik . " Durch Annahme einer Resolution stimmte der Parteitag
den grundsätzlichen Ausführungen des Referenten zu und beauftragte
die demnächst stattfindende ' Konferenz der socialdemokratischen
Gemeindevertreter für Reuß j. L. , ein diesen Grundsätzen ent -
lprechendes Kommuual - Wahlprogramm festzusetzen .

Landtagswahlen in Braunschwcig . Der braunschweiaische
Landesparteitag beschloß am Sonntag einstimmig die B e t e i l i -
gung an den diesjährigen Landtagswahlen . Bisher
beteiligten sich die Parteigenossen nicht an diesen Wahlen . Die
Wahlen sind indirekte Klassenivahlen .

Totcnliste der Partei . In Hamburg starb am Sonntag
vormittag der 64 Jahre alte Parteigenosse Heinrich Niemann . Das
„ Hamburger Echo " schreibt über ihn :

Den meisten im nördlichen , Belagerungsgebiet unter dem
Socialistengesetz thätigen Parteimitgliedern dürfte Hein Petroleum ,
so war der uom de guerre des Alten , bekannt geworden sein , aber
nicht allzu viele werden wissen , daß er längere Zeit hin -
durch einen äußerst schwierigen und gefährlichen Posten
mne hatte ; er besorgte den Transport des „ Socialdemo -
krat " für die rote Feldpost . Wenn Hein Petroleum in roten
Hausschuhen auf der Straße dahinschlenderte , so wußten die Ein¬
geweihten , daß es Arbeit gab, daß wieder eine Ladung der gefähr -
lichen Ware eingetroffen sei und verteilt und versendet werden müsse.
Mit einer Gelassenheit und Seelenruhe , wie man sie bei wenigen
fnidet , erledigte Niemann seine wichtige Aufgabe ; ein verräterisches
Wort,, ja irgend ein Zufall konnte die Entdeckung des Transports
herbeiführen und dann waren etliche Jahre Gefängnis dem
Ertappten sicher . Doch Hein Petroleum kam immer durch ,
und mit schmunzelndem Behagen wurde oft im Kreise
von Vertrauten diese oder jene neue heitere Geschichte er -
zahlt , z. B. von der schottischen Karre und ihrer wertvollen
Ladung , die bereits auf einer Polizeiwache war und wieder heraus -
geholt wurde , ohne daß die Hochwohllöbliche eine Ahnung davon
hatte , welch ' guten Fang sie hätte machen können . Ein gesunder
Humor war unserem Genossen Niemann eigen und half ihm über
alle Unannehmlichkeiten des Lebens hinweg . Jetzt ist sein einfaches
Proletarierleben — einfach und doch reich an mutigen Thaten und
treuer Pflichterfüllung — zu Ende . Aber vergessen wollen wir den
Braven nicht , der in schwierigster Zeit auf schwierigen Posten fich
freiwillig stellte . Ehre seinem Andenken !

GowevKschaftliifxes .
Berlin und Niiigcgcud .

Zur Lohnbewegung der Putzer Berlins und Umgegend .
Die Lohnbewegung der Putzer nimmt , wie in der starkbesuchlen Per -
saminlung , die Montag bei Keller tagte , von der Lohnkonmiission
berichtet wurde , einen außerordentlich günstigen Verlaus . Die Unter -
nehnier , die vordem den Arbeitern recht protzig gegenüber auftraten
und durch ihr schroffes , ablehnendes Verhalten den Ausbruch des
Streiks veranlaßten , fangen nun an , recht kleinlaut zu werden . Sie
haben nicht erlvartet , daß die Putzer so einmütig und energisch vor -
gehen würden , wie es geschehen ist . Hätten die Unternehmer bei den
von den . Putzern angebahnten Verhandlungen nur einigermaßen
Entgegenkommen gezeigt , so wäre wahrscheinlich der Ausstand ver -
mieden worden .

Bisher haben öS Unternehmer , darunter 11 Mitglieder des Ar¬
beitgeberbundes , die aufgestellten Forderungen bewilligt . Auf 62 Bauten
arbeiten bereits ca. 500 Putzer zu den neuen Bedingungen . Zur Zeit
sind S62 Ausständige zur Kontrolle bei der Kommission gemeldet .
Die Zahl der Ausständigen ist jedoch größer , weil viele auf die
Unterstützung verzichten beziehimgsivcise abgereist sind . Zu den
alten Bedingungen sind noch 102 Personen beschäftigt , darunter
aber in der Mehrzahl solche , die bei ruhigen Zeiten nicht
als Putzer arbeiten und folgedessen den Ausständigen kaum
einen Schaden zufügen können . Bekanntlich hat der Bund der Bau - ,
Maurer - und Zirnmermeistcr beschlossen , die Forderungen der Putzer
strikte abzulehnen . Verschiedene Mitglieder des Bundes , und sogar
Vorstandsmitglieder , haben die Arbeit einem sogenannten Putzer -
meister mit dem Auftrag , die Forderungen

'
zu bewilligen ,

übergeben , weil sie glaubten , daß sie dadurch die Arbeit
fertiggestellt bekommen . Von den Putzern ist aber in allen
diesen Fällen die Arbeit verweigert ivorden , da nach dem
gefaßten Beschluß nur die Unterschrift des Bauherrn oder Maurer -

meisters anerkannt werden soll . Wohl oder übel werden auch die
Bundesmitglieder gezwungen sein , die Forderungen zu bewilligen .
zumal die Arbeit immer mehr zu drängen beginnt und eine
große Zahl von Bauten in nächster Zeit fertig gestellt sein
mutz . Aus diesem Grunde ist zu erwarten , daß schon im
Laufe dieser Woche wieder von mehreren Unternehmern die auf -
gestellten Bedingungen bewilligt werden . Jedenfalls wird die
Situation für die Ausständigen von Tag zu Tag günstiger und es liegt
demzufolge kein Grund vor , daß die Arbeit auf einem Bau auf -
genommen wird , bevor die Forderungen anerkannt worden sind .
Die zu den neuen Bedingungen arbeitenden Putzer sind verpflichtet,
pro Tag eine Mark an den Streikfonds abzuführen . Die Auszahlung
der Streikunterstützung erfolgt am Donnerstag im Centralbureaü .

Achtung , Marmor - und Granitarbciter Berlins ! Bei
folgenden Firmen haben die Kollegen wegen Nichtbewiligung
des vereinbarten Tarifs die Arbeit niedergelegt : Fink . Berg -
mannstraße 102 ( 22 Mann ) , P r i t s ch i n g , Friedrichsberg , Gürtel -
straße 36 ( 3 Mann ) , M. Zache , Waßmannstr . 32a ( 6 Mann ) . ES
wird aufgefordert , den Zuzug nach genannten Plätzen fernzuhalten .

Die L o h n k o m nr i s s i o n.

Zur Lohnbewegung der Pvsamentiere wird mitgeteilt , daß
folgende Finnen noch nicht bewilligt haben :

Bünger , Wendel u. Co. . H. Plüschke , E. Gustedt , Köstermann
u. Zannzanski , Sachs u. Schwarz , W. u. G. Keßler , L. Sinsel ,
Hoffmann u. Weiland , Wagler , Reiß u. Burmeister , F. Hoppe ,
P. Hoppe , Eisner » . Häufig , Przygode , Volmar , Brchmcr , H. Schmidt ,
Ebel Nachfolger . Die Lohnkommission .

Ueber die Zustände in den Schlächtcrei - Betricbcn werden
seitens des Verbandes der Schlächtergesellen Berlins und Umgegend
Erhebungen vorgenommen . Zu diesem Zwecke werden von der
Organisation Fragebogen ausgegeben , in denen Auskunft über die
Art und Beschaffenheit der Arbeitsräume und über die Lage , Ein -
richtung und Beschaffenheit der Schlafräume verlangt wird . Außer -
dem sind Fragen über den Beginn , Ende und Dauer der Arbeits -
zeit , über die Höhe der Löhne , über das Kündiguugs -
Verhältnis und über die vorhandenen Schutzvorrichtungen
enthalten . Ferner wird gefragt : ob verheiratet oder nicht , ob
Eßpausen eingeführt sind , wie die Sonntagsruhe gehandhabt
wirb , und ivicviel Lehrlinge beschäffigt sind . Auch alle sonstigen
Uebelstände oder auch nützlichen Einrichtungen , die etwa vorhanden
sind , sollen ans dem Fragebogen angegeben werden . Wie in der

Versammlung , die der Verband am ' Sonntag abhielt , und in der
I . Rein recht eingehend über den Wert der reichsstatistischen Er -

Hebungen referierte , mitgeteilt wurde , soll das Ergebnis der ans -
gefüllten Fragebogen der Reichskommission für Arbeiterstatistik
unterbreitet werden , um diese auf die Mißstände in den Schlächterei -
betrieben aufmerksam zu machen . Man hofft , daß die Kommission
dann Veranlassung nehmen wird , ebenfalls Erhebungen über
die Lohn - und Arbeitsverhältnisse wie bei den Bäckern , Müllern ,
GastivirtSgehilfen zc. zu veranstalten . Die Folge würde angesichts
der geradezu skandalösen und unhaltbaren Zustände , die in diesem
Berufe vorherrschen , zweifellos die sein , daß auch für das Schlächter -
gewerbe eine gesetzliche Regelung der Arbeitsverhältnisse eintritt .

Die Fragebogen sollen möglichst in allen Schlächtereien wahr
heitsgetreu ausgefüllt und schleunigst zurückgegeben werden . Die
selben sind zu haben und wieder abzugeben im Verbandslokal

Rosenthalerstr . 67 ; für Rixdorf bei Mercier , Steinmetzstr . 55 ; ferner
bei allen bekannten Vorstandsmitgliedern . An allen diesen Stellen werden

auch Mitglieder für den Verband aufgenommen . — Am 1. Oktober
findet bei Cohn , Beuthstraße , eine große öffentliche Versammlung
für Meister und Gesellen statt , welche sich mit der Forderung :

Abschaffung der Entlassung an den Sonntagen , beschäftigen wird .

Die Sonntagsruhe im Haudelsgewerbe ist noch immer eine

sehr mangelhafte . Sind auch in manchen Kleinstädten die dies

bezüglichen Bestimmungen für die Gehilfen noch ungünstiger , als
die in Berlin bestehenden , so erscheint es doch unbedingt geboten ,
daß den besonderen Verhältnissen der Großstadt Rechnung getragen
und eine weitere Einschränkung der Sonntagsarbeit für das kauf -
männische Personal vorgenommen werde . Einen neuen Vorstoß
nach dieser Richtung hat , wie bereits mitgeteilt , vor kurzem die social
demokratische Fraktion der Berliner Stadtverordncten - Versammlung
gemacht . Der Antrag ging dahin , für Berlin ein Ortsstatut zu erlassen ,
durch welches die Beschäftigung aller handelsgewerblichen Gehilfen und
Arbeiter m den Engrosgeschäften ( Banken , Fabriken , Speditions -
geschäften ) an Sonn - und Festtagen gänzlich verboten sein soll . Für
die Detailgeschäfte sollte eine Geschäftszeit von nur 3 Stunden er -
laubt sein , mit der Maßgabe , daß die Beschäftigung vormittags um
10 Uhr beendet sein muß .

Die Berliner Handelsgehilfen sind in die Agitation zur Unter
stützung dieser Forderungen eingetreten ; sie halten heute abend ( siehe
Vereinskalender ) eineBersammlung ab , in der der Reichstags - Abgeordnete
Pfannkuch spricht . Das „ Handlungsgehilfenblatt " bemerkt zu den
oben bezeichneten Anträgen : „ Jeder denkende Gehilfe wird sich für
verpflichtet erachten , in der Agitation für völlige Sonntagsruhe stets
auf dem Platze zu sein und ' die Propaganda

'
für diesen Antrag zu

fördern . „ Volle Sonntagsruhe " , „ gesetzlicher Acht -
uhr - Ladenschluß " . „gesetzliche Regelung der Ar -
b e i t s z e i t " sind unsere nächsten Forderungen an Kommune ,
Regierung und Parlament . In diesem Kampfe werden
wir nicht erlahmen und besser unsere Pflichten gegen die Gehilfen -
schaft erfüllen , als die angeblichen Hunderttausende , welche in den
Harmonievereinen stecken sollen . "

Deutsches Reich .

Die Bäckergesellen von Halle sind in eine Bewegung zur Er -

ringung besserer Arbeitsbedingungen eingetreten . Ihre Forderungen
lauten : 1. Beköstigung und Wohnung wird den Gesellen nicht nichr
vom Meister resp . Arbeitgeber gestellt . 2. Als Entschädigung hierfür
ist jedem Gesellen ein wöchentlicher Lohnzuschlag von 10 M. zu ver¬
abfolgen . 3. Für Gesellen , deren Lohn dann nicht mindestens 18 M.

beträgt , ist derselbe auf 18 M. zu erhöhen . 4. Beginn und Ende
der Ärheitszeit bleibt unter Einhaltung der zwölfstündigen Arbeits -
schicht , inklusive einer Stunde Elsenspause in bisheriger Weise be -
stehen . Nach der Bundesratsverordnung erlaubte ' Ucberstunden
sind mit 40 Pf . zu vergüten . 5. Jedem Gesellen ist in der

Woche ein freier Tag zu gewähren . 6. Der Arbeitgeber verpflichtet
sich , nur Mitglieder

'
des Verbandes der Bäcker und Berufsgenossen

Deutschlands zu beschäftigen . Der Arbeitsnachweis des Verbandes
befindet sich Gr . Märkerstr . 20 , III . Die Forderungen find vor -

läufig nur denjenigen Bäckermeistern unterbreitet worden , welche
Lieferanten der Konsumvereine sind . Die Gesellen glaube », daß die
Lieferanten der Konsumvereine in erster Linie verpflichtet wären , die

Forderungen anzuerkennen , wie aber auch andrerseits die Konsum -
vereine darauf zu achten hätten , daß die Ware nur dort entnomnien
würde , wo geregelte Verhältnisse beständen .

Sämtliche Arbeiter und Arbcitcrinne » der Schuhfabrik
von H e h n: o n n in Pasing - München haben Ivegen Lohn -
differenzen gekündigt . Die Kündigung läuft am 23. d. ' Mts . ab ;
Zuzug von Schnharbeitern ist abzuhalten .

Sociales .

Der Unterricht schwachbegabter Kinder .

Auf dem brandenburgischen Städtctage , der am 18. und
19. d. M. in Potsdam tagte , hielt Stadtschulrat Dr . Neusert ans

Charlottenburg einen Vortrag über die Fortschritte der Schulen für

schwachbegabte Kinder .
Ein großes Hemmnis für die Volksschulen seien die schwach -

sinnigen oder schwachbcgabten Kinder . Diese , die mit den normal

veranlagten Kindern nicht Schritt halten können und daher das Ziel
der Schule beeinträchtigen , müssen in eigens für schivachsiunige aber

noch bildungsfähige Kinder eingerichteten Hilfsschulen unterrichtet
werden . In allen größeren Städten von über 25 000 Ein -

wohnen : seien mehrstufige Hilfsschulen einzurichten , in welchen die

schwachsinnigen Kinder eine ihrem geistigen und körperlichen
Znstande angemessene Unterweisung empfangen . Die Hilfs -
schulen müssen selbständige öffentliche Anstalten sein ; eine

auch nur räunrliche Verbindung mit einer Volksschule oder mit einer

Idioten - bezw . Irrenanstalt sei zu vermeiden . Alle Kinder , welche lvcgen
mangelnder Begabung in zwei Jahren das Klassenziel der untersten
Volksschulklasse

'
nicht ' erreichen , seien einer Untersuchung behufs

Aufnahme in die Hilfsschule zu unterwerfen . Es seien gesetzliche
Bestimmungen nötig , welche die Ucberweisnng schwachsinniger
Kinder in die Hilfsschule auch gegen den Willen der Eltern ennög -
lichen . Es sei wünschenswert , daß schwachsinnige Kinder l oder
2 Jahre über das schulpflichtige Alter hinaus in der Hilfsschule
bleiben . Für die aus der Schule entlassenen seien Fortbildungskurse
einzurichten . Bei der Aufnahnie in die Hilfsschule sowie bei der

Entlassung aus derselben sei ein psychiatrisch gebildeter Arzt zu -
zuziehen . Dieser solle auch sonst dem Leiter der Hilfsschule als
Berater zur Seite stehen und den Gesundheitszustand jedes Kindes

alljährlich mehrmals prüfen . Die Klassenfrequenz dürfe in ein -

stufigen Hilfsschulen nicht über 12, bei drei - und mehrstufigen nicht
über 20 , beziv . 25 hinausgehen . Eine Trennung der Kinder nach
Geschlecht und Konfession sei nicht erforderlich . Pädagogische Vor -

bereituugskurse für Lehrer an Hilfsschulen seien ein dringendes Be -

dürfnis .
Mehrere Redner äußerten sich in zustimmendem Sinne . Der

Berichterstatter hatte mehrere seinen Ausführungen entsprechende
Leitsätze aufgestellt , diese gelangten schließlich mit der Maßgabe zur
Annahme , daß der Städtetag empfiehlt : In allen Städten ,
wo es ausführbar , sind mehrstufige Hilfsschulen einzurichten ,
in welchen die schwachsinnigen Kinder eine ihrenl geistigen und

körperlichen Zustande angemessene Unterlveisung empfangen .

Dieselbe Versammlung beschloß überdies auf Antrag des

Spandauer Oberbürgermeisters Kotze , den Krankenkassen zu entpsehlen ,
auch bei selbst verschuldeten Krankheiten Kranken -

geld zu zahlen . _

Die Bekämpfung des Mädchenhandels wurde auf den ,
internationalen Kriininalistenkongresfe behandelt . Der Staatsanwalt
Dr . Gruber in Budapest erklärte , der Handel mit den sieben -

bürgischen Mädchen sei bereits derart entartet , daß heutzutage Seelen -

Händler die jungen Mädchen zu Hunderten ohne Pässe übers Ge -

birge auf Schleichwegen mit sich führen und — was bedenklich und

höchst betrübend ist meistens mit Wissen und Einwilligung der
Eltern . Im benachbarten Rumänien , den Donau - Fürstentümern und

ganz besonders dem Orient find diese Mädchen ein begehrter
Handelsartikel geworden . Neuerdings greift dieser Handel sehr be -

deuklich auch nach Deutschland hinüber . Wir besitzen wohlorganisierte
Kupplerbanden in England , Frankreich , Aegypten , Rußland und

namentlich Galizien , die mit Plätzen wie Berlm , Hamburg , Leipzig
und München in ständiger Verbindung stehen . Meist handelt es sich
dabei um deutsche Mädchen , die nach dem Auslande verschachert
werden . Die Zustände in Ungarn grenzen nach den Ausführungen
des Redners hart an die bekannten Schilderungen der Londoner

Poll Mall Gazette " , er befürchtet , daß es aber auch anderen Ländern

so ergehen wird , wenn der Jndifferentismus der Gesellschaft dieser

Angelegenheit gegenüber nicht bald einem einntlltigcn Vorgehen gegen
den schmachvollen Handel Platz macht .

Er macht eine Anzahl Vorschläge , wie diesem Treiben ent -

gegengetreten werden könne , die darauf hinauslaufen , daß die

Bevölkerung auf das Bestehen wohlorganisierter internationaler
Banden aufmerksam gemacht werde , welche jugendliche ,
harmlose weibliche Geschöpfe durch vielversprechende An -

noncen ins Garn locken und sodann ins Verderben stürzen ;
daß ein internationaler Ueberwachungsdienst namentlich auf
Bahnhöfen und Schiffsstationen eingerichtet werde , zu dem auch

Frauen herangezogen werden ; daß überall in größeren Städten
Vereine gebildet werden , die sich national organisieren zur
Ueberwachung und um den Opfern der Händler Hilfe zu leisten und

daß die Staaten einheitliche Maßregeln zur Bestrafung und Aus -

lieferung der Händler und gegenseitige Rechtshilfe gegen sie ver -
einbaren .

Schließlich wurde ein Antrag einstimmig angenommen , der be -

sagt , daß die internationale kriminalistische Vereinigung sich in der Frage
des Mädchenhandels auf die Seite des Londoner Frauenschutz - Kon-
gresses stellt , den Regierungen anempfiehlt , in dieser Frage auf

völkerrechtlichem Wege eine Konvention zu schaffen und die Gesetz -

gebung und Verwaltung einheitlich zu gestalten . —

Uetzke Ltoilzvitfjken und Depefttzen «
Frankfurt a . M. , 19. September . ( B. H. ) Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus Amsterdam : Die Königin eröffnete heute
beide Kammer « mit einer Thronrede , die zuletzt hinweist auf die

Friedenskonferenz , auf welcher wichtige Verträge von internationaler

Bedeutung zu stände gekommen seien . Sie betont dann das

friedliche
'

Verhältnis Hollands zu allen Mächten und drückt die

Hoffnung aus , daß alle Großmächte die Beschlüsse der

Konferenz anerkennen werden . In den Kolonien herrsche Ruhe . Zum

Schluß zählt die Thronrede die Gesetzesvorschläge auf , die den

Kammern vorgelegt werden solle ».
Chemnitz , 19. September . ( B. H. ) Heute nachmittag wurde

die Leiche des seit Sonntag vermißten Stadtrats Winklsr

im Küchwalde gefunden . Der Stadtrat hatte sich in

der Nähe eines Spielplatzes erhängt . Man fand bei der

Leiche einen Brief , welcher Abschicdsworte an die Seinen

enthielt . Man weiß noch nicht , aus welchen Gründen Winkler

fand an sich gelegt hat ; ivie man annimmt , hat er die traurige

hat in einem Anfall von Geistesstörung infolge Ueberanstrengung

ausgeführt .
Wien , 19. September . ( B. H. ) Wie in parlamentarischen

Kreisen verlautet , ist das Herrcnhaus - Mitglied Alfred Lichtenstein
als Nachfolger deS Grafen Thun in Aussicht genommen .

Wien , 19. Sept . ( W. T. B. ) Im Verlaufe der außerordent -

lichen Generalversammlung der Oestreichisch - Ungarifche » Bank

wurden identische Noten der beiden Finanzminister an die Bank -

leitnng verlesen , in welchen von dem voin Gencralrate geinachten
Vorbehalte ohne Einwendung Kenntnis genommen wird , daß die

Bank , falls die auf Grund des § 14 erlassene Verordnung betreffend die

Privilegiumsverlängeruug Gesetzeskraft verlöre , Anspruch auf Rück -

erftattung pro rata tsmxoris bezüglich der erfolgten Abschreibung von

der Achtzigmillionen - Schuld erheben werde und berechtigt sein solle ,

ohne Weiteres in Lignidation zu treten . Ferner wurde eine Note

des Tschcrnichischen Finanzministers verlesen , in welcher der An -

schauung des Gcneralrates beigepflichtet ivird , daß mit dem Zeit -
punkte der aus obigem Grunde eventuell eintretenden Liqm -
dation der Bank auch die Nestschuld des Staates an

die Bank in Höhe von 30 Millionen zur Zahlung fällig wurde .

Endlich wurden identische Noten der beiden Finanzminister mit einer

Erklärung betreffend die Rückivwährung der sogenannten Rezipro «

zitätsklaüseln verlesen . Darin wird betont , wenn auch die Aufrecht -

erhaltung der Zollgemeinsanlkeit jetzt nur bis Ende 1907 fixiert
werden könne , so seien doch die beiderseitigen Regierungen auf -

richtig und energisch bestrebt , schon von 1903 ab ein neues Zoll »
und HandcISbündnis zwischen den beiden Reichsteilen zu errichten ,

wodurch voraussichtlich die Gemeinsamkeit deS Zollgebiets auch über

1907 hinaus gesichert werde .

Innsbruck , 19. Septbr . ( B. H. ) Ein Personenzug entgleiste
bei der Einfahrlstation Kematen , wobei ein Passagier getötet und

vier verwundet wurden .
Budapest , 19. September . ( W. T. B. ) Bei Preßburg fit

der Wasserstand der Donau etwas gesunken . Die

Magazine der Schiffahrts - Gesellschaft der Südbahn wurden

von den Fluten weggerissen . Bedrohlich ist die Lage in der

Raabcr llfcrgegcnd . In dem Orte Györsziget fand ein Damm -

bruch statt , welcher mit äußerster Kraftanstrengung verstopft wurde .

Die Ortschaft Reyfalu ist von Wasser umschloffen . Die Ortschaft

Szuegg steht unter Wasser . Ueberallhin wurden Boote zur Hilfe -

leistung entsendet . Bei Gocnyoc ist trotz des energischen Emgreifeus
des Militärs und der Bevölkerung der Damin dmchbrochcn
worden ; die Waff ' erniassen ergießen sich gegen die Ortschust Szentivau .

Paris , 19. September . <B. H. ) Die Untersuchungskommission

in der Komplott - Affaire hat heute ihre erste Sitzung abgehalten .

Sie galt der suinniarischen Ucbcrsicht der Angelegenheit und der Er -

nennung der beisitzendcn Richter . Der Senator Berenger hatte eine

lange Unterredung mit dem Generalprokurator . Er wird vorläufig

sich mit der gesamten Untersuchung befassen und erst nach Ende

der Untersuchung die Ansicht der übrigen Untersuchungskoinmissare
entgegennehmen . o

Paris , 19. Septbr . ( W. T. B. ) Staatsgerichtshof . Die Unter -

suchungs - Kommission wählte zum Präsidenten Berenger , zu Bei -

sitzcrn ' Chovet, Cordelet und Cazot . Präsident und Beisitzer begannen
mit Prüfung der Akten .

Paris , 19. Septcniber . ( W. T. B. ) Der Hauptmann Boulet
erklärte in seinem Brief an den Oberstleutnant Klobb , daß er - den

Befehl über seine Expedition behalten und daß er Klobb als Feind

behandeln würde . Seine um ihre Meinung bcftaglen Leute hätten

seinen Entschluß gebilligt und er werde eher alles aufs Spiel setzen ,
als seinen Platz einem Intriganten von der Art Klobbs abtreten .

PariS , 19. September . ( B. H. ) Die Begnadigung DrcyfnS

ist nicht nur heute beschlossen , sondern auch bereits unterzeichnet
worden . Die Form der Begnadigung , wie sie veröffentlicht ivorden

ist , hat nur den Zweck gehabt , etwaige Kundgebungen in Paris und

Reimes zu verhüten . Im Einvernehmen mit der Familie sind An -

ordnungen getroffen , daß Dreyfus in dieser Nacht aus dem Ge -

fängnis gebracht werden kann .

Briiffcl , 19. September . ( B. H. ) In der heutigen Kammer .

sttzung forderte der Socialist Smeet wiederum den Namensaufruf ,
um über seinen Antrag , betr . Vertagung der Regierungsvorlage , ab -

stimmen zu lassen . Als der Namensaufruf begann , zog sich die ge -
samte Linke zurück , und da nur 70 Abgeordnete gezählt wurden ,

muhte die Sitzung aufgehoben werden .

London , 19. Sept . ( Meldung deS Rcnterschen Bureau ? . )

Minister Chamberlain steht in lebhaftem Depeschcnverkchr mit dem

Gouverneur der Kapkolonie Miliicr , der an den Präsidenten
des Orangc - Freistaats Steijer wichtige Anfragen gerichtet hat .

Madrid » 19. September . ( W. T. B. ) Der Prozeß wegen
der Uebergabe von Cavitc hat heute begonnen . Die Anklage -
schrift wurde verlesen . Die Anklage beantragt für Admiral Montojo
lebenslängliches Gefängnis und Verlust des Amtes . Die Verteidigung
wird morgen mit dem Plaidoyer beginnen .

Oporto , 19. Sept . ( W. T. B. ) Gestern wurde hier ein neuer Pestfall
festgestellt . Aus Hamburg sind die beiden Aerzte Franz und Rümpel
hier eingetroffen .

Konstautinopcl . 19. September . ( B. H. ) Auf dem Schiffe
„ Constantia " explodierte im hiesigen Hafen der Kessel , wobei der

Kapitän und vier Mann der Besatzung getötet wurden .

Kapstadt , 19. Septbr . ( Meldung des „ Reutcrschen Bureaus " . )
1200 Mann sind von hier nach Kimberleh abgeschickt worden .
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Zur Zuchthausvorlage .
Vemerlenswerte Erörterungen über die parlamentarische Be -

Handlung der Zuchthausvorlage veröffentlicht ein ungenannter
. . Wähler " in der Berliner Wochenschrift „ Gegenwart " . Wir
stimmen dem Berfasser nicht in allen Punkten zu , vieles aber , was
er sagt , verdient Aufmerksamkeit .

Der „ Wähler " leugnet , daß die Niederlage , welche die Regierung
im Reichstag durch die Ablehnung der Kommissionsberatung über
die Zuchthausvorlage erlitten habe , so groß und so endgültig gewesen
sei , wie sie eS verdient habe .

„ Wenn in der ziveiten Beratung lein einziger Paragraph an »
genommen wird , so ist die Vorlage gefallen ; anderenfalls muß eine
dritte Beratung stattfinden und am Schluß derselben abgestimmt
werden . Wollte die Oppositton der Regierung eine Niederlage
bereiten , so mußte sie also verlangen , daß die zweite und
dritte Lesung sofort vorgenommen werden . ( Das
ist von socialdemokrattscher Seite auch verlangt worden . Redaktion
des „ Vorwärts " . ) — In diesem speciellen Falle hatte die Oppositton
ein Mittel in der Hand , die sofortige Vornahme zu erzwingen .
Die Regierung wollte den Reichstag bis zum Ii . November ver¬
tagen . Eine so lange Vertagung

'
ist nur zulässig mit der Zu -

stimmung des Reichstages selbst . Hier konnte die Oppositton
einsetzen . Sie konnte sagen , die Zustimmung zur Vertagung
machen wir abhängig von der vorherigen Absolvierung der Zucht -
Hausvorlage . Wenn über Sieg oder Niederlage entschieden werden
soll , so muß eine Schlacht geschlagen werden . Der parla -
mentarische Feldzug muß dann durchaus unter dem Gesichts «
punkte eingerichtet werden , daß eine Abstimmung von e n t -
scheidender Bedeutung erfolgt . Es giebt keine andere Möglich -
keit . parlamentarische Schlachten zu schlagen , als mit entscheidenden
Abstimmungen . Die Frage der Kommissionsberatung war keine der -

artige . Wohl aber wäre die Vertagungsfrage eS gewesen . Bei einer
Abstimmung darüber , ob erst der Vertagungsantrag oder erst die
zweite und dritte Lesung der Zuchthausvorlage auf die Tages -
ordnung gesetzt werden solle , hätte sich gezeigt , ob das Centrum
fest ist . Wäre es gelungen , die Situation so auszunutzen , daß das
Centium sich moralisch genöttgt gesehen hätte , seine Zn -
stimmung zur Vertagung zu verweigern , so lange , bis die
Zuchthausvorlage definitiv begraben war , so wäre das eine
Niederlage der Regierung gewesen . Begnügte man sich mit der be -
dcutungslosen Abstimmung über Kommissionsberatung , so war es
keine Niederlage .

„ Es ist nicht schwer , sich das überlegene Lächeln vorzustellen ,
mit dem der gewiegte Pariameutarier diese Zeilen lesen wird . Er
sagt sich : diese Taktit hätte unfehlbar zur Niederlage der Opposition
gesührt . Denn darauf wäre das Ccntrum niemals eingegangen .
Der Erfolg wäre nur der gewesen , daß bei der Absttmniung über
die Vertagung die Oppositton in der entschiedenen Minderheit blieb und
das Centrum nach der Regicrungsseite gedrängt worden wäre . Dies
mag vielleicht richttg sein . Allein wenn es richtig ist , so beweist
es eben , daß die Opposition nicht einen Sieg erfochten hat , sondern
dem Kampf aus dem Wege gegangeir ist . " . . . „ Der große Grund -
satz unseres parlamentarifchen Lebens , daß mit Schluß der Session
alle Vorlagen erledigt sind , ist eines der wenigen Machtmittel , das
die Parlamente im Wettstreit mit den Regiernngen haben . Eine Rc -
giernng , die ihre Vorlagen nicht will verfalle » lassen , wäre genötigt ,
den Reichstag sozusagen als permanente Volksvertretung neben sich
zu dulden . Eben um der Volksvertretung dieses Machtmittel zu
lassen , verbietet Artikel 20 der Reichsverfassung eine Vertagung über
SO Tage hinaus ohne Zustimmung

'
des Reichstages selbst. ' Mit der

Versagung dieser Zustimmung hat der Reichstag es in der Hand ,
entweder die Regierung zum Schluß und damit zum Ausgeben aller
ihrer Vorlagen zu nöttgen , oder zur einstweiligen Permanenz des
Reichstages . Die mit letzterer beivirkte Machtstärkung ist desto
größer , da der Reichstag ohne Zustimmung der Regierung sich auf
beliebige Zeiträume vertagen , weil ihn nicinand hindern kann , seine
Satzungen anzusetzen , wie er es für gut hält . Ein Parlament , das
dieses Machtmittel aus den Händen giebt , arbeitet an der Ver -
Minderung des eigenen Einflusses . So leichten Herzens hat
wohl noch niemals ein Parlament sich darüber hinweggesetzt ,
wie das unserige . Als am 22 . Juni der Antrag auf Zn -
stimmung zur Vertagung vorlag , hat sich nicht einmal jemand zum
Wort gemeldet , und ohne Debatte konstatierte der Präsident die
einstimmige Annahme . Statt daß die Regierung , ivie die Verfassung
es will , um eine solche Zustimmung zu bitten hätte , ist eS bei uns
so weit gekommen , daß um kleiner und unbedeutender Dinge willen
der Reichstag die Vertagung wie ein ihm gebotenes Geschenk (?)
betrachtet , und die verfassungsmäßige Zustimmung ist eine leere
Form geworden für die Annahme des Geschenkes . Genügt freilich
hätte jener regelrecht organisierte parlamentarische Abstimmnngs -
Feldzug , auch wenn er möglich gewesen wäre , nicht . Denn auch
solche Abstimmungen , die eine Vorlage zu Fall bringen , sollten
im parlamentarischen Leben nicht Ziveck , sondern nur Mittel zuni
Zweck sein . Wenn , wie eS bei uns der Fall ist . Regierungen Vor «
lagen bringen , die die Billigung des Parlaments nicht fiiiden , und
sie nichts zu riskieren haben als die Ablehnung , so wird eS das
Parlament niemals zn Einfluß bringen . Eine parlamentarische
Opposition hat einer derartig ungeheuerlichen Vorlage
gcgeuiibcr , wie das Zuchthausgesetz es ist , nur ein Ziel ins Auge zu
fassen : de » Sturz ihrer Urheber . Unter unseren Verhältnissen
ist die Opposition nicht dafür verantwortlich zu machen , daß sie dieses
Ziel erreicht , wohl aber dafür , daß sie es anstrebt . Charakterisiert
werden die viertägigen Verhandlungen über die ZuchthanSvorlage in
erster Linie dadurch , daß aus dem ganzen Hause niemand (?) gewagt
hat , den Ministern ins Gesicht zu sagen , daß sie mit dieser Vorlage
ihre Unfähigkeit zu regieren bewiesen haben . In keinem Parlamente
der Welt iväre es wohl möglich gewesen , daß eine Regierung eine
solche Vorlage einbringt , ohne daß die Opposition den Versuch gemacht
hätte , das ganze Regime vor dem Lande zu charakterisieren . —

« Der Einwand , daß bei uns das Parlament keinen Minister
stürzen könne , trifft hier in keiner Weise zn. Denn eS handelt sich
nicht darum , den Minister zu stürzen , sondern den Sturz zu ver -
suchen . . .

« Kein Mensch in ganz Dentschland ' ' glaubt . daß die Minister , die
augenblicklich an der Spitze stehen , cttva die fähigsten Mensche »
seien , die man dafür finden könnte ; ein sehr großer Teil glaubt ,
daß es ganz besonders unfähige sind ; die Wähler der Opposition
sind samt und sonder » der Ueberzeugung , daß diese Männer aus
den Ministerien heraus und andere an ihre Stelle müssen . Die
Abgeordneten haben die Verpflichtung , dieser Uebcrzcngnng A u S -
druck zu geben , und dieser Verpflichtung können sie sich nicht mit
dem Einwand der Aussichtslosigkeit entziehen .

„ Kein einziger (?) Redner regte die Frage an , wer denn eigent -
lich die Leute sind , die dem deutschen Volke unaufhörlich mit der¬
artigen Zivangsgesetzen kommen : mit großem und kleinem Socialistcn -
gesctz , niit Vercinsvorlagcn . mit unsinnigen Verschärfungen des
Strafgesetzbuches , mit Zuchthausvorlagen zc. Sind das denn Leute ,
die irgend ein Recht habe » , zu verlangen , daß , wenn sie mit de »
vorhandenen Zwangsmitteln nicht auskommen , man diese Zwangs¬
mittel vermehren müsse ? Liegt nicht vielmehr die umgekehrte
Forderung nahe , daß , wenn sie nicht im stände sind , mit
den Gesetzen zu regieren , sie dies gefälligst anderen überlassen
mögen , die fähiger sind als sie ? Ist es nicht unaufhörlich derselbe
kleine Kreis von ostelbischen Adligen und ihren Anhängen , der die
höchsten Acintcr in , Staate besetzt , und der gar nicht mehr auf den
Gedanken konimt , daß , wenn er nicht weiter regieren kann , er anderen
Platz zu machen hat ? Bringt eine Regierung eine derartige un -
erhörte Vorlage ein , so muß dies als Bankrotterklärung
vor dem Lande so laut und so deutlich dargethan werden , daß

illS . Hmiick"
diese Stimme der Opposition in die Paläste und in die Hütten
dringt . . . "

„ Das Centrum gab Erklärungen ab , die nicht Fisch und

nicht Fleisch waren . Seine Redner sangen Loblieder auf die

Koalitionsfreiheit und beteuerten , daß es in unserer Situation auf
eine Verstärkung der KoalittonSfreiheit ankomme , daß ohne eine

solche von neuen Zwangsgesetzen überhaupt keine Rede sein könne .
Aus diesen Aeußerungen tonnte man sich herausnehmen , waS man
wollte . Es konnte heißen , das Centrum werde die Vorlage ab -

lehnen ; es konnte aber auch heißen , das Centrum behalte sich seine
Stellungnahme vor . sobald sich die Möglichkeit zeige , auch koalttions -

günstige Bestimmungen hineinzuarbeiten . Von feiten der ent -

schiedenen Oppositton wurde kein Versuch gemacht , den Fuchs aus

seinem Loche zu locken . . . Ja selbst auf das gewöhnlichste Mittel

parlamentarischer Festlegung , auf die namentliche Abstimmung .
wurde verzichtet . So konnte es kommen , daß die Nationalliberalen

nicht geschlossen gegen die Konimissionsberatung sttnunten , sondern
daß . wie es in den Korrespondenzen heißt , „einige " Nationalliberale
mit den Konservattven gingen , ohne daß hierüber amtlich etwas

konstattert wäre . . . *
Der Verfasser macht des weiteren auch der Socialdemokratte

den Vorwurf , daß sie die Ministerstürzerei nicht energisch genug
betreibe . « Einmal ist unter ihnen einer gewesen , der in jungen
Jahren diese Quintessenz aller Politik richtig erkannt und in die
Worte gebracht hat : « Was wir wollen ? Sie herunter und wir

hinauf I" Aber dieser eine Umsturzmann ist aus ihren Reihen aus -

geschieden, und er ist heute Finanzminister und Vicepräsident des

preußischen Staatsministeriums . "
Was die zukünftige parlamentarische Behandlung der

Zuchthausvorlage anbetrifft , so verniutet der „ Wühler " , dag mau
den Ausweg suchen werde , wie von konservativer Seite schon an -

gedeutet worden , auf den eigentlichen ZuchthauSparagraphen zu ver -
zichten . Dieser Ausweg müsse der Rcgiernna also abgeschnitten
lvcrden . „ Wohl ist es möglich, daß der konservative Flügel des
Eentrums nach Opferung der Zuchthausbestimmnng eine Brücke
findet , auf die er treten und seine Partei nach sich ziehen kann .

Nicht bloß möglich , sondern so gut wie sicher ist es , daß die Minister
an einem solchen Verlauf ihre Freude hätten . Die Mittel , um
den Ministern diese PreiSgebung der Zuchthausstrafe unmöglich
zu machen , liegen auf der Hand . So sehr auch die Erwähnung des
Monarchen in

'
den parlamentarischen Debatten zn Unrecht eingeengt

worden ist : die Ocynhauser Rede des Kaisers ist nun einmal frei -
gegeben . . . Daß . . der Kaiser Zuchthausstrafen angekündigt hat , daß
das Gesetz , wenn es nicht die Zuchthausstrafe enthält , nicht das an -

gekündigte Gesctz ist , daß die Minister , wenn sie das Gesetz ohne
Zuchthausstrafe aus dem Reichstage hervorbringen , gerade das nn -
erreicht gelassen haben , was die Ankündigung des Kaisers enthielt ,
das sind Dinge , die in der bevorstehenden Beratung mit der ganzen
Energie gesagt werden müssen . . . "

Als ztveiten Zielpunkt der parlamentarischen Behandlung be -

zeichnet der Verfasser , das Centrum zum Farbebekenncn zu
zwingen . » Das Centrum mutz heraus mit der Sprache , ob es die

Vorlage wegen des Mangels an allgemeinen KoalitionSformcn ab -
lehnen oder ob es diese Reformen in die Vorlage hineinarbeiten
ivill . Ist das erstcre der Fall , so müssen Centrum und Opposition
in zweiter Lesung sofort sämtliche Paragraphen zu Fall bringen , so
daß es dann nach der Geschästsordnnng einer dritten Lesung nicht
mehr bedarf . Ist ( waS beinahe ivahrschcinlicher ) das letztere der Fall .
so mutz die Opposition sich sehr überlegen , ob sie nicht besser ( ? ? Red . )
daran handele , den Scheinerfolg der Kommissionsablcbnung
lieber dranzugebcn und im Laufe der ziveiten Lesung die Konnnijsions -
beratung zu bewilligen , nur tvcil eine Konmiissionsbcratnng
die Möglichkeit giebt . das Ceutrum zn stelle ». Dann aber heißt es ,
aus der Not eine Tugend zu machen und die Konimissionsbcratung
so zn gestalten , daß der Sie gierung die Lust ver -
geht , noch eininal mit einer solchen Vorlage zn
kommen . . . "

« Der Verlans der RcichStagSsession wird zu einem erheb¬
lichen Teile davon abhängen , tvas vorher geschieht . Die

preußischen . Konservativen haben mit ihrer Herrenhaus - Debatte
den Weg gewieselt . Der Schwerpunkt ist in die Landes -

Parlamente zu verlegen . Vom Bnndesratstische aus ist amtlich er -
klärt worden , daß die Zuchthauövorlagc im Bundesrat einstimmig
angenomincn tvordcn sei . Wird dies de » Regierungen von Bayern ,
Württemberg , Baden , Hessen durchgehen ? In
Württemberg ist die Demokratie noch innner der Mehrheit
näher als irgend eine andere Partei . Sie verlangt in ihrem
Programm ( und das mit vollem Recht ) „stetige Kontrolle
der Abstimmungen der wnrttcmbergislbcn Regierung im
Bundesrat " . In Bayer n hat das Centrum seine Mehr¬
heit mit Hilfe der Socialdcinokratie errungen . Wird die
Socialdemokratte nichts thirn , um hier ihre Bundesgenossen
in die Notwendigkeit zu bringen , der eigenen Regierung wegen der
Bundesrats - Abstinnnung über die Zuchthausvorlage den Text zu
lesen ? Aber die Landtage sind auch nur eine Handhabe unter vielen .
Die Hauptsache ist . daß überall , >vo noch Sinn für bürgerliche
Freiheit vorhanden ist , die aus der Zuchthausvorlage drohende
Gefahr vor Auge » gestellt wird . In Vereinen und Veriummlnngc » ,
in der Presse und bei jeder sich darbietenden Gelegenheit im öffent -
lichcu Leben muß darauf hingewiesen werden , daß diese Gefahr für
die persönliche Freiheit besteht und nicht beseitigt ist . "

Vtammmmles .

I » der gestrige » Sitzung der städtischen Straßen -
reinigungs - Deputation wurde in Anregung gebracht .
dem Unfuae des Herunnvcrfens von Papierrestcn in den städtischen
Parks , auf den Plätze » und in den Straßen zu steuern . Die De -
pntation will dein , Magistrat den Antrag einbringen , er möge an
die städtische Schuldeputation eine Aufforderung ergehen lassen , an
die ihr unterstehenden Schulen einen Erlaß zu richten , daß die
Lehrer auf die Schuljugend nach dieser Richtung belehrend ein -
wirke » und das Publikum auffordern , das Seine zu thun , um
Berlin seinen Rnf , die reinlichste Stadt der Welt zu sein , zn
erhalten . _

Tokales .
Ein wackerer Parteigenosse , der Restaurateur Juliu « ,

Ran mann aus der Blücherstraße 42 ist gestern vom Tode hinweg -
gerafft worden . Naumann ist in schlimmen und bessere » Tagen em
treuer und rastloser Vorkämpfer der Socialdemokratte gewesen . Schon
unter dem Svcialistengesetz verdiente er sich seine Sporen und blieb
bis zu seinein plötzlich erfolgten Lebensende mit Eifer fiir die Sache
des Proletariats thätig . Vor allem betrauern die Parteigenossen
des ztveiten WahIkreijeS in dem Toten einen opferwilligen und
zuverlässigen Freund . Sein Andenken wird in Ehren gehalten
iverden .

Der Wahlverein für den 3 . Berliner ReichStagS - Wahl -
kreis hält heute abend 8>/e Ubr im Metzpalaft , Alcxandrinenstr . 110 ,
1 Treppe , im großen Saal eine Versammlung ab , in der Gen . Richard
Fischer über «Zeitfragcn und Klassenkampf " referieren wird . Rege
Beteiligung erwartet

_
Der Vorstand .

Unlauteren Wettbewerb bei den Stadtberordneten - Wahleu
wirft die « Berliner Zeitung " den « . Vorwärts " vor . Es sei
unrecht , daß wir die Freisinnigen , obwohl wir über die

Scheidegrenzen der Fraktionen im Roten Hause sehr genau unter -

richtet seien , » zu Wahlzwecken sämtlich in einen Topf
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werfen " und sie « insgesamt als Schwächlinge oder

Volksfeinde hin st eilen " . Das Blatt citiert aus unserer

Betrachtung über das „ Berliner Schulelend " ( in Nr . 215 vom

14. September ) eine Frage , die wir s o formuliert tvissen wollten :

„ Wird sich nicht endlich einmal ein freisinniger Stadtverordneter

finden , der Interesse genug für unsere Gcmeindeschule besitzt , um

mit Entschiedenheit auf Besserung unserer Schulzustände
zu dringen ?" Es bemerkt dazu . „ das es die Neue

Linke war , durch deren Anträge die Schulnot wiederholt zum

Gegenstande scharfer Kritik in der Stadtverordneten - Versammlung

gemacht worden ist , und daß die bürgerlich - demokrattschen Stadt -

verordneten PerlS und Max Schulz eS an kräftigen Worten gegen -
über dem Stadtschulrat und dem Stadtbaurat nicht haben fehlen

lassen " , und wirst uns dann „ Unterdrückung der Thatsacheir " und

„krasse Entstellung der Vorgänge " vor .

Dieser Vorwurf hat uns , offen gestanden , überrascht . Wir

glaubten im Gegenteil in dem Artikel über das Berliner Schulelend

den Verdiensten der linksliberalen Stadtverordneten vollkommen ge -

recht geworden zu sein . Was wir darüber gesagt haben , ist aller -

dings keine begeisterte Lobpreisung , das ist wahr ; aber es ist doch

zweifellos eine Anerkennung , wenigstens war es so beabsichtigt .

Wenn wir dabei die Verdien st e auch der „ Neuen Linken "

der Stadtverordnete » - Versammlung auf ein nur

bescheidenes Maß zurückführen mußten , so ist das eben

nicht unsere Schuld .
In der von der „Verl . Ztg . " wiedergegebenen Form sehen nun

freilich unsere Ausführungen wirklich wie eine böswillige Ver -

kleinerung steisinniger Verdienste aus . Im „ Vorwärts " war nämlich

in der oben citicrten Frage das Wort „ Entschiedenheit "
durch Sperrdruck hervorgehoben , die „Berk . Ztg . " giebt es aber

ohne Sperrdruck wieder , so daß der Sinn des Satzes ein anderer

wird . Der «Verl . Ztg . " ist auch das Versehen passiert , den folgenden

von uns hinzugefügten Satz nicht mitzucitieren : „ Unter den sich

freisinnig nciwenden Stadtverordneten ist nur ein ganz geringer

Teil bereit , für eine Förderung des Gemeindeschulwesens einzutreten ,
und auch die thun das mit einer solchen Lauheit , daß man

ihnen sofort anmerkt , w i e wenig sie mit dem Herzen
dabei sind " . Hätte die „ Berliner Zeitung " unsere Ausführungen

in der notwendigen Vollständigkeit wiedergegeben , so würde ihren

Lesern sofort klar getvorden sein , daß der uns von ihr geinachte

Vorivurs des „ Totschweigens der Wirksamkeit entschieden freisinniger
Stadtverordneter " völlig unberechtigt ist .

Der Zweck besagten „ Totschweigens " ist nach Ansicht der

„ Berliner Zeitung " der , uns zu Wahlzwecken unmerklich eine

„ freisinnige Stadtverordneten - Mehrheit " znrecht -

zudestilliereu " . Unter diesem „ Sammelnamen " könne man dann

auch die entschieden freisinnigen Elcinente der

S t a d t v e r o r d n c t e n - V e r s a m m l u n g für die Haltung

der „ größeren Zahl der freisinnigen Stadtver -

ordneten " v e r a n t >v o r t l i ch machen . Ja , daS kann man

nicht nur , das muß man sogar I Die Berliner Freisinnigen , die

„enlschiedcncren " Elemente und die ( um mit der „Berl . Ztg . " zn

reden ) „ anderen liberalen " Stadtverordneten , gehören thatsächlich

z u s a m m c n , denn sie halte n zusammen — trotz allen „tief¬

gehenden Unterschieden " . Uni daS zu erkennen und zu zeige », bedarf

es gar keines „ unmerklichen ZurcchtdestilliercnS " .
Auch die « Berl . Ztg . " ist mitverantwortlich für

das , was die „ größere Zahl der freisinnigen
Stadtverordneten " gesündigt haben . Wenn das Blatt

und sein Anhang vor die Frage gestellt werden , ob sie bei den

Stadtvcrordnctcnwahlcn einen socialdemokratischcn Kandidaten oder

einen „ anderen liberalen " Mann unterstützen sollen , dann werden sie

sich nicht einen Augenblick besinne », für den „ anderen
liberalen " Mann einzutreten . Die „ tiefgehenden Unter -

schiede " werden nachdrücklich nur betont , so lange die Kandidaten -

frage noch unentschieden ist . Wenn es zur Wahl komnit , dann

empfiehlt auch die „ Berliner Zeitung " die „ anderen liberalen "

Männer in ein und derselben Reihe mit den „entschiedenen

Elementen " als die «liberalen Kandidaten " . Das ist ihr

gutes Recht und soll ihr nicht verdacht werden , aber man möge

eS dann auch der Berliner Arbeiter beVölker ung nicht

verdenken , daß sie alle „ liberalen Kandidaten " vertvirft . Wenn

>vir die Freisinnigen , wie die „Verl . Ztg . " sagt , „ sämtlich in einen

Topf werfen " , so halten wir uns dazu deshalb berechtigt , Iveil sie

im entscheidenden Augenblick der Wahl trotz aller Eifersüchtelei , die

vorhergegangen ist , schließlich doch ivieder sämtlich unter e i n e r

Decke stecken . Sie gehören wirklich alle in einen Topf I

Möge Berlins werkthätige Bevölkerung bei den Wahlen zeigen , daß

sie das erkannt hat l _

Die Straßenbahnlinie Tönhoffplatz —Glogauerstraße beab -

sichtigt die Große Berliner Straßenbahn bereits am 1. Oktober bis

zur tNncsebcckslraße zu verlängern . Von dem genannten Tage ab soll
auf der ganzen Strecke der elektrische Betrieb bei einer Wagenfolge
von 10 Minuten in Kraft treten .

Wie die Große Berliner sich ausdehnt . In der gestern
stattgesundencn Sitzung des Aufsichtörates der „ Großen Berliner

Straßenbahn " wurde beschlossen , einer aus den 12. Oktober d. I .
einzuberufenden außerordentliche ! » Generalversammlung die Ausgabe
von neuen Aktien der Gesellschaft im Gesamtvetrage von
22 875 000 M. vorzuschlagen , welche den Aktionären der „ Großen
Berliner Straßenbahn " bczlv . der „ Neuen Berliner Pferdebahn " im

Verhältnis von 2 alten Aktien zu einer neuen Aktie zum Kurse von
120 Proz . anzubieten sind . Die neuen Aktien nehmen vom

Jahre 1901 ab an der Dividende teil und genießen bis dahin von »

Tage der Einzahlnngcn ab Bauzinsen in Höhe von 4 Proz . por
annuw .

Die Stadt Berlin hatte am Schlüsse des Etatsjahres 1898
eine Schuldenlast von 273 572 133,25 M. An derselben waren

beteiligt : die Gaswerke mit 21 947 325,90 M. , die Wasserwerke mit
50 320 547,13 M. . die Kanalisntionswerke mit 91 176 737,57 M. .

Vichmarkt und Scdlachthof mit 15 213 023,18 M. , die Markthallen
mit 26 147 344,78 M. ; auf den Stadthaushalt im engeren Sinne

entfallen daher 63 767 154,69 M.

Erweiterung des Fernsprechverkehrs . Der Fernsprechver «
kehr mit Bartenstein ( Ostpreußen ) , Finkenheerd , Fürstenberg ( Oder ) ,
Köstritz , Obernigk , Parchim , Preußisch - Eylau , Quakenbriick , Ragnit ,
Regenivalde , Schivedt , Steinkirche und Wallcndorf ( Sachsen - Meiningen )
ist eröffnet worden . Die Gebühr für ein gewöhnliches Gespräch bis

zur Dauer von drei Minuten beträgt je eine Mark . — Die öffent¬
lichen FernsprechsteNcn in Halensee und Lichtenberg bei Berlin werden
in demselben Umfange wie die Stadt - Fernsprecheinrichtungen in den
Vororten Wilmersdorf und Friedrichsberg zum Verkehr auf den Ver -

bindungsleitungcn des Reichs - Telcgrapheugcbietes zugelassen .

Den Tod im Wasser suchte gestern morgen ein unbekannter
Mann , der von der Fennbrllcke in den Schiffahrtskanal sprang .
Schiffer holten ihn jedoch wieder heraus und ein Schutzmann des
53 . Reviers brachte ihn in ein Krankenhaus .

Der Bankier Arendt versuchte sich gestern durch S e l b st -
mord seiner Verhaftung zu entziehen - Arendt gilt als Hais «



alischncidcr und soll beim Zusammenbrilch der Rheiiiisch - Wcstfnlischen
Voiik , bei der Sßclmiiiinimg des entmüiidigteu Cirkusdirektors Renz .
sowie bei der bedenklichen Gründung des Fuhr - und Transport -
aeschäftS WcimannZ Volksgarten eine ' höchst fragwürdige Rolle gc -
spielt haben . Er wird in mehreren Fällen des gewohnheits - und
gewerbsmäßige » Wuchers beschuldigt . In andern Fällen , die zum
Teil ans dem vorigen , zum Teil aus dem laufenden Jahre datiere »
wird er des vollendeten und des versuchten Betruges beschuldigt . Da
bei der �>öhe der zu erwartenden Strafe Fluchtverdacht und außer
dem Kollisionsgefahr vorlag , so beschloß der Untersuchungsrichter
beim Landgericht I , Arendt in Untersuchungshaft zu nehmen . Mit
der Vollziehung des Haftbefehls war gestern Kriminalkommissar
Zillniann beauftragt . Dieser nahm nacknnittags um 12V » Uhr in
den Räumen in der Kronenstraße zunächst eine Haussuchung vor
und beschlagnahmte einige Bücher . Als er dann Arendt die Ver
Haftung ankündigte , ergriff dieser ein von ihm auf dem Schreibtische
liegendes Radiermesser und versuchte , sich durch einen Stich in das
Herz zu töten . Das Messer drang auch ziemlich tief in die linke
Brustseite ein . scheint aber das Herz doch nicht oder wenigstens nicht
schwer getroffen zu haben . Arendt vergoß viel Blut und brach zu -
sammeii . Kommissar Zillmann liefe sofort aus der Nachbarschaft
mehrere Aerzte holen , die dem Verletzten einen Notverband anlegten ,
und brachte diesen dann als Polizeigefangcnen nach der Charitä .

Durch einen Stnrz vom Dache ist gestern vormittag um
0 Uhr der 15 Jahre alte Klempnerlehrling Franz Stramm , dessen
Eltern in der Müllerstrafee 36 wohnen , auf dem Grundstück Teltower
straße 3g tödlich verunglückt . Der Lehrling sollte vormittags seinem
Meister Oheim aus der Teltowcrstraße 33 , bei dem er auch Ivohnte ,
bei Ausbesserungsarbeiten auf dem Dache des Hauses 39 helfen
Ohne Wissen des Meisters ging er schon früher als dieser weg und
machte sich allein auf dem schrägen Ziegeldache zu schaffen , ohne d »
er mit der Sicherheitsleine angebunden war . Infolge der Glätte .
die der Regen hervorrief , rutschte er ab und stürzte in den Ho
hinab . Schon nach zehn Minute » erlag er seinen schrecklichen Ver -

letzungen . Die Leiche wurde beschlagnahmt und in daS Schauhaus
gebracht .

Eine Vergiftung infolge GennsscS verdorbener Milch hat
sich die Gattin des Ingenieurs R. aus der Fricdrichstadt unter Um -
ständen zugezogen , die auffällig erscheinen . Die Milch war Frau R.
bei Gelegenheit eines Ausflugs in einem Restaurant in der Nähe
des Kaiser Wilhelm - Turmes vorgesetzt worden i sie wies einen deut¬
lichen Kadavergeschmack auf ; hinterher stellte sich heraus , daß die der
Dame verabfolgte Milch vorher zur Konservierung von Fleisch ver -
wendet worden war , und daß dieses Fleisch selbst infolge zu langer
Aufbewahrung verdorben war . Frau R. ist , obgleich sie nur einen
Schluck des fragwürdigen Getränks zu sich genominen hatte , schwer
erkrankt , doch befindet sie sich auf dem Wege der Besserung . Der
behandelnde Arzt , Professor Dr . Roseuberg , stellte deutliche Per -
giftungserscheinungen fest.

Zur Säbclaffaire Tuttas - Böttrich . Der Heizer TuttaS , der ,
wie unsere Leser wissen , von dem Oberleutnant Böttrich gelegentlich
eines Rencontres in der Bülowstrafee durch Säbelstiche derartig ver -
letzt worden ist , daß er wochenlang im Elisabeth - Krankenhausc
hat zubringen müssen , hat , wie die „Verl . Ztg . " hört , nunmehr durch
seinen Rechtsbeistand , Rechtsanwalt Rosenthal , beim Landgericht I
Hierselbst gegen den Offizier eine Schadensersatzklage anbringen
lassen . Die Militärbehörde hat sich in der Angelegenheit bekanntlich
dahin geäußert , daß dem Oberlieutenant Böttrich keine Schuld an
dem Rcncontre beizumessen sei , dafe er sich vielmehr durchaus
» korrekt " benommen habe , und dafe alle Schuld dem Heizer
Tuttas beizumessen sei . Es bleibt nunmehr abzuwarten , wie das
Civilgericht den Fall beurteilen wird .

Strastensperrungcn . Die Belforterstrafee von der Weifeen
burger - bis zur Dicdenhofenerstrafee und von der Strafebnrgerstraße
bis zur Prenzlauer Allee wird behufs Umpflasterung , die erster «
Strecke vom 20. , die letztere vom 27. ab bis auf weiteres für Fuhr -
Werke und Reiter gesperrt . Ferner tritt für die Angnstabrücke zur
Verlegung von Strafeenbahngeleisen Sperrung ein . ' Wegen Um -

Pflasterung wird vom 21. ab die Möckernstraße von der Hagelsberger -
bis zur Kreuzbergstraße gesperrt .

Vo » de » Mördern des Bildhauers Luigi Valeutiui hat
die Polizei — man könnte fast sagen selbstverständlich — bis jetzt
noch keine Spur entdeckt . Nach der »Voss . Ztg . " hütet sich die
Kriminalpolizei , an deren Spitze der kürzlich beförderte Polizei -
direktor v. Meerscheidt - Hüllefsem steht , mit großer Getvissenhaftigkeit ,
der Presse etwas von dem Gange der Ermittelungen mitzuteilen .
Die „Voss . Ztg . " macht der Polizei daraus einen Vorwurf . Unseres
Erachtens mit Unrecht , denn wahrscheinlich wird , nach den Miß -
erfolgen bei früheren Vlutthaten zu rechnen , die Sache so liegen ,
dafe die Polizei der Presse auch beim besten Willen nichts zu sagen
weiß . Erklärlicherweise beschäftigt der Raubmord die Oeffentlich ' keit
in hohem Grade . Der Thatort , der von der Polizei nicht mehr gc -
sperrt worden ist . wird ununterbrochen von vielen Menschen besucht ,
die dabei ihr Erstaunen zu erkennen geben , dafe die Oertlichkeit nicht
im geringsten mit dem von «inigen hiesigen Zeitungen gebrachten
Plan übereinstimmt . Auch die Angaben einzelner Blätter , dafe
Valentini mit der Ehefrau des Koloniallvaren - Händlers W.
aus der Wilhelmstrafee in innigem Verkehr gestanden und
sich der Ehemann deshalb erschossen habe , bestätigen sich nicht .
W. hat sich vor fünf Jahren die Pulsadern geöffnet , weil
seine Frau sich mit einem Schauspieler R. eingelassen hatte .
Valentmi war ivohl empfänglich für die weiblichen Reize , aber er
lebte höchst einfach und war ' sehr thätig in seinem Geschäft . In der
letzten Zeit hatte er Stückarbeiten für den Dom und das Zentral -
Hotel auszuführen . Für diese erhielt er vor einige Wochen 1000 M.
ausgezahlt . Das Geld muß aber nicht ausgereicht haben , denn es
ist festgestellt worden , dafe er sich noch am Freitag 150 M. von
einen » Bekannten zur Lohnzahlung geliehen hat . »vas darauf schliefeeii
läßt , dafe B. keine größere Summe bei sich gehabt haben und jdie
Beute der Mörder nur gering gewesen sein kann . Die Vernehmung
der Arbeiter und Arbeiterinnen des Valentini hat kein Ergebnis
gehabt , auch die Sistierung »nehrerer Personen , die verdächtigt
worden waren , sind erfolglos gewesen . Viel besprochen wird ,
daß der Sohn des Hausverwalters Wolff am letzten Sonnabend
auf der Treppe des Vorderhauses Wilhelmstr . 118 einen Zettel
fand , auf den folgende Worte geschrieben waren : „ Wer diesen Zettel
findet , hebt einen Schatz und ist morgen eine Leiche . " Bemerkcnslvert
ist übrigens , dafe der Raubmord an dem Verwalter Karl Haseloff ,

der am 1. Januar d. I . auf dem Grundstück des Dr . Elkan , Tegeler -
straße 15, erniordet wurde , mit der Ermordung des Valentini eine
große Aehnlichkeit hatte . I » der Tcgelerstr . 15 wurde von zwei
Männern ein Einbruch verübt , deren Beschreibung auch auf die
beiden Männer paßt , die Valentini ermordet haben . In der Tegeler -
straße wurde auch ein Stemmeisen von den Mördern beirntzr , die
damit dem Hausverwalter die tödliche Wunde an der Schläfe und
am rechten Auge beibrächten . Haseloff schoß auf die Einbrecher und
soll nach den Blutspuren im Schnee auch den einen getroffen haben .
Die geraubte Uhr ist noch nicht zum Vorschein gekommen . Ob das
Zifferblatt die Aufschrift Luigi Valentini noch enthält , ist zweifelhaft !
denn man hat ermittelt , dafe der Name mit einem Stifte geschrieben
ist und leicht , etwa mit einem nassen Finger , wieder abgewischt
werden kam».

Ei » cigeuartiaer Unfall stieß gestern Abend einem Heuwagen
des Rittergutes Dahlem zu . Die Schlofebrücke in Charlottenburg ist
schon zienilich schlecht , die eine Klappe schliefet nicht mehr recht .
Gegen diese fuhr der Heuwagen an und der Kutscher sowie zwei
Frauen , die oben auf dem Heu saßen , flogen über das Geländer
der Brücke hiiuveg in die Spree . Alle drei wurden durch Schiffer
gerettet .

Theater . Im Schiller - Theater soll Tolstois Kou»ödie „ Die
Macht der Finsternis " tn nächster Zeit aufgeführt werden . — Im Ostend -
Theater wird ein Stück „ Der Weltuntergang " vorbereitet .

Aus den Nachbarorte » .

Schöneberg . Donnerstagabend 8 Uhr spricht Frau Lilh
Braun im Klubhause , Hauptstrafee 5/6 , in einer Volks
Versammlung über die Stellung der Frau in der Arbeiter
bewcgung . Zahlreichen Besuch , namentlich der Frauen , erwartet

Die Vertrauensperson .

Steglitz . Die Parteigenossen werden darauf aufmerksam ge
macht , dafe am Sonntag ein Flugblatt verteilt wird . Die Partei
genossen wollen sich in folgenden Lokalen einfinden : 1. Bezirk
S ch e l l h a s e . Ahornstr . Iba . 2. Bezirk : Gärtner , Schlofestr . 9.
3. Bezirk : S ch i m r o ck , Düppelstr . 7. 4. Bezirk : N e u m a n n
Post . 6. Bezirk : Gley , Marlsteinstr . 1.

I » Friedrichsfelde ist die nächste Versammlung des social -
dcinolratischcn Wahlvereins am Donnerstagabend SV» Uhr bei
Schulz . Genosse Schall spricht über Syphilis und Prostitution .
Der zweite Kassierer Karl Schulz nimmt jederzeit Beiträge ent -
gegen ; die Geueralversannnwng tagt am 8. Oktober , nachmittags
4 Uhr , bei Schulz .

Rixdors . Zu der heutigen Sitzung der Stadtverordneten find
auf Aiitrag der focialdem akratischen Fraktion folgende
Gegenstände auf die Tagesordnung gesetzt worden : 1. Eine Liisra - .
an den Magistrat , was derselbe gegen die aus der PflasterungSlveise
in der Hermannstraße für Anwohner , Passai »ten ,c . , ent «
stände »»?»» Schäden zu thun gedenkt . 2. Ein Antrag auf Anstellung
von Schulärzten . 3. Ein Antrag auf Einführung obligatorischer
unentgeltlicher Desinfektion bei ansteckenden Krankheiten .

Schöueberg . Die Stadtverordneten - Bersammlung vom 18. Sep
tember beschäftigte sich mit der Bewilligung von 452,26 M. für
provisorische Pflasterung eines Teils der Gefeler strafe « , da sich
zwei der dabei in Betracht kommenden Adjacenten weigerten , für
diese Kosten aufzukommen . Der frühereGemeindevorstand
hatte unterlassen , diesen Betrag vor Beginn der Pflasterung auf die

übrigen Anlieger zu verteilen ; mich der Versuch des jetzigen
Magistrat » , die Kosten von den ftüheren Eigentümern der Grund -
stücke einz »iz »eheil , ist ohne Erfolg geblieben . Vom Stadt -
verordneten G r i x wird empfohlen , den Eingang der in Betracht
kommenden Eckgrundstücke einfach zuzumauern , uin so die jetzigen
Besitzer zur BeitragSIeistiing zu zwingen . Nach lebhafter Debatte
wurde beschlossen , dafe die Kosten der Pflastcrmig auS den
städtischen Mitteln gedeckt werden sollen . — Recht eiiigchend
beschäftigte man sich mit der Ab än d e r u n g deS mit der „ Großen
Berliner Straßenbahn " geschlossenen Vertrages . Diese Ab -
ändening geht dahin , daß statt der Bertragslini ' e Zietenstrafee von
Bülow - bis Wiiiterfeldtstrafee und Winterfeldfftrafee die Errichtung
einer Linie „ Bülowstrafee von Ziethen straße bis
Nollendorfplatz n » d Maafeenstrafee von Rollen -
dorfplatz bis Winterfeldtplatz " erfolgt . Die Fortsetzung
dieser Linie soll dann statt durch die G l e d i t s ch st r a fe e durch die
Goltz straße , Akazien straße und Belziger straße gehen .
Während der Magistrat es für richttg hält , dafe im Interesse des Ver
kehrs diese Aenderung vorgcnonnnen wird , glaubt ein Teil der Stadt -
verordi »cteii darin eine Schädigung sinanzieller Art zu erblicken , da
durch Mitbenntztmg des Geleises der westlichen Vorortbahn die ver »
tragliche Abgabe wegfällt . Nachdem der Stadtrat B l a n k e n st e i n
diese Bedenken zerstreut hat , beschliefet die Versammlung , „dafe unter
entsprechender Abänderung des mit der Großen Berliner Straßen -
bahn geschlossenen Vertrages die Linie Bülowstrafee von Ziethen -
straße bis Nolle », dorf - Platz und Maafeenstrafee von Nollendorf - Platz
bis Winterfeldt - Platz gebaut wird . — Ohne größere Debatte erfolgt
die Bewilligimg von 630 M. zur Verbesserung der

e i z n n g s - und L ü f t »» n g ß a n l a g e n in , S t a d t v e r -
o r d ii e t e >» « S i tz u Ii g s s a a l.

Für den Verkauf n » d die Behandlung vo » Kuhmilch in
Schöneberg hat jetzt der dortige Polizeidirektor eine neue
Verordnung erlasien . Sie bestimmt , dafe . »ver in Schöneberg ge -
werbsmäfeig Milch einführen und verkaufen , oder wer Milchkühe zum
Zwecke des Erwerbs Hollen will , dies der Polizeidirektion unter An -
gäbe der regelmäßigen Bezugsquelle bezw . der Zahl der Milchkühe
vorher anzuzeigen hat . Die Besitzer von Milchkühen in

chöneberg müssen sich jederzeit die Besichtigung und
Untcrslichung ihres Viehstaudes durch de » beamteten Tierarzt oder
' eine Vertretung gefallen lassen . Wer in Schöneberg seine Milch -
Wirtschaft als „ Sauitätsmolkcrei " oder als „ unter tierärztlicher "
bezw . „ärztlicher Äontrolle rcsp . Aufsicht stehend " , als „ärztlich
empfohlen " , „ Milchkur - Anstalt " oder mit ähnlichen Namen bezeichnen
will , hat dies ebenfalls der Polizeidirektion anzuzeigen . Die Per -
Ordnung tritt an » 15. Oktober 1809 in Kraft .

Reinickendorf . In der letzte » Sitzung der Gemeindevertretung
gab der Vorsitzende Kenntuis von » Stande der K a >» a l i s a ti o n S-
anlagen » md bemerkte , daß die Kläranlage , falls eine Ent -
Wässerung nach dem Tegeler See gestattet würde , in der Teich - oder

Holländerstrafee vorteilhafter angebracht werden könnte . Es würde
damit ein 30 Pferdekrüfte starker Elektromotor , welcher ca. 7000 M.

ährlich Betriebskosten erfordere , erspart werden . Aufeerdcin bemerkte
>er Vorsitzende , dafe die Kanalisation notivcndigerweise die

Befestigung der Grabcnsohle des S c e g r a b e n s , der den
Reinickendorfer mit den » Tegeler See verbindet , erforderlich
mache . Die Geinciiidevertretuiig beschloß , die Angelegenheit der
Kaiialisatloiiskomuiission zur Prüfung zu überweisen . Bezüglich des

u errichtenden Wasserwerkes teilte der Vorsitzende mit , dafe
ich der Ingenieur bei der Berechnung der Rohrlängcn in den
Straßen geirrt habe und dafe sich die Kosten des Rohrnetzes
» m 240 000 M. erhöhe n. Die Gemeiiidcvertretmig nahin mit
dcmAusdruck lebhaften Bedauerns von dieser fatalen Botschaft Kenntnis .

uin zweiten Gegcnswnd der Tagesordnung bemerkt der Vorsitzende .
daß der Polizeipräsident von Berlin ain 1. Januar 1900 einen

riminalwachtmeister » md zwei Krimiiialschutzleitte in
Reinickendorf zu stationiere » beabsichtige » md die erforderlichen
Dieiistränme gegen eine angemessene Entschädigung beanspruche .
Gleichzeitig müsse von diesem Zeitpnntte ab ein regulärer Nacht -
dienst eingeführt lverden , der von örtlichen Polizeidieiiern mit
» iberiiommc » werden könnte . Weiter würde es sich fragen , ob der

Polizeidiener , der Nachtdienst gehabt habe , ain Tage zum
Dienst verwendet werden solle . Nach einer längeren DiS -

kuffion wurde beschlossen , der Kriminalpolizei die erforderlichen
Räume gegen Entschädigung von 300 M. jährlich zur Verfügung
zu stellen und die Polizeidi ' eucr , welche in ihrer Nachtruhe in der

Wachtsttibe wohl kann » gestört werden dürften (?>. auch für den

Tagesdienst zu verwenden . Bei Beschlufefaffung über die erforder -
liche Abänderung der Polizei - Verordnung , betreffend die B e -

' chäftigung von Kindern in ge » verblichen Be -
trieben bemerkte der Vorsitzende , daß die Gemeinde - Bertretting
' ich schon int Jahre 1896 bereit ? mit der Verordnung be -

chäftigt habe und dafe die neueste Verfügung des Re -

gierungS - Präsidenten erheblich weitere Einschränkung fordere .
Räch einer längeren Debatte beschloß die Gemeindevettretuiig . dafe
Kinder vor den » neunten Lebensjahre überhaupt nicht zu gewerb -
licheu Arbeiten herangezogen werden dürfen und dafe für sie im
Alter von über neun Jahren im Winter in der Zeit von 9 Uhr
abends bis morgens 7 Uhr , und im Sommer von 10 Uhr abends
bis morgens 6 Uhr die Beschäftigung verboten ist . Zun » Schluß
wurde lioch mitgeteilt , dafe die Kosten der am 1. Dezember 1900

tattfindeiiden Volkszählung sich pro Kopf der Bevölkerung auf
6 Pf . stellen würde »». Die Gemeindevertretung bewilligte hierzu die

erforderlichen Mittel .

Zwei schwere Fahrstnhl - Unfälle werden aus den letzten Tagen
gemeldet . Auf einem Neubau in der GeiSbergstrafee zu Charlotten¬

burg war am Sonnabend der Aufzug , mit dem die Bauniaterialien
in die oberen Stocktverke hinaufgewunden werden , schadhaft ge -
worden . Der 23 Jahre alte Schloffer Helglien war dabei , eine der
beiden Fürderschaleu unten im Erdgeschofe auszulassen , während die
andere oben schwebte . Diese kam nun plötzlich mit dem Kalkkasten
beladen beruntergesaust und fiel dem Schloffer auf den Kopf . Der

herunterfallende Kasten traf den jungen Mann an einer Sch »llter
und einem Bein . Der Verunglückle wurde mit schweren Verletzungen
durch die Nettnngsgesellschaft in das Elisabcth - Kraiikenhaus gebracht .

Hier starb er noch am selben Abend . — In der Töpferei von Krüger in
der Berlinerstrafee zu Pankow versagte gestern nachmittag der Fahr -
stuhl . Während dieser im dritten Stockwerk stand ,

'
wollte der

21 Jahre alte Töpfer Albert Meyer aus der Schönhauser Allee 135
an der Windevorrichtimg im zweiten Stock etwas in Ordnung bringen .
Da rife das Seil und der Fahrstuhl fiel Meyer auf den Kopf » md
verletzte ihn schwer . Ein Koppscher Rettmigswagen brachte den Ver -
unglückten nach der Charitee .

Gin entsetzlicher Ung lückSfall hat sich gestern vormittag auf
dem Artillerie - Schiefeplatz zu Jüterbog zugetragen .
Durch Blindgänger wurde der Kanonier Fehling von der ' 2 . Lehr «
kompagnie der Fufeartilleric - Schiefeschule schwer verletzt . Er hat den
Verlust beider Angen zu beklagen und erlitt eine schlvere Schädel -
Verletzung sowie eine Zerreißung der linken Hand .

Ans Spandau wird berichtet : In Holland ist der seit zwei
Monaten aus Spandau verschwundene Brauereibesitzer AvianuS auf -
getaucht . In dem über fein Vermögen ansgebrochenen Konkurs stehen
den Passiven im Betrage von 70 000 M. nur ca . 600 M. Aktiva
gegenüber , so daß nicht einmal die rückständigen Arbeitslöhne und
Steuern voll beglichen werden können . Die Arbeiter erhalten etwa
ein Drittel ihrer bevorrechtigten Forderungen .

Selbstmordversuch eines Liebespaares . Im Walde bei
Schlachtensee versuchten sich gestern zwei junge Leute mittels Re -
volvcrs zu erschießen . Es handelt sich um den Briefträger K. der

Paketfahrt -Gesellschaft aus Schöueberg und um seine Braut , die
Näherin S. . die hier in Berlin in der Pallisadenstrafee wohnt . Beide
verletzten sich nur leicht und konnten das Krankenhaus in Noivawcs
aufsuchen , lieber die Ursache zur That machte das Paar keine
Angaben . _

Gevilltzks - - Äeikung .
Unter der Anklage des versuchte « Morde ? stand gestern

der jtorbmachergehilfe Robert Johann S ch e e r e r vor dem Schwur¬
gericht de « Landgerichts I . Der Sachverhalt war ein höchst einfacher .
Der 44 Jahre alte Angeklagte ist verheiratet und hat 4 Kinder .
Seit den letzten 3 Jahren lebte er von feiner Familie getrennt . Im
Frühjahre 1897 lernte er die danials 25jähinge Fabrikarbeiterin
Olga Ketsch in einer Vereinsfestlichkeit kennen und verliebte
sich iit sie . Er näherte sich ihr und machte ihr Heirats »
Versprechungen , wobei er versicherte , dafe er nie verheiratet
gewesen fei . Das Mädchen verhielt sich zunächst ablehnend , liefe
sich aber schließlich herbei , seine Werbung anzunehmen . Das
Verhältnis hielt sich in den Grenzen des Aiistandes . denn die Ketsch
war charakterfest und außerdem von einem unbestimmten Mißtrauen
gegen den Angeklagten erfüllt . Im Oktober 1397 »»achte der An -

geklagte ihr das Anerbieten , sie solle eine Wohnung miete » ! er wolle

zu ihr ziehen , fich mit ihr verloben und sie nach einigen Monaten
heiraten . Die Ketsch lehnte dies ab . Sie hatte inzwisKen
ihren » Schwager von dem Verhältnisse Mitteilung gnnncht
» md dieser fand sich vcranlafet , Erkundigungen über den
Angeklagten einzuziehen . Es wurde ihm »nitgeteilt , daß
Scheerer verheiratet sei , sich aber um seine Familie nicht kümmere .
Er sei zwar ein tüchtiger Arbeiter , aber liederlich »»nd zun » Trunk
geneigt . Nun erklärte die Rctsch den » Angetlagten , daß sie jede Be -
ziehimg zu »km» abbrechen müsse . Bon dieser Zeit an verfolgte der
Angeklagte sie cllva ein Jahr lang auf Schritt und Tritt . Sie
konnte schließlich nicht allein von der Arbeitsstelle nach ihrer
Wohnung gehen . Im Februar dieses Jahres sandle ihr der An -

geklagte eine Postkarte de » unflättgstei » Inhalts zu. Die Rctsch
zeigte ihn loege » Beleidigung an , worauf Scheerer z » einer
Geldstrafe von 10 Mark verurteilt wurde . Bei der mul ' . ei»

Begegnung auf der Straße bearbeitete der Angeklagte das Mädchen
mit einem Gummischlauch . Dies wurde am 13. Mai durch Urteil
des Schöffengerichts »nit einer Gefängnisstrafe von zehn Tagen
geahndet . An » folgenden Tage kaufte der SIngetlagte einen Re -
volvcr , den er vom Verkäufer mit sechs scharfen Patronen laden
liefe . Als die Rctsch am Abend des 16. Mai ihre in der Melchior -
traße gelegene Arbeitsstelle verliefe , sah sie , daß der Angellagte ihr
n»f der Straße auflauerte . Ihr ahnte nichts GntcS ,
ie ging aber nihig ihres Weg » nach der Jannowitz -

brücke zu , um die Stadtbahn zu benutzen . Sie hatte
bereits die Treppe , die zum Bahnsteig führt , erreicht , als plötzlich
der Angeklagte , der ihr gefolgt war , vor sie sprang , den Revolver

zog , ihn in einer Entfernuug von zwei Schritten gegen ihren Kopf
richtete » md abdrückte . Der Schuß versagte , weil der Revolver

mangelhaft war . Die Nächststehcndcn hörten das Knacken deS Hahnes
und dabei die Worte des Angeklagten : „ Ich bin auch nock, da " .
Bevor er nock einmal abdrücken konnte , »vor er um den Oberkörper
gepackt . Der Revolver wurde ihm entwunden . Der Angellagte liefe
sich ruhig zur Wache führen .

Die Gcfchivorenen sprachen ihn schuldig der versuchten
Tötung unter Zubilligung von mildernden Umständen .

Der Antrag des Staatsanwalts lautete rnif drei Jahre
Gefängnis , das Urteil de » Gerichtshofes dem Antrage ent «
sprechend .

Wegen eines groben BcrtrancnSbrucheS wurde gestern der
Kaufmann Kuno v. Hollwede vor der zweiten Strafkammer
des Landgerichte I zur Verantwortung gezogen . Der Ange -
klagte war seit 1892 Leiter der hiesigen Filiale des
Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen in

Leipzig . Er hatte die vollständige selbständige Führung
der Geschäfte be ? großen Verbandes für den Bezirk Berlin , die Ein -

Zahlungen und Auszahlnugen lagen dem unter ihm stehenden Kassierer

tcius ob. Der Angeklagte hatte die von letzteren » geführte uiireiiie
asse i »S Reine zu übertragen und in geiviffen Zeitränrneii Ab¬

rechnungen nach Leipzig zu schicken , die von » hm und dein Kassierer

Heins unterschrieben werden mußten . Diese Abrechnungen »varcn
äußerlich durchaus richtig . Bei einer »»»»vermutet am 28. De -

zembcr 1898 durch den ans Leipzig gekoninienen Direttor Bernhard
vorgcnonnnencn Kasseiirevision stellte es sich heraus , dafe
ca.

'
7000 M. an der Kasse fehlten , von Hollwede hat dieses

seit Jahren bestehende » md stets größer gewordene Manko

dadurch zu verdecken gesucht , daß er erfolgte Einzahlungen erst als

später eiiigegaugeii nach Leipzig aufgab . Der Bücherrevisor
Doerck hat ' festgestellt, daß ein Fehlbetrag von 6047 M. vorhanden
war . Der Angeklagte bestritt seine Schuld und behauptete , dafe er
iviederholt vom Kassierer Bonchüsie sich habe geben lasten und die

nicht zutreffenden Angaben über die Kasseneingänge mir ans dem
Grunde gemacht habe , damit man in Leipzig nicht sehen sollte ,
dafe hier ein großer Kassenbcstand vorhanden sein nnifete ,
der wegen seiner Gröfee vorschriftsinüfeig nach Leivzig hätte über -

geführt werden müssen . Da die Direktion in Leipzig der Ansicht ist ,
dafe die Unregelmäßigkeiten des Angeklagten nicht ohn : Wissen » md
Willen deS Kassierers hätten vor sich gehen können , so hat sie die
vom Kassierer gestellte Bürgschaft in Anspruch genommen , der letztere
hat dagegen den Klageweg beschritten und der Civilstreit ist bis znr
Erledigung dieses Strafverfahrens ausgesetzt worden . Der als Zeuge
vernoiiimene Kassierer Heins bestritt nachdrücklichst , irgciidwclchc
Kenntnis von den Unregclmäfeigkciten in der Geschästsführimg ,
die der ihm vorgesetzte Angeklagte begangen haben soll , gehabt zu
haben . Die unifangreiche Veweisaufiiahme brachte den Staats -
anwalt zu der vollen Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten .
AlS Schnldbcweise zog der Staatsanwalt u. a. den Umstand heran .
daß der Angeklagte die Aerzte des Verbandes veranlaßt hatte , ihre
Honorarrcchnuiigcn vorzudatieren , dafe er eine etwa ? ungewöhnliche
Geschäfts - und Buchführung eingeführt und in einem Briefe an
die Direktion ein gewisses Schuldbekenntnis abgelegt und
um Gnade gebeten hatte . Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängnis und drei Jahre Ehrverlust . Rechts -
anwalt Leonh . Friedmann erachtete die Schuld de ? Angeklagten
nicht für zweifellos erwiesen , machte «ine Reihe juristischer Bedenken



geltend und trat evcnt . für eine mildere Strafe ein . — Der Gerichts¬
hof , der den Kassierer von jeder Verschuldung lossprach , hielt die
Schuld des Angeklagten für erwiesen , trat jedoch dem Verteidiger
dahin bei , datz die mangelhaste Kontrolle dem Angeklagten mildernd
anzurechnen sei und erkannte ans nenn Monate Gefängnis
unter Anrechnung der vollen Untersuchungshaft von sechs Monaten ,
Der Angeklagte wurde aus der Hast entlassen .

Eine das Schlasstcllcnwcsen betreffende Entscheidung des
Obervcrwaltungsgerichts erklärt eine Polizeiverordnung

UN g ü lti g , die folgendes besagt : „ Die Ortspolizei -
beHorde ist befugt , das Halten von Kost - und Quartiergängern ganz
zu untersagen oder zu beschränken , wenn Thatfachcn vorliegen ,
welche die sittliche Unzuverlässigkeit des Kost - und Ouartiergebcrs
darthun, " Das Gewerbe des Kost - und Ouartiergebens — so heißt
es nach der „ Deutschen Juristenzeitung " in der Entscheidung des
Obervcrwaltungsgerichts — ist nach der Reichsgewcrbc - Ordimng
Jiicht mehr konzcssionspflichtig . Auch gehört es nicht zu denjenigen
Gewerben , deren Betrieb untersagt werden kann . Es gilt dafür der
im K 1 der Neichsgewerbe - Ordnung ausgesprochene Grund -
fatz der Gewerbcfrcihcit somit unbeschränkt . Die Folge hier -
von ist , daß durch Polizeiverordmingen zwar die Art der Aus -

fifntng des Gewerbes geregelt , nicht aber die Zulassung zum
Gewerbebetrieb von gewissen Eigenschaften des Kost - und Quartier -
gcbers in einer Weise abhängig gemacht werden darf , welche die
Polizeibehörde berechtigt , wegen Mangels dieser Eigenschaften den
weiteren Gewerbebetrieb ganz zu untersagen . Im anderen Falle
würde das KonzefsionLwesen . welches für das Kost - und Quartier -
geben nicht gelten sollte , ans einem Umwege wieder eingeführt
werden können und es niöglich sein , diesen Gewerbebetrieb trotz
seiner gesetzliche » Freigabe mehr zu beschränken , als es der konzessions -
Pflichtige Gastwirtschaftsbetrieb ist .

Zltisgchobcn wurde am Montag vom Reichsgericht das
Urteil des Landgerichts Bochum vom 29 . April , durch welches der
Parteigenosse Redaeteur Otto H u s wegen Beleidigung zu
dt » M. Geldstrafe verurteilt worden ist . Die Aushebung erfolgte
aus einem rein prozessualen Grunde , nämlich weil die Urteils -
fonncl nicht in das Protokoll der Hauptverhandlung aufgenommen
worden war . — -

WsLfÄNttttluttigeu .
Fu der Teptilarbciter - Versanuulung , die am Sonntag im

Lokal „ KönigSbauk " tagte , berichtete K o tz k e über den Stand der
Lohnbewegung der Teppichweber . Redner verlas die Antwort der
Herren R. Baader und Benjamin u. Co. , die dahin geht ,
daß sie keine der gesteUten Forderungen bewilligen könnten , so lange
sie mit der Konkurrenz der Firma Fcibisch zu rechnen hätten . Ferner
teilte der Redner mit , daß er vom Gewerbegericht zum Montag ,
den 18. d. Mts . , eine Einladung betreffs der Angelegenheit
der Firma Fcibisch erhalten habe , und fordert derselbe
die Arbeiter und Arbeiterinnen der Firmen Benjamin u. Co. und
Baader auf . mit dem Ausstände so lange zu warten , bis er den
Bescheid l . ? Gcwerbcgerichts beibringen werde , und soll dieses am
Mittwoch , len 20. d. Mts . er. , im oben benannten Lokal , abends
8 Uhr , geschehen . Nach einer lebhaften Diskussion wurde folgende
Resolution angenommen : Die Versamnrlung beschlieht : „ Zu den
Fabrikanten Benjamin u. Co. und Baader die Fachkommission za
Ki . den , um zu versuchen , von denselben Zugeständnisse zu erhalten . "

Eine öffentliche Ttfchlerversammlnug , einberufen von den
Anhängern des Fachvereins , tagte am 12. September bei S t c ch e r t ,
Andreasstraße . Kater sprach über „ Die Organisation der Tischler
und ihre Gegner " . Redner legt die Entwicklung der Gewerkschaften
vor und während des Socialistengesetzes dar ; zum Schluß kommt
er auf die Streitftagen bezüglich der Organisatirnisfonn zu sprechen .
Bon ihin sotvohl als den nachfolgenden Rednern werden Eimvände
gegen die Centraiverbände vorgebracht , die unfern Lesern genügend
bekannt find . Beschlüsse wurden nicht gefaßt .

VevmiMkes -
Vom Hochwasser . Aus den Ueberschwemmungsgebieten liegen

Drahtnachrichten vor , nach denen das Hochwasser der Elbe einen
bedrohlichen Charakter annimmt . So wird aus Halle a. S . ge -
meldet : Das Elbhochwasier bedroht die Wittenbcrger Elbaue . Die
anliegenden Ortschaften stellen eine Dammwache . Bei Bitter -
seid hat das Hochwasser sämtliche Muldenniederungen überschwemmt .
In Zwickau hat sich beim Zurückgehen des Hochwassers der
Mulde ergeben , daß mehrere Schächte größeren Wasserzufluß er -
halten haben , jedoch kein Schacht völlig ersoffen ist . In
B u d a p e st steigt die Donau rapid . Die unteren Quais
stehen unter Wasser , mehrere Keller sind überschwemmt . Ans 45 Ge -
meinden wurde Militär requiriert , besonders gefährdet sind
Raab , Komorn und Preßburg . Die Elisabcth - Jnsel bei Komorn steht
ganz unter Wasser . In P r e ß b u r g ist bereits die innere Stadt
überschwemmt . 12 Gemeinden , die an der Waag liegen , sind
überschwemmt . Viele schon heimgeführte Saaten sind vernichtet . In
Siebenbürgen ist die Hochwassergefahr groß , eS herrscht da -
selbst anhaltendes Regenwetter . — Aus München wird berichtet :
Zum besten der durch Hochwaffcr Geschädigten wird Professor
Fritjhof Ransel : und der Leiter der deutschen Tiefsee -
Expedition , Professor C h u n , öffentliche Vorträge halten , die am
Freitag und Sonntag stattfinden werden . — Der Schnellzug « Per -
kehr zwischen München und Salzburg wurde heute wieder auf -
genommen .

Auf der Elbe zwischen Dömitz und Broda kenterte Montag -
nachmittag ein mecklenburgisches Fischerboot mit fünf Insassen .
Drei Personen ertranken , ztvei retteten sich.

Die Ruhrkrankheit tritt in den Gemeinden Bruckhausen und
Marxloh bei O b e r h a u s e n epidemisch auf . Die Häuser , in denen
Kranke liegen , sind mit schwarzen Tafeln gekennzeichnet . Die Schul -
ferien find aus Veranlassung des Landrats verlängert worden .

Aus Innsbruck wird vom Dienstag berichtet : In Kematen
bei Zirl entgleiste von dem auS dem oberen Jnnthale kommen -
den Personenzug der vorletzte Wagen und stürzte um . Ein
Reisender , welcher aus dem Wagen heraussprang , wurde getötet ,
vier Reifende wurden verletzt . Der Getötete soll ein Schweizer Vieh -
Händler sein .

Ans Halle a . S . wird uns vom 13. September berichtet :
Als ein guter Patriot , der drei Kaisern gedient habe , stellte
sich in heutiger Straftammer - Sitzung der wegen Gewaltthätigkeits -
Vergehen angeklagte Arbeiter Max Habesmann vor . Er war
angetrunken und glaubte mit dem Hinweise , daß er drei Kaisen : ge -
dient habe , zu imponieren . Als er darauf hin zu einer sofort zu
verbüßenden Haftstrafe von 24 Stunden verurteilt wurde , erklärte
er wiederholt : „ Herr Präsident , ich bin doch nicht Drcyfus " , worauf
die Strafe auf dreimal 24 Stunden erhöht und feine sofortige
Abfühnuig beschlossen wurde .

In heutiger Stadtverordneten - Sitzung wurde die Eingemeindung
der Vororte G i eb ich e n st e i n und Trotha beschlossen . Der
Beschlutz niit der Landgenicinde Cröllwitz wurde wegen des ge -
forderten Neubaues einer Kirche ausgesetzt , und die Eingemeindung
des Vorortes Diemitz soll ein Großgrundbesitzer durch seinen Einfluß
verhindert haben .

Ueber eine » Eisenbahn - Unfall wird aus London berichtet :
Nach einem Telegramni aus P e r t h hat aus dem dortigen Bahn -
Hofe heute früh ein Zusammenstoß zweier Züge stattgefunden . Ein
einlaufender Zug fuhr von Hinte » in den haltenden schottischen
Expreßzug hinein . Der am Ende des Expreßzugcs befindliche Gepäck -
wagen hob den vor ihm haltenden Salonwagen in die Höhe . In
dem Salonwagen befanden sich Prinz und Prinzessin von Hohenlohe -
Langenburg , welche auf der Reise nach Balmoral waren zu einem

Besuche der Königin . Die eine Hälfte des Salonwagens , welche zur
Aufbewahrung des Gepäcks diente , wurde völlig zertrümmert . Es

verlalltet jedoch nichts davon , daß der Prinz und die Prinzessin
irgend welche Verletzungen erlitten hätten .

An Noworossijsk ist durch ein Feuer der Getreide - Elevator

zerstört worden . Der Schaden ist bedeutend .

Die Küste von Rcnfundland ist von einem verheerendel .
Sturme heimgesucht worden . Die Schiffahrt und die Fischerei er -
litten ungeheuren Schaden . Nach den bisherigen Meldungen sind
26 Personen umgekommen .

Das gelbe Fieber . Aus New Dork meldet der Telegraph vom

Dienstag : In K e y lv e st sind in den letzten 43 Stunden 54 neue

Erkrankungen und 3 Todesfälle am gelben Fieber vorgekommen .
Weiter wird eine neue Erkrankung aus New Orleans gemeldet .

Marktpreise von Berlin am 18 . September 18VV
nach Erinittelungen des lgl . Polizeipräsidiums .
D. - Ctt . 15,40

15,30
18,60
15,20
14,50
13,80

3,82
0,30

40, -
50, -
70, -

7, -
1,60
1,20

Tonne

14,40
13,80
12,50
14,60
13,90
13,30

350
3,70

Ii ;:
f :

1,20
1 -

von der

Schweinefleisch
Kalbfletsch
Hammelfleisch
Butter
Eier
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsch «
Schlei «
Bleie
Krebse

1 ig

60 Stück
1kg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4,50
2,20
2,80
2,60
2,20
1,80
2,50
1,40

12,

1,10

!:i
2, -
2,80
1,20
1,20
0,90
1, -
0,80
1,20
0,80
2, -

Eentralflefle der Prenh . Landwirt »

») WeIzen
�Roggen

Futter - Aerst «
Hafer gut

„ mittel
.. gering

Nichtstroh
Heu

- ' ) Erbsen

Linse »
Kartosselli , neue
Nind fleisch, Keule 1kg

do. Bauch ,
*) Ermittelt pro . . .. . . . .HHHHWI

schaftslammern - NoUennigsstelle - und umgerechnet vom Polizeiprastdinm
für den Doppel - Centner . s-) Kleinhandelspreis «.

P r o d u k t e » in a r k t vom 19. Sept . 1899. Die Tendenz war schwächer .
Bersiimmcnd wirkten die matten amerikanischen Berichte , zumal diese durch
erhebliche Zunahme der sichtbare » Weizeuvorräte um über 3 Millionen
Bushels veraiilabt wurden . Weizen mugte daher hier etwa V- bis V« M.

nachgeben . Im Anschluß hieran und infolge von größeren Bewiimrealisa -
tionen ging Roggen um etwa 1 M. zurück . Haser gab infolge stärkerer
Angebote vom Inlands und billigerer nunmehr rentierender amerikanischer
Angebote etlva 1 M. nach . Mais behauptet . Rüböl war zu 20 Pf . höheren
Preisen gefragt .

Am Sxiritusmarkt herrschte heute geringe Kauflust , sodaß die ge-
handeiten 15 000 Liter 70er Locoware zu 10 Pf . niedrigeren Preisen unter -
gebracht wurden . Termine gaben 20 bis 30 Pf . nach .

K a r t o s f e l s a b r i k a t e. Feuchte Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto
inkl . Sack 11, — M. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. brutto inll .
Sack und Riehl 20,75 M. , Prima Kartoffelmehl per 100 Kg. 20,75 M.

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag . Dienstag und
Freitag abends von 6 bis 8 Ilhr statt .

W. G. 100 . DaS Petroleum .

ZÄttteruiigöüberficht von » lv . September l « v » . morgen » 8 « Hr .

Stationen

Swiuemde .
Hainbnrg
Berlin
Wiesbaden
Biüuche »
Wien

Wetter

Srj
--
rill
- d»

748 SW I 6 wolkig
750 WSW I « hlb . bed

bwvlkig752 SW
768 SW
761 W
' 60 W

2h ed eckt
ölbedeckt
Mb . beb.

Stationen

Haparanda
Petersburg
Cork
Aberdec »
Paris

746 SSO
753, SSO
756 WlltW
745 SW
761,SW

Wetter
c �
ill

Regen
3wolsig
4hlb . bed
2 bedeckt
2hlb . bed

11
10
14

9
13

Wetter - Prognose für Mittwoch , den Lt >. September 1899 .
Ziemlich lühl , zeitweise ausklarend , vorwiegend trübe und «generisch

bei frischen westlichen Winden .
Berliner Wetterb ur « an .

Für den Inhalt der Inserate
fibernimmt die Ncdattiou dem
Vnblikmn gegenüber keinerlei

Veraiitwortung . _

C ljrnteik .
Mittwoch , 20. September

Opernhaus . Lohengrin . Anfang
71/, Uhr .

Schanspielhans . Ans Sttasuriaub ,
Anfang 7' /t Uhr .

Deutsches . Kollege Crampton . An-
fang 7l/z Uhr .

Lesfing . Die Zeche . Die sittliche
Forderung . Die Lore . Liebes -
träume . Ansang ?>/ , Uhr .

Berliner . Dolly . Anfang 7l/t Uhr .
Schiller . Die Ehre . Anfang 8 Uhr .
Neues . Die heilige Frau . Borher :

Die Frau Major . Ans. 7Vi Uhr .
Residenz . Die Logenbrüder . Anfang

7- / , Uhr .
Weste » . Undine . Anfang 7' / , Uhr .
Thalia . Der Platzmajor . Ansang

7V. Uhr .
Luisen . DI « Stütze der Hausfrau .

Anfang 8 Uhr .
Central . Die Geisha . Anfang

7' / , Nhr .
Ostend . Um tausend Mark . Anfang

8 Uhr .
Bictoria . Die weiß « Henne . An-

saiia 71/, Uhr .
Friedrich - Wilhelinstädtlsches .

Die Reise nach der Teufelsinsel .
Anfang 8 Uhr ,

Metropol . Berlin lacht . Anfang
8Vz Uhr .

Slpolto . Frau Luna . Specialitäten -
Boliielliing . Anfang 8 Uhr .

Neichshalle » . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage < Panoptikum . Speciali -
lälc » Borsieiumg .

Urania . Invalideustr . 57 , « 2 .
Täglich abends von 5 —10 Uhr :
Slcrnlvmte .

Da , ibenstr . 48/49 . Im Theater :
Der Sieg des Menschen über die
Natur . Ansang 8 Uhr .

I ' dAlm - ' nlkater .
Tel . AmtIVa 6440 . Dresdenerstr . 72/73 .

Heute und folgende Tage :

Der Plaijinajor .
Prachtvolle neue AuSstattimg !

Tlioma «, Thielsclier , Heinierding ,
Junkermann .

Im 2. Akt : Gr . Mutoskop - Terzett .
Anfang 7Vz. Uhr . Ende 10V, Uhr .

Dor dcrBorsielluiig Konzert im Tunnel .

Crntrol Tstrntrr
Dircklion : Josö perenerx .

Dir G v i s h er
oder : Eine japanische Dhcehaus -

geschtchte .
Operette in 3 Akten von Oven Hall .

Musik von Sidney Jones .
Anfang 7»/ . Uhr :

Morgen und folgende Tage : Die -
selbe Vorslcllnilg .

Sonntag , nachm . 3 Uhr . zu halben
Preisen : Die Fledermaus v, Johann
~trouü .

LchillttÄMter
( Walluer - Theater » .

Mittwoch , abends 8Uhr :
I > le Khre .

Schauspiel in 4 Sitten von Hermann
Sudermann .

DonnerStag , abends 8 Uhr :
Viel JL - ttruien um ulchts .

Freitag , abends 8 Uhr :
IM « Ehre .

Wud ° i £itl Ach ' Theater.
Gr . Frantinrierstras ! « 13S .

Hm tanseud Mark .
Boilöschck mit Gesang von Bnchholz

und Felsch .
Ansang 8 Uhr .

VorzngSbtlletS haben Gültigkeit .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Slatistinnen lönnen sich meiden .

zriedrilh-Wilheliiist. Theater
Chausseestr . 25/26 .

Abends 8 Uhr : Zmii 10. Male :

Die Reise Nlh her Teilfelsillsel
Burleske Slbentcuer - Posse mit Gesang

und Tanz in 5 Sllten von
Musik von Albert Wicher .

In Scene gesetzt vom Dir . Max Samst .
1. Bild : Sluf zu Dreyfns .

2. Bild : Verbündete Mächte .
3. Bild : Attentat und Verrat .
4. Bild : Das belagerte Haus .
5. Bild : Tic Gerichtsverhandlung .

6. Bild : Apotheose .
Morgen : Dieselbe Borstellung .

0 resiia
TaubciisU - asse 4,8/49 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Der Sieg des Menschen

über die Natur .
InTaliricnutr . 57/03 :

Sternwarte .
Nachmittag « 5 —10 Uhr.

Passage - Panopticuni
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

fflppels

Stettiner
Quartett - u.

Humoristen -

Ensemble .

Apollo - Theater .
— StUrniiscber Erfolg ! —

Abends 9 Uhr :

FranL * ma
P ein er :

Otto Reutter ,
Yumala Tiero ,

Paillette Darty
etc . eto . etc .

Kasseneröffnung 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Vorverkaut täglich im Theater und
beim „KOnttlerdank " , Unter den
Linden 69.

Palast - Theater

letropol - Theater .
Behrenstr . 55/57 .

Direktion : lllchard 8chnlz .
Nur noch kurze Zeit :

Norlin lacht !
Atlniv . . Jimc Picrny ,

Alice Bonhenr ,
JBrother « Paxton ,

The Palnefffc ,
sowie das sensationelle

SiepteMihei ' .
Specialitilten - Programm .

Anfang 7V2 Nhr . Ende II Uhr .
äSF " Das Rauchen ist in sämt -

lichen Sianinen gestattet ,

Kottbuscrstr . 4a .

Täglich außer Soniiabends

Rossmanns Rori ! -

lienlsehe Sänger .
Anfang wochentags 8 Uhr .
Entree ( Borverkauf ) 30 u.
50 Pf . Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 u. <5 Pf .
Donnerstag und Soimtag

nach der Soiree :
Taalr - Krt » ii » ch « a .

früher

_ _

Ecen - " Palaist . Bnrgstraste 23 .
In den wunderbar rciiovicrten

Iiieue » - Praeht - Riiiime »
allabendlich um 8V2 Uhr

die mit großem Erfolg auigenommenc
Berliner Ausstatwiigs - Gesangspoffe

Spreo - Uottchrn !
Erdmann . . . . .Rich . Winklcr .
Herzchen . . . . .Wilh . Fröbel .
Tprec - Lottchcn . . . Helene Boß .

Stürmischer Beisall ! " ? ttS
Helene Voss und Wilhelm Fröbel

alS Tanz - Duettisten ( Pankow kille zc. )
Dazu das phänomenal « große

Specialtt &ten - Programm .
Ansang 7Vj Uhr . Sonntags 6 Uhr .
Kaffenöffnung 1 Stundc vor Anfang ,
Billet - Borverkauf vorm . v. 11 —1 Uhr .

Cü ' kns Busch .
Mittwach , de « 20 . September :

8oIr6e Eqnestre .
Direktor Busch mit seinen Original -

Meister - Dressuren . 16 Hengste in
Freiheit vorgeführt , seit kurzer Zeit
dressiert . 9 Hengste und 2 Elefanten
auf dem Spielplatz ,

Unsere Marine .
Kapitän Wehh mit seiner Wunder -

dressur an Seelöwen .

Liethen aus dem Busch .
Rabenvater , geritten von Herrn Burck -

harbt - Footttt .
DonnerStag , den 21, September :

« roste Vorstellung .

W. Noacks Theater,
Bnlniieiistraße 16.

Heute , Mittwoch , den 20. September :

Der Gotilbailer .
Vollsschausplel in 4 Alien v. Eharlotte

Birch - Pseisser .
Donnerstag :

Der Ltabstrompeter .
Maehrs Theater

OranlenHtr . 24 .

Der Herzverführer .
Operette in 1 Akt v. Leopold Ell, .

Brothers Bange . Breres Alexandre .
Franziska Held . Else Messer . Trude
Bürgel . Gustav Eulenburg . Paul

Frey etc .
Anfang 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Vorzugskarten an Wochentageu gültig

DlMUHl. iÄIW. { . TÄÄ

' llh
Eranen - Krank heilen .

Schöneberger Uter 25. Spr . 9- 1. 4- 7,

Hom &opatb . Poliklinik :

Montag1 , Mittwoch , Sonnabend ,
Ab . 7 —8 : Friedrichstraase 114, 1.

Victoria - Theater
C. Alexanderstr . 40. Fernsp . VII 1711.
Direkt . : V. Bausenwein U. C. Emmerich .
Anfang V- s Uhr . Zum 11. Mal mit

vollständig neuer Ausstattung :
Novität ! Die weisse Henne . Novität !

( La poule blanche ) .
Vaudeville in 3 Alten von Hennequin
und Mars , Deutsch v. Bolten - BäckerS .
Mliük v. B. Roger . In Paris mit sensat .

Erfolge über 500 mal gegeben .

CASTANS

PAN0PTICÜ1I
Mp . . 1 S ens ationell e
llou . lebende Photographien ;

Dreyios
vor dem

Kriegsgericht inRennes
in 4 Gruppen - Tableaux .

Alcazar - Theater
Variete I . Raiiffea

Dresdenerstr . 52- 53 . Annenstr . 42 - 43 .

Austrele« utiii absolut
erstklassigen SMalitiiteji

Ansang :
Wochentags 8 Uhr . Sonntags 6 Uhr .

Eutrce :
Wochentags 20 Pf . Sonntags 30 Pf .
23VSL»! Die Direktioii :

Blohard IVlnstler .

VietoriaLranerei
Lützowstraste III/IIS .

Jeden Montag
>>nd Freitag :

Nordd .

Säuger
(Elthrrnaiin ,

Horst , Valde ) .
Anfang 8 Uhr .
Entree 50 Pf .

Jeden Donnerstag : <S i». 14
Anfang 8 Uhr . — Entree 30

Das beste

und im Gebrauch

billigste
und

bequemste

Neichshalle ».
Stettiner Sänger

tMehscl .
Pietro , Britto » ,
Tleidl , Krone ,
K l r ch m » her ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß , neu :

Stuckes Pfingstfahrt .
Ensemble von Meysel .

ZJJp - Tenor BUcbmann

( Wachtel redivivus ) .

Anfang 8 Uhr , Sonntags 7 Uhr .
Tageskasse 11 - 1 Uhr .

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage vorher

zu haben !

R. Ballschmieders
„ Kastanienwäldchen "

Kanzertgarten u. PraWle
Badstr . ie . Gesundbrunnen . Badetr . 16.

Täglich :
Gr . Proinenade » - Konzert .

Jede » Donnerstag :
Elite - Streich - Konzcrt .

Sonntags : Groster Ball im
neuerbauteu Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
ichkeiten . R. Ballschmledsr .

Unerreicht an Billigkeit sind
Bentlcr ' « echt chinesische Alaacka -
rlnen - Damien , Pfund nur 2 Ml .
50 Pf . Um sich von der Billigkeit
und Güte zu überzeugen , verlange
man Probe » gratis und sraneo .
Umtausch oder Stücksendung gestattet .
Versand gegen Nachnahme . Bett -
federn , neue , gereinigte , Pfd . 50 und
75 Ps. Halbdanne » Pfd . 1,00 bis
1,60 Mk. Fertige Betten , großer
Stand ( Oberbett , Unterbett , 2 Kiffen )
mit neuen gereinigten Federn u. roten
Juleis 10 Mk. , bessere Sorten 12 - 15 ,
18, 24 —30 Mk. , hochfeine Brautbetten
40 —45 Mk. empstehlt das große
Specialgeschäft 2505L *

E . Beatler , Berlin ,
Hauptgeschäft : Ackerstr . 28 ,

Ecke Jnvaltdelistraßc .
2. Geschäft : Martamienstr . 10.
3. Geschäft : Kurfürsienstr . 25.
4. Geschäft : Reinickendorferstr . 64c



5 . Kreis .
DmeMg , iieu II September, abeilbs 8i2 Ujt, im „SchiitzeithM", Limeußraie 3:

Oeffentl . Parteiversammwng .
Tages - Ordnung :

t . Bericht der Delegierten von der Provinzial - Konferenz . 2. Wahl von Revisoren . 2. Fortsetzung der
Diskussion über den Parteitag in Hannover . 217/5

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersuchen VI « Vertranvaslvirto .

Achtung ! IH A II R E R . Achtung !
Uertranettsmamtev - CentraUsatlMl .

Am Donnerstag , den 21 . September er . , abends 8 Uhr , in Cohns Festsälen ,
Beuthstrahe Nr . 21 - 22 :

Große öffentliche Versammlung
der Wlaurer Verltirs u . Mmgegent » .

Tages - Ordnung :
1. Bericht über eingelaufene Einwendungen zur letzten Abrechnung . 2. Die gegenwärtigen Streiks im Bau -

gewerbe Berlins und Umgegend und das Verhalten der Maurer . Z. Situationsbericht und Verschiedenes .
Kollegen , da eö doch so oft und viel vorgekommen ist und noch fortwährend vorkommen wird , daß wir

durch die Streiks anderer verwandter Berufe in Mitleidenschaft gezogen werden , ist es notwendig , auch Beschlüsse
zu schaffen , nach denen die Lohnkoimnission sowie die Kollegen zu arbeiten haben , auch weil in dieser Versammlung
über die fernere Beisteuer zum Streikfonds Beschluß gefaßt werden soll, ist es dringend geboten ,
sammlung möglichst gut zu besuchen . 191/11 Die Lohnkommisfion . I . A.

diese Ver -
Fritz Kater .

MMHllk

Sonntag : , den 24 . September ,
nachmittags 2� Uhrs

im Schiller - Theater , Wallner • Theaterstr . 35 :

Maria Stuart .
Trauerspiel in 5 Aufzügen von Fr . v. Schiller .

Billets a 75 Pf . inkl . Garderobe find in folgenden Zahlstellen zu haben :

S . »erm . Bobeier , Kommandantenstr . 62, Konsum - Genossenschaft „ Be -
freiung " , Skalitzerstr . 6 1 M. E. Schmidt , Tresckowstr . 22 ; KO . W. Schrolle ,
Landwehrstr . 3 ; SfW . Herrn . Becker . Gotzkowskystr . 9 ; SO . Tb. Stampehl .
Mariannenstr . 26 ; außerdem bei Adolph Lohr , Ackerstr . 38, II . _ 150/14

Jmin fottllldeuwkraWer

Gau - und Schankwirte Derlins
und Umgegend .

Freitag , den 22 . d. M. , nachmittags 5 Uhr , beim Kollegen
Z u b e i l , Lindeustraße Nr . 106 :

IW VersÄnnttlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Aufnahme neuer Mitglieder . 4. Ver¬
schiedenes . — Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Borstand . F. A. : Ferdinand Evald�

�ocitlldeuwkrMcher Mahlverein
für Teltow - BeeskoV- Storkow - Charlottenburg

Donnerstag , den S1 . d. M. , abendö 8 Uhr ,
t " 1 Saale dei * Branerel „ Oaiubrlnns " , Wall . tr . 94 :

HP Oeffentliche Versammllmg . �51
Tages - Ordnung :

1. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Verschiedenes und Vereinsangelegen¬
heiten . — Neue Mitglieder werden aufgenommen . 250/9

ver Vorstand .

Deutscher Holzarbeiter -Verband.
Heute , Mittwoch , abends 8V2 Uhr ,

Im Lokal des Herrn Cohn , Benthstraste Nr . 20 —21 :

Vertrauensmämier - Versammlmtg
für sämtliche Bezirke und Brauchen .

Tages - Ordnung :
1. Anttäge betreffend Unterstützung bei Streiks . 2. Die Lohnbewegung

in verschiedenen Branchen der Holzindustrie . 3. Werkstattftreiks und Diffe -
renzen . — Jede Werkstatt muß vertreten sein . 121/13

Die Ortsverwaltnng .
I Direkter Verkauf an das Privatpublikum ! I

Möbelti schierei
2503L »

Wohnungs - Emrichtlmge « ,
sowie einzelne Möbel zu Fabrikpreise » .

G . A . Noack , fischlermeister, Berlin,
Luisen - Ufer 2S8 ,

Garantie für dauerhafte und gute Arbeit .

Kataloge franko ! IH3MBEKI

Deutsch . Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Donnerstag , de » 21 . September , abends SVa Uhr , in den
„ Arminhallcn " , Kommandantenstr . 20 :

Uertrauensmüunev - Konferenz

der Former .
Jede Gießerei muß durch einen Delegietten vertteteu sein .

114/4 Die Ortsverwaltnng .

Soeben erschien im Verlag der »Sächsischen Arbeiter - Zeitung " :

Stenogramm der Verhandlungen
UN

ProKV Drcyfus
vor dem üriegsgericht In Reimes .

Lieferung 1 bis 5.

64 Seiten 8° . Preis a Lieferung 20 Pfennig .

233/3

Zu beziehen durch alle Kolporteure und die

Vuchhattdlung Voimtäsks .

Möbel
und Polfterwaren . Reelle Arbeit .

Ganze Einrichtungen zu billigen Preisen . [ 2i312 *
Franz Tntzancr , Br » » » e » strasie 152 .

Thiels Festsäle
Inhaber Wilhelm Wollf

Fruchtstr . 36 a. 26886
Durch unvorhergesehenen Fall ist

mein Saal für 250 Personen am
Sonnabend , deu 30. September , frei
und empfehlc denselben angelegentlichst .

Achtung ! Vereine !
Englisclier Garten

Alexandcrstr . 27 C.
Neu renoviert !

3 grosse Parkettsäle sind noch einige
Sonnabende und Sonntage im Sep¬

tember und Oktober zu vergeben .
2360L * C. HolFinann .

„ Tip Top "
Cigarre . grob , gualitätsvoll und sehr
preiswert sollte jeder rauchen und
nicht die teuren Detailpreise zahlen .
100 Stück 5 M. sranco geg. Nachn .

Alfred Dvrller . Hamburg ».

Statt jeder besonderen Anzeige !
Am 18. d. Mis . , 6- /2 Uhr abends

entschlief nach zweitägigem Kranken -
lager an Herzlähmung unser innig
geliebter Mann . Vater . Schwiegervater
und Großvater , der Restauratcur

Ferdinand Grande .
Beerdigung findet vom Trauerhause ,

Lausitzerstr . 50, am Donnerstag , den
21. d. Mts . , IVe Uhr nachmittags ,
statt . lL601
Die trauernden Hinterbliebenen .

Allen Verwandten , Freunden und
Bekannten die traurige Nachricht , daß
meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Karte daeobs
geb. Wnnsch

den 18. September , nachmittags
2V2 Uhr sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung findet am 21. d. M. ,
nachmittags 5 Uhr von der Halle der
Dankes - Gemeinde aus statt . 2685b
Der trauernde Gatte II . « laeohs

nebst Kindern .

Todes - Anzeige .
Am Sonntag , den 17. September ,

starb nach halbjährigem Leiden unser
Kollege

Friedrieii Kaöatz .
Die Beerdigung findet a»i Mitt -

woch, den 20. d. Mts . , nachmittags
5 Uhr , vom Krankhausc Moabit aus
statt . Um rege Beteiligung der Kol -
legen behufs Nachfolge wird gebeten .

Zablstelle Berlin II
der Bau - u. gewerblich . HilfsarbeUer .
2687b Die Lrtsvermaltuiig .

Deutschlands .
Zahlstelle Eharlottenburg .

Am 14. September verstarb als
Opfer seines Berufes infolge Unfalles
unser Verbandskollege

Fritz Lnbitz
im Alter von 33 Jahren .

Die Bcerdigling findet am Mittwoch ,
nachmittags 41/2 Uhr , van der Leichen -
Halle des Louisen - Kirchhofes am
Fürstenbrunner Weg aus statt .

Der Verstand .

IsilAlilWg '
mouatlich 10 M.

liefert elegante
tterrengarderode

n. Maß , Tonipcrowskl , Schneid ennstr . ,
Ncanderstr . 16, II , an der Annenstr .

( Auch bar Kassa billigste Presse . ) *

Mittwoch , den 20 . September 181 ) 9 , abends SVa Uhr :

Grosse y ® rsamm8ung
aller im

Handels - Gewerbe thätigen Personen
in der Berliner Reffonrce , Kommandantenstr . 57 .

Tages - Ordnung :
1. Vottrag des Reichstags - Abgeordneten Bfannkneh : » Der gesetz¬

liche Ladeiischtilst . 2. Vortrag des Kollege » �ngiist Hlntze : » Die
Berliner Stadtverordneten und die Sonntagsruhe . 3. Diskussion .

Sämtliche Stadtverordnete sind brieflich eingeladen worden .
2681b Der Bertrauensmann

der Berliner Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen .

aul Teilzahl . Oranienstr . 181 .
B wfl ty ? ÜUR w B Conlanie U 1 M | pWpnt Beamten

Zahl . Bcd . 6. st M. I- tiVi/LIIi . ohne Anzahl .

��3 — 1 Kleine Anzeigen .
W * s Buchstaben zähl ™*,

Anzeigen fäJZUTtXStn
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen ,

Verkäufe .

Bäckereifiliale , gutgehend , ver -
käuflich . Fidicinstraße 44. 2657b

Möbelfabrik . Oranienstraße 173,
nahe Oranienplatz . Billigster Einkauf
von Wohnungs - Einrichtungen , auch
einzeln : Schlaffosa 33,00 , Kleider -
schrank , Bertikow 37,00 , Plüschgarnitur
98,00 , Paneelsofa 85,00 . Bettstellen ,
Matratzen 30,00 , Trumeau , Büffets ,
Herren - , Damenschreibtische , Muschel -
bettstellen , Ausziehtisch 18,00 , Spiegels
Spiegelfpindchen 26,00 , Kllchenmöbel
Auch Teilzahlung . K*

Möbel . bar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
KönigSbergerstraße . 137K »

Nufidaummöbel . ganze Wirtschaft ,
wegen Wegzugs spottbillig Waldcuiar -
straße 68, I. links . 99K *

Bette » , Steppdecken , Gardinen ,
Tischdecken , Teppiche , Portieren , An-
züge , Hosen , Regulatoren , Remontoir -
uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
straße 6. 111/1 »

Nähmaschinen sämtlicher Systeme
ohne Anzahlung . Bestellung Postkarte .
Wandlet , Lortzingstraße 16. 26S8b

Fahrradhändler kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhast .
Fahrradartikel on gros , jetzt Luckauer -
straße 3. _ 113/5 *

Gasmotor , stehend , sechs Pferde -
kräfte , fast neu , Leitspindel - Drehbank ,
Fraisemaschtne verkauft billig Fahr -
radlager Luckauerstraße 3. 113/2

Sofa , spottbillig , Fischer , Frieden -
straße 104.

_
26786

Angeschmutzte Damcnhemden mit
hübscher Handstickerei , Reisenmstcr ,
sonst tadellos , von 1,10 am Ebenso
Danienhosen mit eleganten Stickereien
von 1,30 . Handstickerei - Wäschefabrik
Donig , Alexanderstraße 30, Vorder -
haus I .

_ [ 1573 *

Sammetreste zu Kinderkleidern ,
Knabenanzügen , auch pfundweise ,

flüschreste , Refterhandlung , Nene
önigstraße 30, 1 Treppe . 161K *

Duchstosfe . Buckskin - , Cheviotreste
spottbillig Neue Königstraße 30.

Resterverkauf . Billigste Bezugs -
quelle für Wiederverkäuser . Neue
Königstrahe 30. 161K *

Muschelspindeu 27, Mufchelbetten
18. Wunderschöne Paneel - , Taschen -
und Stoffsvfas . Vollständige Woh -
nungs - Elnrichtungen spottbillig . Alle
Arten Küchenmöbel . Hirschowitz ,
Oranienstraße 194, Eingang Mari -
annenstraße . 1623 *

Gutgehendes Restaurant billig zu
verkaufen . Offerten unter F. 4 nimmt
die Expedition ' des „ Vorwärts " ent-
gegen . 2693b

Vermietungen .

Zimmer .

Vermischte Anzeigen .

Elektra , Prinzenstraße 55. Neues
Praktikum für Elektrotechnik . Auf -
nahuie jederzeit _

Elektrotechnik . Neuer Abend¬
kursus Ende September . Keine Vor¬
kenntnisse . Vorzügliche Lehrmethode ,
Glänzende Resultate . Zeugnis
Stellennachweis . Bedeutende Zukunft
für alle Branchen , namentlich Metall -
gewerbe . Anmeldung persönlich , auch
Sonntagsvormittags . Jackson , Alte
Jakobstraße 24. 112/2 *

Unfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Puyger , Steglitzerstrabe 65. 129K *

Oaiittungs - Marken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
tausende Kassen und Vereine Jean

olze , Hamburg , Große Drehbahn 45.
llustrierte Preislisten gratis . [ 134/1
Mechanische Strumpfwirkerei Th.

Clement , Reinickcndorferstraße 56.
Strümpfe werden auf der Maschine
sauber und billig neu - und angestrickt .
Gleichzeitig empfehle mein großes
Lager Wolle und Baumwolle .
Spectalität : Schweißwolle . 112K

Musikunterricht : Klavier , Orchester
für Unbemittelte Oranienstraße 118.

Elektra , Prinzenstraße 55. Neuer
Abendkursus , beginnend Donnerstag ,
21. September . Gediegene praktische
und theoretische Ausbildung für
Elektromonteure , Installateure , alle
Metallgewerbe , Kaufleute . Keine Vor -
kenntnisse . Diplouizeugnis . Stclluiigs -
Nachweis . Lehrplan gratis . Anmeldung
täglich , auch Sonutagsoormittaq .

Bereinszimmer zu 50 Personen
zu vergeben . Psefferberger Ausschank ,
Brückenstraße 2. 2684b

Gräfte und klewe BereiaSzimmer
noch Montag und Mittwoch zu ver -
geben . Klein , Lausitzerplatz 8. 1- 72

Teilnehmer , möbliertes Zimmer ,
Große Frankfurtcrstraße 15 vorn par -
terre , Gocrz . _ +56

Flurzimmer Skalitzerstraße 1, IV ,
Schön . 2695b

�rbeltsmarkt .

StellengeBuohe .

Junge gebildete Dame , Kranken -
Pflegerin , lucht Stellung , eventuell
stundenweise Beschäftigung bei einem
Arzt zur Hilfe in Sprechstunde , Buch -
führung ic. Gefällige Offerten er-
beten unter F. 4, Expedition dieser
Zeitung . 2689b

Korbmacher auf Munitionskürbe
verlangt Schlesinger , Wienerstraße 29.

Junger xylograph , der sich im
Nachstcchen von Galvanos ausbilden
will , oder erfahrener Graveur für
große galvanoplastische Anstalt in
Berlin baldigst gesucht . Ausführliche
Bewerbungen unter F. 2202 an die
Haupt - Expedition des Berliner „Lokal -
Anzeiger " , Zimmerstraße 40/41 . _

Rahmen - Arbeiter , tüchtige , sucht
-chultzc , Oranienstraße 185. 2692b

Kistenmacher verlangt
Große Hamburgcrstraßc 20.

Eckert ,
76/10

Blumen . Geüble Kleberinnen und
Kröserlnncn , für feinen Genre , bei
sehr hohem Loh », Lehrmädchen gegen
sofortige Vcrgütigung sucht Blumen -
fabrik Oraniensttaße 140. 146/6

StellenamgeBete .

Eirca 8 —15 Mark können tüchtige .
fleißige und redegewandte Herren und
Damen jeden Standes täglich durch
den Verkauf unserer Haussegen ( Neu -
hett ) , Muster bequem faßlich , leicht
oerdienen . Drucker so Eo. , Berlin V. ,
Oranienburgersttaße 2.

_
Kutscher für Arbeits - und Kutsch -

fuhrwerk . Arbeiter zum Möbeltransport ,
zuverlässig , fleißig , bei gutem Lohn ,
sucht Wilhelm Grassow , Reinickendorf ,
Maristraße 9. _ [ 1633 *

Ein Silberarbeiter aus Messerschalen
wird gesucht . Gebrüder Sauerland ,
Sebastianstraße 84. [ 113/1

Tüchtiger Rahmenmacher findet
dauernde Beschäftigung . Goldleisten -
fabrik , Alcxandrinenstraße 25. s26L3b

HilfSnionteure . bereits aus elek¬
trischer Schwachstrom - Anlage gearbeitet ,
verlangt Bordt , Lortzingstraße 12.
Sprechstunde 12 Uhr . 2686b

Tüchtige Hartgummi - Drechsler auf
chirurgische Artikel verlangen Louis
u. H. Loewenstein , Große Hamburger -
straße 3. 76/9

Wäsche < Näherinnen verlaugt
Grauert , Turmstraße 83, II . 1- 12

Fantasiefedcrn - Lehrmädchen enga -
giert bei sofortigem Gehalt Merten
Friedenthal , Brandenburgstrabe 41.

Sticker , geübte , flotte und saubere
Arbeiter bei hohem Accordlohu sucht
Carl Birn , Drcsdeuerstraße 88/89 .

. Haipeteriiiilen . Drelliererinnenund
Strumpfstrickerinnen finden lohnende
Beschäftigung bei Laer u. Sohn ,
Wallstraße 67. 2690b

Falzerinnen , geübte , verlangt die
Geschäftsbücher - Fabrik Riefenstahl ,
Zumpe u. Co. , Holzniarktstraße 67.

Im Arbeitsmarkt durch
besondere » Druck hervorgehobene
Anzeigen kosten 4v Pf . pro Zeile .

"

FabrikatiM
e. beliebig , bedeut . Konsumarttkcls ( bei
kleinen Ansängen sehr enoeiterungS -
fähig ) würde sich e. erfahr . Kaufmann
mit vorerst Nein . Kapital mit durch -
aus fachkundigem , erprobt . Arbeiter
verbinden . Nur aussührl . Offerten
unter L. 4 an die Exped . d. Bl .

2590b *

Für Berlin sofort : 1 tüchtiger
ikasser ( Bohrmaschine im Atelier ) ,
IRingmacher . 1 Trauringmacher .
1 Goldpoliereri » . 1 tüchtiger
Reparatcur und l Nenarbeiter ,
S Goldarbeiter - Lchrlinge verlangt .

. Arheitsn ach weis
d. deutschen Goldschmiede

Holzmarktstr . 8. [ 71/13
Arbeiter auf Kaiitschuk -

typen werden per sofort gegen hohen
Lohn gesuriit . Off . nebst Aug . bis -
heriger Thängkeit erb. an [ 113/3 *
Max Arendt . RhclnSbergerstr . 4611 .

Tüchtige [ 113/4 *

Fortelenllle - Arbeiter
ans Unicum , Tresors , Bisites .
feine Briestaschen und solche auf
besserePhotographie - Rahmcn geübt ,
finden sof. lohnende Beschäftigung bei

Eduard Posen Sc, Co . ,
Lsfenbach a. Main .

Reisevergütung nach Uebcreinlunft .

Damett ttilb Herteit
jeden Standes , welche wirklich arbeiten
wollen , verspreche gute Existenz . Nach
4 —6 Wochen feste Anstellung .

Sprechstunden : Vorm . von 7 —9 ,
107/12 ] Nachm . von 6 - 10 .

AM . Inspektor .
Thaerstr . 15 , HI , bei Metzger .

Ws - Holzarbeiter !
In der

Möbelfabrik b. Itoh . Seelisch ,
Rigaerstrafie 95/96 ,

haben 31 Tischler , Drechsler . Bild¬
hauer . Möbelpolierer und Ma >
schinenarbetter wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt . Desgleichen
in der Lnxusmöbelfabrik von
G Urs ebner , Reichenberger -
strafie 57 , wo nach mehrmaligem
Verhandeln eine Einigung nicht er-
zielt wurde .

Vtlchtlge Tlschlergcscllen
auf Laden - Einrichtungen verlangt
Benno Hecht . Andreasstr . 32. [ 26946

VW - Zuzug fcruhalten
121/7 Die OrtSverwaltung

, Bautischler !
Die Wcrlstellen Fechner und

Basedow in Friedrichshagc »
stehen im Stteik . 121/12

Zuzug fernhalte » .

Gtoeh - , Schirm - und

Ceiluloid - Arbeiter !
In der Celluloidwaren - Fabrik von

Bendelssohn - Leipzig - Liubenau
find LoHndifferenzen ausgebrochen ,
welche zu einer Kündigung sämtlicher
Arbcirer führten . Es bittetdieKollegen ,
dies zu beachten

Der V er tränen sin ann .

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wengels , Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Kovvenstr . 83.
Ehr . Schultz . Blumenslr . 14.

Vordosten :
I . Reul , Barnimstt . 42.

Vörden :
W. Gahma « « , Grüitthalerstr . 65.
Karl Mars . Kastanien - Allee 95/96 .
Emil Stolzciiburg , Wiesenslr . 14.
L. Dechand , Ruhcplatzstr . 24.
H. Bogel . Dcmmliierstr . 32.
Ä. Tietz . Jnvalidcustr . 124.

Vordwcsten :
Karl Anders . Salzwedelerstr . 8.

Südwesten :
F. Ohnesorge , Bergmannstr . 23, H. II
H. Schröder . Äreuzbergstr . 15.

ISüden :
Hans Vaake . Drcsdenerstr . 52/53 .
F. Gntschmidt , Kotlbnscr Damm 8

Südosten :
Frit » Thiel , Skalitzerstr . 35.
W. Gesriic . Wrangclftr . 58.
Martin Mescha , Adalbertstr . 24.

Cvntmin :
P . Harsch , Gipsstr . 27.
A. Tietz . Breitestr . 23.

Chnrlottenhnrz ; :
Gnst . Scharnberg , Schillerstr . 94 1.

Friede n an :
H. Beriisec , Kirchs ». 15.

Prlcdrichsbcrg :
Auto » Kopp . Friedrich Karlftr . 4.

Panhow :
Kümmert . Kaiser Friedrichstr . 15.

Dlxdorf :
E . Osterinanu , Erckstt . 6.
E . Retzera « . Hermannstr . 50.

SchUnehere :
Wilh . Bän »iier,AposlclPauluöstr . 13

Welssensee :
Heinrich Bachmann , Lchderfir . 1.
Julius Sriiillcrt , Königchanssee 39-».
Rod . Licbschwagcr , Gustav - Adols -

straße 16.

Berantwortliwer Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnseratentetl verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck mid Verla « von Mar Badina in Berlin .
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Versammlungen .
Die Isolierer und Nohrumhüllcr waren am Montagabend

wieder vollzählig versammelt , um über die lveiteren Schritte i >n
Verlauf der Lohnbewegung zu beraten . Bedauerlicherweise haben
sich innerhalb der letzten Woche zwei Streikbrecher von den ältesten
Arbeitern gefunden , die von den Unternehmern eingeschüchtert , sich
wieder zu Arbeiten in der Provinz verwenden ließen . Jiii ' übrigen
ist eine Veränderung in den bisherigen Verhältnissen nicht ein -
getreten . da weder die Unternehmer , noch die sonst ein -
inütig in , Ausstand verharrenden Arbeiter sich zu irgend
welchen gegenseitigen Zugeständnissen bereit zeigten . Dagegen
war an die Lohnkommission eine Einladung vom Gewerbe -
gcricht ergangen , sich zu einer Verhandlung vor dem Einig ungs -
amt am 2l). Septeniber einfinden zu wollen . Ans der diu -
ladnng war nicht ersichtlich , ob die Anregung dazu seitens der Unter -
rehiner oder von , Gcwerbegericht gegeben war . Es entstand
darüber eine äußerst lebhafte Besprechung, ob man der

Einladung nachkomme und etwaige Zugeständnisse machen wolle .

Schließlich gelangte ei » Antrag , an dem von den Arbeitern auf -
gestellten Lo' hntarif festzuhalten, ' der Einladung aber Folge zu leisten ,
init allen gegen zwei Stimmen zur Annahme . Sodann
wurden Haber in ann , Julie und Beckmann als Delegierte
zu diesen Verhandlungen gewählt . Es erfolgte noch eine längere
Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse , wobei , wie schon in

früheren Versammlungen , wieder betont wurde , wie von
einigen Unternehmern und deren Angestellten von den Arbeitern

verlangt wird , die ihnen übertragenen Arbeiten in betrügerischer
Weise minderwertig und fehlerhaft auszuführen , während man
von der Kundschaft bezlv . den Bauherren sich alle diese Arbeiten
als tadellos und gut zu hohen Preisen bezahlen läßt l — Kater

schildert die letzten Vorgänge innerhalb der Berliner Gewerkschafts -
kommission und die Gründung des „Gewerkschaftskartells " der Lokal -
organisierte », und fordert zur Beschickung desselben auf . Dem wird

zugestimmt und als Delegierter H u b e r gewählt . An, Freitag
soll über die eventuellen Verhandlungen vor dem Cinigungsamt be -
richtet werden .

Reinickendorf . Der Socialde in akratische Wahl -
verein für Reinickendorf und Umgegend hielt am 16. September
seine Monatsversmmninng ab . Genosse Völker sprach über

„ Wissen und Moral " und erledigte sich seiner Aufgabe in vortreff -
licher Weise . Zu Verschiedene », wurde zu reger Agitation für die

nächste Versanmilung aufgefordert .

Achtung ! Heute abend 8>/z Uhr findet in der „Berliner Ressource "
eine öffentliche Versammlung statt , in welcher der Reichstags - Ab¬

geordnete Pfannkuch über den gesetzlichen Ladenschluß
und August Hintze über die Berliner Stadtverordneten
und die Sonntagsruhe referieren werden . Bei der außerordentlichen
Wichtigkeit dieser Tagesordnung ist es Ehrenpflicht der im Handelsgewerbe
thiittgen Personen , ihr Interesse durch zahlreichen Besuch der Versammlung

zn bekunden . Der Vertrauensmann der Berliner Handlungs -
gehilfen und Gehilfinnen .

Landsmannschaft der Tchleswig - Holsteiner zu Berlin . Mittwoch ,
den 20. September , abends 8»/ , Uhr ! Zusammenkunft in G. Feuersteins
Festsälen , Alte Jakobstr . 75.

Gegründet 1879 .

Geschäfts - Verlegung .
Heute . Mittumchuuttmnktug 5 Hlfte , findet die Evöffnuug meiner neuen Lokalitäten

( 8 große Schaufenster , tageshelle elektrische Beleuchtung ) Große FranKfnrter Straße 141 , Ecke Fruchtstraße , statt , zu deren Besichtigung

ich alle meine werten Kunden , Freunde und Gönner ganz ergebenst einlade . Kein Kaufzwang !

IhIiiis Lindenbaum
Kerlin 0. , Große Frankfurter Straße 141 , Ecke Fruchtstraße .

Hevreu - « üb ISua & cu - Cßsu ' bcfObc « . Specialität : ? MMa » fevkigung
Neu eingeführt : Knaben - lZandenobeii , Jagd - u . Sportartikel , Livreen und sämtliche Berufskleidung .

Geschäftsprineip : Großer Umsatz — kleiner Nutzen !

Verllo fefko Vveife !
OrnmlstUck

mit Restaurationssaal und Garten
f » Xicdci - schUnhansen zu verpachten . Erforderlich 3 - 4000 Mark
Offerte » unter C. 4 nimmt die Expedition dieser Ztg . entgegen . s2K55b

Schmillner Original-Stoffwäsche
OrUnert A Cierth , SchmUlIn S . - A.

Fabrik - Lager Berlin SO. ,
Neanderstr . 10 .

Neuheit
p. Dij . « » Pf . yttt Chemisettes . �, � 60 P' '

� D. E. G, M. 102 691.
ttnciitbchrlich für Stehkragc » .

Schmiegt sich dem Halse an und ver
ursacht das bewegliche Bändchen ein

angenehmes Tragen .
rraktlacl » ! Itilllg !

Dancrhart !
Bo » Lcincnwäschc nicht zu uiitcr - _

p. Dtz. 1,20. scheide ». — Billiger nnd bequemer alS * .. .. � ->g
_ Leinen - Wäsche , weil der AnschaffungS -

'

preis nicht das Waschgcld der Leinen -
Wäsche übersteigt .

In besseren Papiergeschäften vetlange
man » » » ' Schniölliicr Original -
Stoffwäsche ; denn nur unter dieser
Bezeichnung ist die Neuheit zu

p. Ttz . 1,00. haben . P. Dtz. 1,2 ».

Engros - Prcisc zu erfrage » durch de » Geucral - Bcrtreter
Sj . Croscck , Neanderstr . 10 .

Möbel am Kredit »

™ � und ganze

Wohnungs - Einrichtungen
bei bescheidener Anzahlung und auf Jahre hinaus

vorteilten Eatenzahlungen .
Coulanieste u . beste Bedienung .

Bei Zahlungsschwierigkeiten grösste Rücksicht .

Lagepbesichtigung erbeten . - Kein Kaufzwang .
Central - Möbel - Halle , SÄrÄlv .

Die als Reisemuster benutzten Damen -
Kostlimröcke von 4,50 —8 M. , Jackefl -
kostlime von 6 —18 M. , Golfcapes ,
Staub - u. Regenmäntel von 4,60 —15 M.
stelle am 20. u. 21. Septbr . zum Einzel¬
verkauf . Auritz SkntBch ,

Tanbenstr . 23, II .

I Abzahlung
| so billig wie bar .

il
Eigene Polsterwerkstelle .

Gr. Frankfurterstr . l
Frankfurter Thor ,

Ecke Fricdcn - Strasse .

IM

lÄOO

Gänse ! Gänse ! Gänse !
frisch geschlachtet a Stck . 2. 50 Mk. » nd
1000 fette Enten , geschlachtet , a Stück
1,25 Wik. , aus dem

C e n t r a 1 - Vi c h h « T
zu habe » , Restaurant Cibulski ,
( Pferdcbahnhaltcstcllc ) .

2399L «

55
illansliayser

tSörliüer Bahuhof , Plast t».
Billigste Bezugsquelle für

rre » « - ii . sztciukuhlen .

Kn gros . Roh - Tabak . Kn detail .

G toste ' Auswahl zu billigste » Preise » . ( Sehr preiswerte vor -
züglich breiiueudc iSiiniatrasi . ) 2511L *

Und . VUlckcr & Mohn , Berlin . Köpliilterstr . 45 .

Dr SifflmelÄÄUli . Ulllllllwl 2 z- reppe » rechts
SPcelalarzt f . Haitt - u . Haruleide » .
10 —2 , 5 —7. Sonntags 10 —12 , 2 —4 . »

auf Teilzahlnug .

J. Kellenitann ,
Prinzcnstr . 07 ,

parterre , Eingang vom Flur , s*

3

UJ

Trinkt vom

2480S *

Goldklares Weissbier
aus der Weistbier Brauerei „s�ricdrichstadt "

JnliUS VQVSfcSfcF , Nene Köuigstraße 31/3Ä
Es ist dos beste Weißbier und wird stets ohne Wasterzusah verkauft !

ES

4 . Ziehnng d. 3. Klasse201 . Kgl . Preuß . Lotterie .
Ziehung ttom 19. Srrtember 1899.

Nur die Sewmue Uber 100 Marl find den bllrtflendea
Nummern t» Klammern detgesügt.

( Ohne Äewähr. )
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88030 173 263 794 801 60 952 89006 1300) 75 211 17
329 466 98 517 608 91 858

90016 184 242 421 634 39 617 718 » 1034 259 76
336 424 45 50 536 863 904 9 * 217 97 715 26 29 92 369
03144 493 546 70 701 10 811 60 914 [ 200] 94123 256
90 321 539 618 799 823- 95006 19 171 216 87 439 541
885 » « 062 80 93 179 414 534 57 683 754 853 56 1925
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9 43 [ 200J 46 88 95 136 41 241 74 1200) 442 95 18001
656 998 1 0 * 042 53 144 215 33 726 1 0 » 072 323 470
671 87 634 46 803 40 104070 343 405 711 42 866 99
945 1 05019 102 220 470 732 920 84 1 00041 113 629
741 943 66 1 07045 179 95 202 99 617 768 868 83
HOOO] 906 1 08016 90 142 54 318 564 624 787 98 826
89 930 109220 53 407 846 937

110292 99 328 632 748 856 950 111089 192 474
599 93 629 716 21 73 846 80 984 ll » 038 127 217 54 99
410 545 626 712 830 118104 211 45 99 303 10 410 45
510 61 75 626 BS 738 42 807 27 914 98 114U0 402 34

5 47 99 141108 237 359 455 650
377 . 93. 1200 ) 472 . 87 755 98�

622 41 792 801 914 115044 69 88 272 3444 [ 550 ) 525
752 77 1 10051 79 209 360 414 6M 66 769 834 1 1 7178
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602 42 57 68 751 87 881 91 127805 25 68 411 672 661
12001 79 [ 2001 713 801 128154 827 46 WO 97 510 41 43
51 89 737 ( 200) 924 12 » 09g 120 235 312 71 586 611
OOO Q�Q

189123 64 404 624 716 42 48 181069 263 ' 411
602 64 1200) 1- �59 63 836 1 » » 105 222 317 899 766
876 1 84017 118 805 866 84 91 942 1»>»0S6 242 68
318 661 712 49 992 1 86047 77 80 836 513 19 605 746
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Pcrichtiauiigin . In der Lifte »«in lS. Sepleniber n»ch-
mittags lies 78515 statt 78510, 152589 stall 142 587, 209215 statt
209214.

* te Zieluing der diertcn »lasse der 201. Königlich
Preujnjchcn Ktaffrniolleri « beginnt am 20. Oltaber 1899.
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Vernulwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin , nur den JnseratuUeil verantwortlich : Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verlas von Mar Babing in Berlia .

genannt , sind seit 60 Jahren in den meisten Berliner Familien bekannte Der kräftige

Geschmack und das wundervolle Aroma haben Mampes bittere Tropfen zn einem

beliebten und unentbehrlichen Haustrunk gemacht .

Die natürliche , aromatische Zittere von Dr . Mampes
bitteren Tropfen wirkt kelekend und verdannngskefördernd .

Dr . Mampes bittere Tropfen kommen nur in den oben

abgebildeten Original - Flaschen zum Verkauf .

Man achte darauf , daß Mampe nur MS diesen

Flaschen verschänkk wird .
Dr . Mampes bittere Tropfen sind in den

meisten Restaurationen , Delikateß - und

Colonialwaren - Geschäften zu haben .
� — uz Preis :

'

pro % Flasche Mk . 1,75 ,

pro % Flasche
Mk . 1, -

Die von dem Geheimelt Samkaksrai Dr . Carl Mantpe erfundenen bitteren Tropfen , im Volksnmnd

kurzweg
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